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Durchschnitts -Auflage
Dezember 1888 : M M AM

OsifrtEMe
TÄgeszeltung

Verlagspostanstalt Aurich . Verlagsott Emden . Blumenbrückstratze.
Fernruf 2081 u . 2982 Bankkonlen Stadtiparkasie Emden . Kreisfparkasse
Aurich. Ostfriestiche Sparkasse Aurich . Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
( Staatsbank ) Postscheck Hannover 369 49 Geschäftsstellen Aurich . Wil¬
helmstrage 12 . Fernruf 533 Dornum. Babnbosstrage 157 Fernruf 59.
Esens , Hindenburgstratze , Fernruf 198. Leer, Brunnenstratze 28, F»rn-
rus 2892 Norden. Hindenburgstratze 13 . Fernruf 205l . Weener, Adols-
Hiller- Stratze 49 Fernruf lll Wittmund. Vrückstratze 154. Fernruf 36.

Erscheint werktäglich mittags . Bezugspreis in den Stadtgemeinden
1,79 Mt und 30 ^ Bestellgeld, in den Landgemeinden 1,65 M und
51 Bestellgeld. Postbczugspreis l .80 Mk einschl. 39 Postzeitungs¬
gebühr zuzüglich 36 Bestellgeld. Bestellungen nehmen alle Post¬
anstalten. Briefträger , unsere Geschäftsstellen und Zeitungshändler
sowie Ausgabestellen jederzeit entgegen. Einzelpreis 10 Anzeigen¬
preise : Die 46 mm breite Millimeter - Zeile 19 Familien - ' und
Klein -Anzeigen 8 eH/ . die 99 mm breite Text-Millimeter - Zeile 89 eH/ .*
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Flotlenbetvegungen im Mlelmeer !
Englisch franzSWr Urvnngssahrlen „ohne politische Hintergründe"

Wie die englische Admiralität mitteilt , werden gewisse
Einheiten der Heimatslotte, nämlich die Schiffe „Nelso n ",
„Rodney ", „ Furious " , „Cairo" und die 21. Zerftörerflottille,
in Uebereinstimmung mit dem alljährlichen Brauch etwa Mitte
Januar eine Friihjahrskrenzfahrt «»treten. Gleich¬
zeitig werden die jetzt in Gibraltar befindlichen Einheiten der
Heimalflotte, nämlich die Schiffe „Hood " , „Ramillics " ,
„Orion " und „Neptune" nach England zurückkehren. Ein ins
einzelne gehendes Programm wird in Kürze veröffentlicht,
werde».

Die beiden erstgenannten Kriegsschiffe „Nelson" und „Rod -
ney" gelten in England als die mächtigsten Schlacht¬
schiffe der Welt . Die „Nelson" hat eine Wasserverdrän¬
gung von 38 500 und die „Rodney" von 33 900 Tonnen. Die
Flotte führt die Flagge des Admirals Bakehouse , des Ober¬
befehlshabers der englischen Heimatflotte.

Obwohl über das Ziel der Frühjahrskreuzfahrt noch nichts
näheres bekannt ist, wird in London angenommen, datz der
nächste Bestimmungsort voraussichtlich Gibraltar sein

wird. «
Die Friihjahrskreuzfahrt der englischen Heimatflotte

wird, wie ausdrücklich festgestellt wird , nicht in das Mittel¬
meer . sondern in den Atlantischen Ozean , voraussichtlich in
die spanischen und portugiesischen Gewässer führen .

Wie sich Reuter aus Nom melden läßt , haben die briti¬
schen Flottenbewegungen dort beträchtliche Beachtung ge¬
funden . Dem Neuteroertreter sei amtlich erklärt worden,
die Lage würde tatsächlich beträchtlich entspannt werden,
wenn die britischen Schiffe das Mittelmeer verliehen.
Falls es sich jedoch lediglich um eine der üblichen Hebungen
handele und die Schiffe zurückkehren sollten, liege natürlich
keinerlei Veranlassung vor , irgend etwas dazu zu sagen.

Die englische Abendpresse berichtet in großer Auf¬
machung über die Zusammenziehung der fran¬
zösischen Flotte im Mittelmeer . In einer
ausführlichen Pariser Meldung weist Reuter darauf hin ,
datz über 90 französische Kriegsschiffe aller Klassen am
20 . Januar im Mittelmeer oder in dessen Nähe kreuzen
werden . An diesem Tage trete der Genfer Achtzehneraus-
Ichutz zusammen, von dem man annehme , datz er über das
Oelausfuhrverbot gegen Italien beraten werde.
Das Auftreten zwei weiterer französischer Geschwader
werde « in einigen Pariser Kreisen als ein Zeichen dafür
ausgelegt, datz die kürzlichen Besprechungen zwischen den
britischen und den französischen Flottensachverständigen
Früchte getragen hätten .

Trotz der in amtlichen Kreisen in dieser Frage beob¬
achteten Zurückhaltung verlaute , datz diese Flotten¬

besprechungen vielleicht eine Folge der wiederholten fran¬
zösischen Versprechungen seien , sich für einen Fall eines
italienischen Angriffes auf die Engländer im Mittelmeer
zur Hilfeleistung bereitzuhalten .

Zu den in Londoner Blättern sensationell aufgemach¬
ten Meldungen von französischen Flottenverschiebungen
erklärt man im Marineministerium in Paris , datz die vor¬
gesehene Verschiebung des zweiten französischen Geschwa¬
ders zu den augenblicklichen Ereignissen nicht in Be¬
ziehung stehe.

Auf Anfrage an zuständiger englischer Stelle erfährt
Pretz Association, datz bei der Frühjahrsfahrt der
britischen Heimatflotte keine politischen Er¬
wägungen mitspielten . Was die französischen Flotten¬
bewegungen angehe, so finde die Behauptung , datz diese
die Folge der kürzlichen t chnischen Besprechungen zwischen
den britischen und den / französischen Stäben über die
Frage einer gegenseitigen Hilfeleistung sei , keine Stütze.
Die Bewegung der französischen Flotte , so erklärt man , sei
auf französische Initiative zurllckzuführen.

Theoretische Flottenmanöver tn Frankreich
Zu einem großen zweitägigen „Flottenmanöver " am

Kartentisch hat der Eeneralinspektor der nördlichen Flotte ,
Vizeadmiral Dubais , sämtliche Admirale und Kriegsschiffs¬
kommandanten des 2 . Geschwaders und die Leiter der
Marinedienststellen des 2 . Wehrbezirks in Brest zusammen¬
berufen . Thema des Manövers ist das plötzliche
Auftauchen eines feindlichen Geschwaders .
Es soll die Entschlußkraft der leitenden Seeoffiziere fest¬
gestellt werden , wie schnell deren Befehl im Falle der Ver¬
teidigung oder bei einer Seeschlacht den Kriegsschiffs¬
einheiten übermittelt werden können.

Wenn Hitler spricht
Im Franz Eher -Verlag erschien in diesen Tagen

ein neues Buch von Reichsminister Dr . Goebbels :
„Der Angriff"

, eine Sammlung von Aufsätzen aus den
Kampfjahren 1927 bis 1930 . Dem Buch entnehmen
wir :

Es ist das Wesen des Genies , das Große und Not¬
wendige zu schauen , während das Talent es nur zu er¬
kennen vermag . Das Genie bringt meist einen funda¬
mental -schöpferischen Gedanken hervor und wandelt ihn in
den mannigfaltigsten Formen ab. Das Talent fördert

. viele gute Ideen zutage , aber sie sind fast ausnahmslos schon'
irgendwo und irgendwann einmal gedacht ' worden . Zum
Genie gehört das Neue, das Schöpferische, die Ueber-
schwenglichkeit und die Unbedingtheit . Das Talent
begnügt sich mit dem Auchgelten. Es ist nicht
einmalig , nicht zeitlos , nicht ewiggültig in seiner
Wirksamkeit wie das Genie. Werke des Talents
sind Ergebnisse von Fleiß , Ausdauer und Be¬
gabung . Das Genie ist selbschöpferisch allein durch die
Gnade.

Im Instinkt wurzelt die tiefste Kraft des wahrhaft
großen Menschen . Er vermag manchmal nicht einmal zu
sagen, warum alles so ist. Er begnügt sich damit : es ist so.
Und dann ist es so . Was Fleiß und Wissen und Schul¬
weisheit nicht zu lösen verstehen, das kündet Gott durch
den Mund derer , die er auserwählt hat . Genie auf allen
Gebieten menschlicher Wirksamkeit ist Berufung . Der
schöpferifche Dämon zwingt den großen Menfchen , so zu
fein und zu handeln , wie er ist und handelt , und damit
bringt er dann sein Gesetz zur Erfüllung .

Wenn Hitler spricht , dann bricht vor der magischen
Wirkung seines Wortes aller Widerstand zusammen. Man '
kann nur sein Freund oder sein Feind sein . Er scheidet die

Morgans MilltardengeWst mit dem Lode !
Er war lm Krieg EinkausSagrnt für drei Milliarden Dollars

Die Verhandlungen des Untersuchungsausschußes des
amerikanischen Senates ergaben , datz die Gesellschaften , an
denen I . P . Morgan Co . beteiligt war , den Alliierten vor
Amerikas Kriegseintritt Kriegsmaterial , Nahrungsmittel
und sonstige Waren im Werte von 3K3 Millionen Dollar
verkauft hatten . Das Bankhaus Morgan war Einkaufs¬
agent für insgesamt etwa drei Milliarden Dollar .

Auch Frankreichs
Flotte
übt im Mtttelmeer

is/ .

«M

ML

ft

Ein französisches Geschwa¬
der ist von Toulon zu
einer Uebungsfahrt an
der Südküste und in der
Nähe von Korsika ausge¬
laufen. Wir sehen hier

die „Colbert" mit Marine -
'

soldaten am Flugabwehr¬
geschütz .

(Associated-Pretz, K.)

Wie die Verhandlungen weiter ergaben , hatte Morgan
Co . in einem Kabel an das Morgan -Haus in London am
14. Januar 1918 England aufgefordert , die Kontrollrechte
über die Wafsensirma „Winchester Repeating Armes Co."
zu erwerben , die in finanziellen Schwierigkeiten sei. Diese
Rechte könnten für 16,5 Millionen Dollar erworben
werden.

Morgans Teilhaber Lamont wiederholte die von I . P .
Morgan aufgestellte Behauptung , datz „deutsche Handlun¬
gen"

, nicht die internationale Finanz , Amerika in den
Krieg gezogen hätten . Der Vorsitzende des Ausschusses
Nye erklärte daraufhin : Ehe wir versuchen , zu sagen, ob
Unterseeboote oder Industrie und Geschäft uns in den
Krieg hineinbrachten , werden wir den Tatbestand auf¬
nehmen , und dann werden wir entscheiden , was uns in
den Krieg hineinzog.

Aus den Verhandlungen ging weiter hervor , datz der
Morgan -Teilhaber England vor einer Zurückziehung eines
Eewehraustrages über 55 Millionen Dollar gewarnt habe,
da ungünstige Rückwirkungen auf die 900 amerikanischen
Gesellschaften befürchtet werden müßten, die England Vor¬
räte lieferten .

Erste Zusammenkunft
der deutsch -englischen Gesellschaft

Wie wir erfahren , wird sich die im vergangenen Jahr
gegründete deutsch-englische Gesellschaft Ende dieser Woche
zu ihrer ersten Zusammenkunft versammeln. Diese Zu-
samenkunft findet am kommenden Sonnabend in Berlin
in den Räumen der deutsch- englischen Gesellschaft in der
Bendlerstratze unter dem Vorsitz des Präsidenten der Ge¬
sellschaft , SA . -Eruppenführer Herzog Karl Eduard
von Koburg , statt . Am Abend schließt sich ein
Empfang an , an dem ebenso wie an der Versammlung der
deutsch- englischen Gesellschaft selbst, mehrere Mitglieder der
kürzlich in London gegründeten Anglo-Eerman Fellowship
als Gäste teilnehmen werden.

Die deutsch- englische Gesellschaft hat sich bekanntlich die
Pflege der kulturellen und wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und England zum Ziele gesetzt .



Heißen von den Kalten . Aber die Lauheit speit er aus
aus seinem Munde . Es gibt Menschen , die ihn zum ersten
Male als ihren glühendsten Gegner hörten , und nach zehnMinuten waren sie seine leidenschaftlichen Anhänger . Er
ist der große Vereinfacher , der mit wenigen Worten von
den zerrissenen Problemen der deutschen Gegenwart das
Beiwerk abstreift und sie in ihrer ganzen herben , nackten ,
unerbittlichen Grausamkeit zeigt. Vor ihm kann keine
Phrase bestehen . Die Regierer Deutschlands haben schon
gewußt , warum sie diesem Mann das Reden verboten . Von
ihnen aus gesehen paßt auf Hittler das Wort , das einmal
Robespierre von Marat sagte : „Der Mann ist gefähr -
lich , er glaubt , was er sagt .

"
Das Volk hat ein feines Empfinden dafür , ob man es

ehrlich mit ihm meint . Der Nationalinstinkt läßt sich auf
die Dauer nicht darüber hinwegtäuschen, wenn ein Mann
oder eine Bewegung anders spricht , als sie handelt , anders
redet , als sie denkt . Bei Hitler steht das außer allem Zwei¬
fel. Man lehnt ihn kategorisch ab , oder aber man sieht in
ihm allein noch die Möglichkeit einer Wiederaufrichtungdes Reiches. Aber niemand hat ihn je gehört , der nicht bis
ins Innerste davon überzeugt wurde , daß er selbst an die
von ihm vertretene Weltanschauung glaubt .

Das ist das Geheimnis seiner Kraft ; sein fanatischer
Glaube an die Bewegung und damit an Deutschland. Man
hat ihm heute entgegengehalten , daß das . was er sagt,
Selbstverständlichkeiten seien . Aber leider ist ihr genaues
Gegenteil heute in unserer Politik selbstverständlich.
Warum kommt denn in Deutschland niemand auf den Ge¬
danken, seine Selbstverständlichkeiten in die Praxis zu
übersetzen ?

Zum Staatsmann gehört dreierlei : die Gabe , instinkthaft
zu schauen , die Gabe, diese Schau dem Außenstehenden er¬
kenntlich zu machen und die Gabe , sie in politische Macht¬
werte umzusetzen . Der Staatsmann muß zugleichErkenner , Redner und Organisator sein .
Diese drei Gaben finden wir bei Hitler . Deshalb ist seine
Propaganda heute schon mehr als Rede . Sie ist Politik ,
auch wenn er in der Opposition steht . Sie ist der Mittler
zwischen Erkenntnis und politischer Gestaltung . Erkennen
mögen viele, organisieren noch mehr , aber aus einer schick¬
salhaften Erkenntnis durch die Gewalt des Wortes poli¬
tische Zukunftswerte aufzubauen , das kann heute in
Deutschland nur er. Viele sind berufen , aber wenige nur
auserwählt . Wir alle sind unerschütterlich davon über¬
zeugt, daß er ihr Wortführer und Wegweiser ist.

Darum glauben wir an ihn . Ueber seiner mitreißen¬
den menschlichen Gestalt sehen wir in diesem Mann die
Gnade des Schicksals wirksam sein und klammern uns mit
all unseren Hoffnungen an seine Idee und damit verbun¬
den an jene schöpferische Kraft , die ihn und uns alle vor¬
wärts treibt .

Zur Zukunft ! 19 . November 1928 .

Floltenkousereuz aus dem toten Geleis r
Sie englische Presse fiehi schwarz - Japaner dletben uvnachgtedtg

Die Aussichten der Londoner Flottenkon¬
ferenz werden von den englischen Morgenblättern
außerordentlich pessimistisch beurteilt , nachdem die japani¬
sche Abordnung am Mittwoch die Erörterungen der briti¬
schen , französischen und italienischen Vorschläge für einen
Nachrichtenaustausch über die Flottenbaupro -
gramme abgelehnt hat . Die Japaner haben sich auf den
Standpunkt gestellt, daß zuerst eine Vereinbarung über die
Frage der mengenmäßigen Begrenzung erzielt werden
müsse. Mehrere Blätter glauben jetzt sogar mit einem
baldigen Zusammenbruch der Konferenz rechnen zu müssen.

Der Flottenberichterstatter des „Daily Telegraph " mel¬
det, die japanische Abordnung habe auf der gestrigen
Sitzung ein Ultimatum gestellt, daß sie k e i n n e u e s B e-
grenzungsabkommen weder mengen- noch wert¬
mäßiger Art erwägen wolle, bevor Japan eine vollständige
Flottengleichheil mit dem britischen Reich und den Ver¬
einigten Staaten erreicht habe. Man befürchtet. Laß die

Konferenz in naher Zukunft , möglicherweise schon in dle-
serWoche , vertagt werde. Immerhin werde vielleicht zwi¬
schen England , Amerika , Frankreich und Italien in Ab¬
kommen über die Begrenzung der Kriegsschiff-Tonnage , das
sehr wichtig für die Steuerzahler sei, erzielt werden . In
Kreisen der amerikanischen Abordnung sei man am Mitt¬
woch abend über die japanische llnnachgiebigkeit besonders
betrübt gewesen , umsomehr, als eine weitgehende Einig¬
keit über alle Nebenpunkte zwischen den britischen, ameri¬
kanischen und italienischen Delegierten bereits erreicht wor¬
den sei.

Die Konferenz ist vorläufig bis Freitag vertagt worden
und zwar , wie der Flottenberichterstatter der „Morning -
post" meldet, in der Absicht , die Konferenz vor einem Zu¬
sammenbruch zu retten . Am heutigen Donnerstag finden
private Zusammenkünfte zwischen den Abordnungen statt ,
um noch in letzter Stunde auf eine Aenderung der japrni -
schen Haltung hinzuwirken .

Neuer Borsich der Abessinier ?
AtallenWe Flugblätter abgeworfen / Wirb der Schutz -es Roten Kreuzes anerkannt?

DNB . meldet aus Addis Abeba :
Am S . und 6. Januar haben italienische Flugzeuge auf der

ganzen Nordfront Flugblätter in amharischer
Sprache abgeworfen . 2n diesen Flugblättern wird die Be¬
völkerung der nördlichen Provinzen aufgefordert , gegen die
Regierung in Addis Abeba zu revoltieren , weil diese die wirt¬
schaftliche Lage der Provinzen ruiniere und Abgaben erhebe,
die nur dem Negus zugute kämen. Ferner wird erklärt , die
Regierung in Addis Abeba habe nicht das Recht, sich als Re¬
gierung Eesamtabesfiniens zu bezeichnen. Aus diesem Grunde
seien die Abessinier auch nicht verpflichtet , ihr Blut für den
Kaiser zu opfern .

Am Montag traf in Dessie von der Nordfront eine Gruppe
von Gefangenen ein . Man erklärt hier , die Gefangenen hätten
keine Klagen über ihre Behandlung geführt .

Nach abessinischen Gerüchten sollen sich sowohl an der Nord¬
front als auch an der Südfront große Gefechte entwickeln.
Im Norden sollen die Truppen Ras Kassas und Ras Seyoums
die plötzlich auftretende Regenzeit dazu benutzt haben , um mit
starken Kräften ihren bereits früher begonnenen Vormarsch
auf Aksum fortzusetzen. Die Italiener sollen sich erbittert aus
Blockhäusern, MG . -Nestern und ihren Feldstellungen verteidigen .
Weitere Gerüchte wollen wissen , daß auch die Heeresgruppe des
Ras Desta im Süden zum Angriff Lbergegangen ist . Die
Abessinier gehen hier strahlenförmig in drei verschiedenen Ko-

Eintritt als Freiwillige in das Heer zum Herbst 1S36 !
Meldeschluß 31. Saume isZs

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß Gesuche oon
Freiwilligen a u ß erhalb der entmilitarisierten Zone bei
einem Truppenteil , i n der entmilitarisierten Zone bei der
Nächstliegenden Unteren Ersatzbehörde

- spätestens bis zum 31. Januar 1936
eingegangen sein müssen . Ueber diesen Zeitpunkt hinaus
ist eine Berücksichtigung eingehender Meldungen nicht mehr
möglich .

Angehörige der Jahrgänge 1911 bis 1914 können ,
Angehörige der Jahrgänge 1915 bis 1918 müssen sich
durch eine Zusatzerklärung verpflichten, freiwillig
länger als ein Jahr zu dienen , falls der Truppenteil sie zu
behalten wünscht . Hierzu wird bemerkt, daß der

Unteroffizier -Bedarf
in erster Linie aus diesen für länger als ein Jahr Ver¬
pflichteten ausgesucht wird .

Die Meldungen haben zu erfolgen :
außerhalb der entmilitarisierten Zone

bei dem nächstgelegenen Truppenteil der Waffengattung
(Infanterie , Reiter , Pioniere , pferdebespannte oder motori¬
sierte Artillerie , Kraftfahrkampftruppe , Nachrichtentrnppe,
Sanitätstruppe ) , bei dem die Einstellung erfolgen soll,

in der entmilitarisierten Zone bei der
Nächstliegenden Unteren Ersatzbehörde.

Wenn nicht bekannt , kann außerhalb der entmili¬
tarisierten Zone der Standort des Truppenteils bei dem
nächsten Wehrbezirkskommando oder Wehrmeldeamt in
der entmilitarisierten Zone der Sitz der Unteren Ersatz -

Lehörde bei deren Zweigstellen erfragt werden . Auch die
Polizeibehörden sind in der Lage, über den Standort des
Wehrbezirkskommandos bzw . des Wehrmeldeamts oder der
Unteren Ersatzbehörde bzw. deren Zweigstellen Auskunft
zu geben.

General Eöring , Staatssekretär Milch und Direktor o. GaLlenz
Chrenslugkapitiine der Deutschen Lufthansa

Einer Anregung des fliegenden Personals der Lufthansa
folgend hat die Deutsche Lufthansa am 6. Januar aus Anlaß
der Zehnjahresfeier Reichsluftfahrtminister Eöring , Staats¬
sekretär Milch und den Direktor der Lufthansa Freiherr von
Gablenz in Dankbarkeit für die geleistete Aufbauarbeit in der
Handelsluftfahrt gebeten , den Titel eines Ehrenflug¬
kapitäns der Deutschen Lufthansa anzunehmen . Dieser
Bitte haben die Herren , die heute noch persönlich ihre Flug¬
zeuge führen , entsprochen. Sie werden Vertreter des fliegen¬
den Personals zwecks Ueberreichung der Diplome und der
Ehrennadeln empfangen .

Treuetelegramm der Schriftleiter des Gaues Weser-Ems
an den Führer .

Von der dreitägigen Arbeitstagung der Hcmptfchriftleiter des
Gaues Weser- Ems aus der Gauführerschule in Bald Essen wurde
folgendes Treuetelegramm an den Führer gesandt :

„Die Schriftleiter des Gaues Weser-Ems stehen mit ihrem
Gauleiter in geschloffener Front hinter dem Führer im Kampf
um das neue Deutschland. Von der dreitägigen Arbeitstagung
aller Hauptschriftleiter in der Eauführerschule in Bad Essen
unserem Führer das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue . Schulze,
Landesstellenleiter ."

Nie Juden sin- auch in Palästina
Der außer Dienst befindliche Flüchtlingskommissar der

Genfer Liga hatte die Bedeutung des Judentums in der
deutschen Geschichte, insbesondere ihre Verdienste um das
Nachkrisgsdeutschland zu einer dicken Denkschrift verarbeitet
und seinen Auftraggebern zur Veröffentlichung überreicht.
Hätte der Herr MacDonald die Zeitung gelesen, dann
wäre er sicher nicht auf so seltsame Theorien , wie er in
seinem Gutachten über das Emigrantenelend als Ursachen
angibt , verfallen .

Das gewiß nicht deutschfreundliche „ Echo
de Paris " hätte ihn bei seiner Gutachiertätigkeit
wesentlich unterstützen können, wenn es MacDonald gelesen
hätte . Dieses Pariser Eeneralstabsblatt hatte es sich nicht
nehmen lassen , vor einigen Wochen einen Monsieur Ray¬
mond Cartier auf die Spur der nach Palästina
emigrierten Juden zu setzen , damit er eine groß
aufgemachte Reportage über ihre Ädventsgefühle in der
neuen und angestammten Heimat verzapfe. Cartier bar
ausführlich berichtet und dabei maßgebende Palästinenser
sprechen lassen . Durchweg hat er zur Antwort erhalten :
„Die deutschen Juden sind drauf und dran , uns ernste
Schwierigkeiten zu schaffen die die Homogenität
unserer Bevölkerung in Frage zu stellen. Sie haben eine
allzu ausgesprochene Tendenz , geschlossen unter sich zu
leben.

" Der rücksichtslose Zustrom eines starken jüdisch-
deutschen Elements , so berichtet Cartier weiter , bringt
„ tatsächlich die Gefahr mit sich , das palästinensische
Nationalheim ernsthaft zu stören.

" Selbst die Ureinwohner
des gelobten Landes klagen bitter : »Außerdem machen sich

viele dieser deutschen Juden schlechthin unleidlich durch
ihren Anspruch auf eine Überlegenheit ."

Wir Deutschen haben die jüdischen Angehörigen des
Reiches nicht über die Grenzen befördert , sondern ihnen
nur die Gastrolle zugewiesen, welche ihnen zukam . Um
wieviel mehr ist es traurig , wenn die angestammte Heimat
der Juden den ins Vaterhaus Zurückkehrenden einen so
katzenjämmerlichen Empfang bereitet ! Wenn selbst
Palästinadie Juden aus Deutschland als lästig empfin¬
det und dieses immerhin bemerkenswerte Ereignis nicht
Mister MacDonald eine Denkschrift entlockt , jo sollte dieser
Herr dann doch mindestens diese wenig begehrten Wan¬
derer zwischen den Völkern und Erdteilen in aller Stille
an einem Schlupfwinkel der Welt unterbringen . Staub
und Lärm scheinen uns schon im Emigranten -Jnteresse
unangebracht .

Lord NsüM für SUMM der Kolonien
Die kolonialen Notwendigkeiten Deutschlands finden jetzt

auch in englischen Wirtschaftskreisen zunehmendes Verständnis .
So erklärte ein bekannter englischer Finanzmann , Lord
Downe , auf einer Versammlung in York : „Ich wünsche , daß
unser« Regierung den Weg finden könnte, Deutschland die
Kolonien , die ihm nach dem Kriege weggenommen wur¬
den, zurückzugeben .

" England , so fuhr der Redner fort ,
müsse aus dem Kriege die Lehre gezogen haben , daß man
nicht ungestraft d«n wirtschaftlichen Aufbau der Welt in Un¬
ordnung bringen könne.

können vor . und zwar die erste Kolonne auf Äet, die zweite
auf Lugh Ferrandi und die dritte hart an der Grenze von
Kenya . Ras Desta soll die strahlenförmige Angriffstaktik ge¬
wählt haben , um sich vor Ueberraschungen auf seinen Flügeln
zu schützen. Er soll 60 000 Mann zur Verfügung haben .

Nachdem die italienische Presse bereits mehrfach erklärt hatte ,
daß die Abessinier das Rote Kreuz mißbrauchten , enthält nun
zum erstenmal auch der amtliche italienische Heeresbericht Nr .
91 einen diesbezüglichen Hinweis .

„Lavoro Fascista" beschäftigt sich am Mittwoch abend mit
diesen Meldungen . Das Blatt behauptet , daß von abesfinischer
Seite das Zeichen des Roten Kreuzes zum Schutz von Truppen -
und Munitionslagern mißbraucht werde . Italien habe daher
das Recht, den Schutz des Roten Kreuzes aus abcssinischem
Boden nicht mehr anzuerkennen .

Der abessinische Gesandte in Paris hat eine neue Note an
das Völkerbundssekretariat gesandt , in der erklärt wird , daß
die italienischen Militärbehörden ihre „Politik der Terrorisie¬
rung " fortsetzten, indem sie auf dem nördlichen Abschnitt des
Kriegsschauplatzes Giftgas gegen die abessinischen Truppen
verwendeten . Es handele sich nicht mehr um einzelne und zu¬
fällige Handlungen , sondern offenbar um die unerbittliche Durch¬
führung der „planmäßigen Ausrottung des abessinischen Vol¬
kes"

, die die italienische Regierung in ihrer Presse verkündet
habe. Aus diesem Grunde wiederhole die abessinische Regie¬
rung ihr « Bitte , daß der Völkerbund eine Untersuchung über
die neuen und wiederholten Verletzungen des Kriegsrechtes und
der internationalen Abkommen vornehme.

Schweden und der Fliegerangriff auf Solo
Die schwedisch « Regierung hat bisher , entgegen

anderslautenden Gerüchten , wegen des Bombardements
italienischer Bombenflieger auf die Rote Kreuz -Station in
Abessinien noch kein« Schritt « unternommen . Wie hier verlau¬
tet , und wie z . B . „Astonbladet " zu melden weiß, soll eine dies¬
bezügliche Entscheidung der schwedischen Regierung erst nach
Eingang der hierfür notwendigen Unterlagen erfolgen . Hierzu
gehört u . a . auch der Bericht des italienischen Oeberbefehls -
habers , in dessen Bereich die Bombenflieger ihre Kampfhand¬
lungen ausführten . Indes liegt ein solcher Bericht bis zur
Stunde in Stockholm noch nicht vor .

Auch die Leitung des schwedischen Roten Kreu¬
zes erwartet noch eine ausführliche Zusammenstellung der an¬
gerichteten Schäden, um danach den Nachschub von Ersatz-
material oder ein« etwaig « Schadencrsatzforderung
bemessen zu können. Nach Meinung von „Astonbladet " dürft «
ein Protest in Genf im Bereich der Möglichkeit liegen . Mel¬
dungen über ein Erscheinen des Außenministers Sandler auf
der Sitzung des Völkerbundsrates am 20. Januar werden hier
als nicht zutreffend bezeichnet.

Wie ferner gemeldet wird , beabsichtigt die schwedische
Misfionsleitung durch das Außenministerium bei den italieni¬
schen Behörden vorstellig zu werden , um eine Entschädigung für
di« aus Jtalienisch -Ostafrika ausgewiesenen Missionare zu er¬
wirken . Es soll sich um eine Summe von etwa 40 000 Lire
bandeln , die die ausgewiesenen Schweden infolge italienischer
Währungsmaßnahmen und anderer Schwierigkeiten eingebüßt
haben .

Sechs Nallerm aus Malta ausgewlefen
Wie aus Malta gemeldet wird , hat dort die britische

Polizei am Mittwoch in den Häusern von 14 Personen ,
von denen die meisten Italiener sind , Haussuchungen vor¬
genommen. Alle 14 Personen wurden festgenommen und
sechs von ihnen , sämtlich Italiener , werden heute ausge¬
wiesen werden . Es handelt sich um einen italienischen
Professor , einen faschistischen Leutnant , einen Konsulats¬
beamten und drei Kaufleute .

Frankreichs Wirtschaft und die Sankttorm
Ministerpräsident Laval , der nach einigen Ruhetagen

wieder nach Paris zurückgekehrt ist , empfing am Mittwoch
eine Abordnung des Wirtschaftsverbandes
der französischen Erzeuger und des Verbandes
zur Förderung der wirtschaftlichen Ausbreitung . Die Ab¬
ordnung wies auf die Rückwirkungen der Sühne -
maßnahmen gegen Italien für den französischen Handel hin .

Sie bat , die Regierung möge zur Flüssigmachung der
französischen Handelsguthaben in Italien in Höhe von 450
Millionen Franken ein Vorschuß - und Diskontierungs¬
system ähnlich wie für die umstrittenen Guthaben aus
Verrechnungsverkehr einführen .

Außerdem wünschte di« Abordnung , die Banken und
Steuerbehörden mögen bei Forderungen an französische
Unternehmen , die durch die Sühnemaßnahmen
gegen Italien in Mitleidenschaft gezogen sind, Rücksicht
walten lassen .

Schließlich verlangte sie eine Lockerung des Verbotes
des Bezuges von Rohmaterialien aus Italien für folgende
für Frankreich wichtige Erzeugnisse: Hanf , Schwefel, Par -
füm-Jmgredienzien , Farberden und Bimssteine . Nach
dem „Echo de Paris " soll Laval die Rohstofserleichterun¬
gen zugesagt haben . Hinsichtlich der Auftauung der in
Italien eingefrorenen französischen Kredite und der Vor¬
schüsse habe er sich jedoch seine Antwort noch Vorbehalten.
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„Wie komme ich zum Film?"
Das Besetzungsbüro scheidet Spreu vom Weizen. — Ein langer und schwerer Weg auch für Fähige.

Bei einigen Uraufführungen der letzten Zeit sahen sich
die Kritiker vor die Pflicht gestellt , von ein paar beachtens¬
wert Futen „N e u e n t d e ck u n g e n" zu berichten. Gewiß
für dre , deren Talent die erste große Probe siegreich bestan¬
den hat , sehr schön , denn ihr Weg über die Leinwand , die
künftig ihre Welt bedeutet, ist geebnet, aber -

Aber tausend und aber tausend namenlose, filmsehn¬
süchtige Herzen hörten davon . Und die Kehrseite steht so
aus : eine „Lawine " von Hoffnungen kam ins Rollen
und ergoß sich über das „Besetzungsbüro"

, das die Ufa in
Neubabelsberg unterhält , und dessen Leitung jetzt der lang¬
jährige Bühnenschauspieler Friedrich Schütze übernommen
hat.

Das Märchen vom Glück.
Um mit den Worten des Statistikers zu sprechen : im Tages¬

durchschnitt gehen SO Briefe ein . zusammen mit einer Fülle
schmeichelhaft retuschierter (und daher meist unbrauchbarer )
Photos . Dreißig weitere Bewerber für künftige Stargagen
hängen sich an die Telephonstrippe (und verwechseln an¬
scheinend das Besetzungsbüro mit einem Altkleiderhändler -
Jnserat : „Telephonanruf genügt ! Komme sofort ! Zahle
höchste Preise !") . Den täglichen Reigen beschließen 20 wei¬
tere angehende Künstler weiblichen und männlichen Ge¬
schlechts . die gleich mit der Tür und ihrem bezaubernden
Aeußeren „ins Haus fallen " .

Und wenn man dazu noch ein kleines Märchen erzählt ,
das den wirklich märchenhaft seltenen Vorzug hat , wahr zu
sein , dann — so wird man sagen — hat dieser tägliche
„Heerzug" doch seine Berechtigung — —? In einer K o -
pieranstalt fiel dem Leiter des Besetzungsbüros ein
Mädchen auf . Erstaunte Frage , ob denn von ihr noch
niemand Probeaufnahmen gemacht hätte . Ebenso erstaun¬
tes Verneinen und entschiedenes Ablebnen eines solchen
Ansinnens . Aber am nächsten Tag erschien sie doch im
Besetzungsbüro . . . Man versuchte es , nach entsprechender
Vorbereitung , mit einigen Probeaufnahmen , und - sie
gefiel noch besser „als in Wirklichkeit" Außerdem konnte
sie das , was viele andere nicht können: sich ihre frische , un¬
bekümmerte Natürlichkeit bewahren . Heute hat sie längst
einen Vertrag in der Tasche.

Gefahren der Bühne.
Allerdings , die Wirklichkeit im Alltag des Vesetzungs -

büros sieht anders aus . Sehr oft ist eine einigermaßen
erfolgreiche Bühnenlaufbahn der erste Schritt zum Film¬
atelier . Und es ist für den Leiter eines Besetzungsbüros
viel leichter, seine Entdeckungen in den Theatern der
Reichshauptstadt oder des Reiches zu suchen, als unter voll¬
kommenen Laien ein geignetes Filmtalent zu finden .

Erste Voraussetzung, besonders bei Frauen , ist , eine
gute Gesamterscheinung und vor allem ein regelmäßi¬
ges Gesicht zu haben . Allerdings birgt die Theater -
laufbabn eine andere Gefahr . Die Bühne verlangt von
ibren Schauspielern eine besonders betonte Gestik und
Mimik und eine überdeutliche Auswrache . Erfordernisse,
die manchem Schauspieler rasch in Fleisch und Blut über -
geganaen sind . Wenn es ibm aber nicht mehr gelingen
kann, sich diese Ueberdeutlichkeit abzugewöbnen , dann ist
er ein für allemal für den Film verloren . Denn die Wir¬
kung des Films ist zum nicht aeringen Teil für intimstes
Kammerspiel , vor allem in Großaufnahmen , berechnet .

Trotz dieser Gefahr des aMu Komödiantenhaften , das
sich nicht mehr in ein filmgerecht verhaltenes Sviel zurück¬
verwandeln läßt , kommen viele der neuen Film " >>blinqe
dieser Saison von der Bühne , zum Teil sogar von Theatern
des Reiches.

Die Bewerber , die die Bühne nicht kennen, sind in die¬
ser B " ' iehung eigentlich besser daran . Aber nur : eigent¬
lich . Denn was der Vühnen ^chauspieler zuniel gibt , das
geben sie meist zu wenig . Und noch eins können sich die
frisch-fröhlichen Filmrubmaspiranten nichi vorstellen: Die
Aufnahmekamera ist kein „Spieglein , Spieglein an der
Wand . . . .

" Selbst wer von Verwarnten und Be¬
kannten noch io sehr vergöttert und angehimmelt wird , muß
nur zu oft erleben , wi- die Kamera dann non seiner (oder
ihreri vermeintlichen Schönheit — man möchte fast sagen :
eine bisher unsichtbar gebliebene Larve fortreißt . Denn
schon ganz winzwe Unregelmäßigkeiten des Gesichts , der
Zähne oder der Livpen erscheinen nachher bei der Vor¬
führung einer Eroßaufnabme so veraräbert . daß sie ver¬
hängnisvoll werden , weil sie dem Gesicht Wirkung und
Ausdrucksmöalichkeitnehmen . Schon mancher hat . wenn er
nachher vor seinem gefilmten Konterfei auf der Leinmvnd
saß . van gelindem Graulen gepackt , ohne ein weiteres Wort
dem Film immer den Rücken gedreht.

Es werden sogar recht fleißig Probeaufnahmen gemacht .
Allerdings , damit isi noch nichts gewonnen , rein gar ni -bls .
Wenn der blaße Augenschein nicht dem Leiter des Be-
setzungsbüros sofort sagt , daß hier ein völlig aussichtsloses
Talent vor ihm siebt , dann läßt er sich irgendeinen Text
vorlvrech - n . Es kann allerdings geschehen, daß ibm
die künstiae Filmkänigin schnipvisch antwortet : . .Das habe
ich nicht nötig !" und auf sofortigen Probeauknahmen und
Vorstell" vg bei den Produktionsleitern besteht .

Der „Steckbrief" des zukünftigen Stars .

Die Ausnahme wird meist bei einer zwanglosen Unter¬
haltung mit dem B -letzungschef gemacht , manchmal auch
am Telephon , um Befangenheit so weit wie möglich zu

Dem politischen Führer haben religiöse Lehren und

Einrichtungen seines Volkes immer unantastbar zu

sein , sonst dar ? er nicht Politiker sein , sondern soll

Reformator werden» wenn er das Zeug hierzu besitzt !
Adolf Hitler .

vermeiden . Natürlich ist auch eine rein schauspielerische
Probe notwendig , die alles in allem in jedem Fall 300 bis
400 RM . kostet.

Dann kommt der große Augenblick , die Vorführung
der Aufnahme . Für Frauen , die übrigens weit
schwieriger zu „finden" sind als Männer , ist das Ansehen
und Anhören ihres ersten Films manchmal geradezu eine
Nervenprobe . Hier wurde der harmlose Vorführungsraum
schon zur „Schreckenskammer "

, wenn all das erbarmungs¬
los auf der Leinwand zu sehen war , was man im gewöhn¬
lichen Leben niemals bemerkt hat . Und fast ausnahmslos
jeden mutet seine Stimme fremd und unwirklich an . Dann
natürlich die Art , sich zu bewegen, und die Haltung !

Selbst ein Mann , der sich in drei Jahrzehnten auf der
Bühne längst einen guten Namen erspielt hatte , brach an¬
gesichts seiner ersten Aufnahme in den Schreckensruf aus :
„Um Eotteswillen , so habe ich 30 Jahre Theater gespielt!"

Ist aber der Eindruck einer solchen Probeaufnahme be¬
friedigend oder sogar gut , dann wandert ein „Steckbrief"

des Staraspiranten in das Besetzungsarchiv , wo
rund 1000 Kollegen und Kolleginnen bereits warten . Die
Probeaufnahme kommt ebenfalls in ein Archiv zu etwa 300
früheren Aufnahmen . Denn es muß schon ein großer
Elücksfall sein , daß gerade eine Rolle zu besetzen ist , die für
die Neuentdeckung passen würde . . . In den weitaus mei¬
sten Fällen beginnt eine mehr oder minder endlose Warte¬
zeit , bis sich einmal eine Gelegenheit für eine Lhargenrolle
oder seltener noch für eine tragende Rolle bietet . Man
kann es den Regisseuren und Produktionsleitern kaum ver¬
denken . wenn sie bei der Besetzung eines neuen Films lie¬
ber aus bewährte Kräfte zurückareifen, als sich in vielleicht
waghalsige Experimente einzulassen. G. R . Hard .

Der Zar als Einsiedler
1823 ist Zar Alexander I .. der Freund Friedrich Wik«

Helms III . und der Königin Luise, gestorben. Im Volk

ging die Sage um , er hätte noch lange , bis 1864, als Ein¬

siedler in Sibirien gelebt. Nun wurden vor kurzem , wie
wir einem Aufsatz von K . v . Philippoff im Januarheft
von Velhagen u. Klasings Monatsheften entnehmen , die
Lebenserinnerungen des kaiserlichen Hofarztes gefunden.
Dieser erzählt : Am 19 . November , dem angeblichen Todes¬
tage Aleranders , habe er seinen Kollegen in Taganrog ,
wo der Kaiser erkrankt und gestorben sein soll , den vom
Zaren unterschriebenen Befehl übermittelt , seine Todes¬
erklärung und das Obduktionsprotokoll zu unterzeickinen ,
die Leiche des wenige Tage zuvor verunglückten Feld¬
jägers Maskow einzubalsamieren , statt der seinigen in den
Sarg zu legen und nach Petersburg zu schicken. Von
Wyllie und den übrigen Aerzten verlangte der Kaiser , daß
sie beschwören sollten , keinem das Geheimnis seines Todes
zu verraten . Der zweite Hofarzt . Tarastow . weigerte sich ,
seine Unterschrift unter ein falsches Protokoll zu setzen ,
leistete aber den gewünschten Eid . Doktor Wvllie erhielt
im Jahre 1844 vom Kaiser Nikolaus I . den Befehl , seine
Erinnerungen an jene Tage schriftlich niederzulegen und
das einzige Exemvlar seiner Aufzeichnungen dem Zaren
auszuhändigen . Aus den Anmerkungen und den Unter¬
schriften auf diesem Manuskript geht hervor , daß jeder Zar
seinem Thronfolger — und nur diesem allein — bei Er¬
reichung der Volljährigkeit den wahren Lauf der Gescheh¬
nisse offenbarte und die Memoiren Wyllies zeigte . Die
letzten Unterschriften waren die des Zaren Nikolaus II .
und seines Bruders , des Großfürsten Michael, der bis 1904
Thronfolger war . Tatsächlich hat also Alexander I . nach
seinem „Tod" fast vierzig Jahre als Einsiedler gelebt.

Linker Feld ist die Welt !
Zum silbernen Jubiläum der Kaiser -Wilhelm-Eesellschaft.

25 Jahre sind nunmehr seit jenem denkwürdigen
11 . Januar 1911 vergangen , da aus Anlaß der Feier des
lOOjährigey Bestehens der Friedrich -Wilhelm -Universttät
zu Berlin die Kaiser -Wilhelm -Eesellschaft zur Förderung
der Wissenschaften gegründet wurde . Idee und Schöpfung
sowie ihre Förderung durch wohlhabende Männer und
Frauen , die der Wirtschaft nahestanden und außer Jahres¬
beiträgen größere Kapitalien zur Verfolgung und Ver¬
wirklichung der von der Gesellschaft erstrebten Zwecke auf¬
brachten, sind kulturelle Taten , würdig des Volkes der
Dichter und Denker, für die es heute alle Ursache hat ,
dankbar zu sein, und auf die es angesichts dessen, was die
Kaiser-Wilhelm -Eesellschaft jetzt bedeutet , mit Recht stolz
sein kann . Galt es zunächst , deutschen Hochschulprofessoren
über die Begrenzung durch ihre Lehrtätigkeit hinaus die
Bahn zu eigener , selbständiger Forschungstätigkeit frei zu
machen , moderne , durch alle neueren Errungenschaften der
Technik ausgestattete Laboratorien zu schaffen, den Vor¬
sprung des darin vielfach besser ausgerüsteten und glück¬
licher gestellten, auch wohl wohlhabenderen Auslandes
einzuholen und Gedanken eines Leibnitz und Wilhelm von
Humboldt wieder aufzunehmen und fortzusetzen , so ist aus
all den Motiven und Leitgedanken in diesen 25 Jahren
ein Faktor geworden , der aus dem geistigen Leben der
deutschen Nation , nein , der gesamten Kulturwelt überhaupt
nicht mehr wegzudenken ist. Die Kaiser-Wilhelm -Eesell¬
schaft unterhält zur Zeit

34 Institute der verschiedensten Wissensgebiete .

Und wenn nun am Sonnabend , dem 11. Januar die
25 . Ordentliche Hauptversammlung vormittags 10 Uhr im
Harnack-Haus zu Berlin -Dahlem Zusammentritt , die zu¬
gleich die offizielle Feier des silbernen Jubiläums der Ge¬
sellschaft sein wird , werden sich die Blicke der gesamten
Kulturwelt auf die erlesene Gemeinde richten, die dort
versammelt ist . Das Ausland wird seine Botschafter. Ge¬
sandten und diplomatischen Vertreter entsenden, und Glück¬
wünsche aus den fernsten Zonen des Erdballs werden der
Jubilarin huldigen und damit deutschem Geist und deut¬
schem Können .

Das Hotel der Gelehrten.
Es ist unmöglich, der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft seine

Glückwünsche zu entbieten , ohne dabei ihres geistigen und
geselligen Mittelpunktes , des Harnack-Hauses , nicht auch
mit besonderer Herzlichkeit zu gedenken . Wieviel schöne
Stunden des Genusses , der Erbauung , der Belehrung und
auch der Erholung verdankt nicht mancher junge Student
oder Gelehrte oder gar nur Freund von Kunst und Wissen¬
schaft diesem Hause, das allein eine Jahresbilanz von 200
Veranstaltungen aufweisen kann. Wissenschaftliche Kon¬
greße, Tagungen sind es einmal , dann aber vor allem Vor¬
träge aus allen Wissensgebieten, denen sich oft ein zwang¬
loses Beisammensein bei kaltem Büfett zu mäßigen Preisen
und bei einfachen Getränken anschließt . Es bildet sich dann
zu diesen Veranstaltungen die beste und natürliche Ge¬
legenheit, diesen oder jenen auswärtigen East als Men¬
schen näher kennenzulernen und mit ihm in geistigen Aus¬
tausch zu treten . Pflege der Kameradschaft ist auch im
Harnack -Haus keine leere Redensart , sondern sein Zweck
und Ziel . Man verschließt sich hier nicht , in gelehrtem
Dünkel befangen , man achtet vielmehr jedes ernste Streben
Wissen und Können , besonders auch auf dem Gebiete der
Kunst, und öffnet ihnen weit die Tür .

Das Harnack -Haus dient zugleich als Klubhaus allen
Mitarbeitern der Dahlemer Kaiser-Wilhelm -Jnstitute , in
dem rund 180 Persogen täglich einen besonders preis¬
werten Mittagstisch erhalten .

Bon Dieter von der Schulenburg .

Seine Seele und Herrin
ist Frau Margarete Carriere -Bellardi , die ihm mit selte¬
nem Geschick, Umsicht und Organisationstalent vorsteht.
Selbst sozusagen vom „Bau " als Eeographin und
Schülerin des Geheimrats Albrecht Penck, der lange Zeit
Direktor des Museums für Meereskunde und des Geogra¬
phischen Instituts der Universität Berlin war , kennt sie
am besten die Mentalität ihrer Gäste und weiß jene so
sehr von jedem geistigen Arbeiter ersehnte Atmosvhäre
stiller, besinnlicher Beschaulichkeit des Friedens und der
Behaglichkeit in allen von Professor Carl Sattler , dem Er¬
bauer des Harnack-Hauses, so kultiviert und wohnlich aus¬
gestatteten Räumen zu verbreiten . Wenn man dieser
liebenswürdigen Frau in einer Plauderstunde gegenüber¬
sitzt , begreift man vollauf , warum dieses „Hotel der Ge¬
lehrten "

, wie man es treffend genannt hat , sich besten
internationalen Rufes erfreut , und daß ihr aus allen
Teilen der Welt die Dankschreiben für die Aufnahme und
die individuelle Art der Behandlung ihrer Gäste zugehen.
Es wurde mir auch noch kürzlich von einer Holländerin ,
Fräulein Guda Duyvis aus Koog a . d . Zaan , die eine be¬
kannte Völkerkundlerin ist, besonders bestätigt .

„Die reichhaltigsten in Europa . . ."

„Mein Feld ist die Welt !" Dieses stolze Wort der
Hapag kann mit Fug und Recht auch das Harnack -Haus
für sich in Anspruch nehmen. Wer ging in ihm nicht schon
ein und aus ? Da ist zum Beispiel diese Holländerin . Bis
vor zwei Jahren wohnte sie hier drei Jahre hintereinan¬
der. Sie kam soeben von Madrid , wo sie sieben Monate
am Seminar für amerikanische Studien an der dortigen
Universität unter dem Historiker Ballesteros arbeitete .
Ihr Gebiet ist die alte Kultur der Azteken Mexikos, wo sie
1925/26 weilte , ebenso wie die der Inkas von Bolivien ,
Peru , Chile , Argentinien , wo sie 1929/30 an der Quelle
schöpfte. In fließendem Deutsch plauderte sich anschaulich
über die Ruinenstätten und Bauwerke , von Lhichen -Jtza
und Palenque in Mexiko und ebenso von den Ruinen von
Tihuanaco oder von Chanchan in Peru . Als einstige
Assistentin von Professor Dr . Walter Lehmann von der
Berliner Universität , der gegenwärtig in Madrid Gast¬
vorlesungen hält , zieht es sie immer wieder nach Deutsch¬
land . „Die Sammlungen Ihres Völkerkundemuseums sind
ja die reichhaltigsten in Europa " , meinte sie.

Gäste aus der ganzen Welt.
Die wenigsten ahnen überhaupt die Schätze, die wir

zusammengesammelt haben und nun unser eigen nennen .
Das kann vielleicht niemand bester bestätigen als der
Botaniker Professor Dr . Harald St . John aus Honolulu ,
der seit Monaten bereits im Harnack -Haus mit seiner Fa¬
milie wohnt und einen großen Teile seines Europa -
Urlaubs in Deutschland verbringt . Das Botanische
Museum in Dahlem ist nämlich eins der reichhaltigsten
und interessantesten der Welt . Es birgt auch die beste
Sammlung hawaischer Pflanzen , wie sie in dieser Mannig¬
faltigkeit an Ort und Stelle nicht existiert. Der deutsche
Forscher Hillebrand , der von 1850/70 drüben lebte, brachte
sie zusammen und dann hierher . Er schrieb das noch heute
gültige Standardwerk über die Pflanzenwelt Hawais .
Ein englischer Professor aus Honolulu aber kommt extra
nach Berlin , um die tausend und aber tausend Pflanzen¬
arten der Hillebrandschen Sammlung zu studieren. Mein
Feld ist die Welt ! Das Fremdenbuch, in Leder gebunden,
weist viele große Namen auf . Aus allen Ländern und
Zonen kommen die Gäste. Anläßlich der Lopez de Vega-
Feiern sprach hier neulich im Jbero - amerikanischen Institut



zum Beispiel der spanische Dichter Ernesto Eimenez Ca¬ballero , Madrid .
Im Harnack -Haus wohnten auch in den letzten MonatenGelehrte wie der Grubensachverständige Dr . Slatineanu ,Bukarest , der jetzt seine wichtigen bergbaulichen Einfindun¬gen in Oberhausen ausprobiert . Professor Malherbe deVillers von der landwirtschaftlichen Hochschule Stellenbosch,Südafrika , der Mediziner Professor Beller aus Ankara ,der Botaniker Professor Hitschcock aus Washington , dernorwegische Staatswissenschaftler und Soziologe ProfessorWieth -Knudzen aus Drontheim , der ein großer Bewun¬derer der sozialen Einrichtungen des neuen Deutschland ist,und der Biochemiker Dr . Jmmelmann aus Priitoria , dersoeben mit seiner Familie von hier nach Kapstadt über¬siedelte .

Kommt da ein hochblondes Mädelchen mit fliegendemHaar und feinem Naschen, ganze 10 Lenze alt , mit ihremdrahthaarigen Freunde in die Empfangshalle gewirbelt .,,Enid Jmmelmann heiß ich, aber weißt Du . Onkel, Dumutzt meinen Namen nicht mit E ., sondern mit I . aus¬sprechen : Englisch ! . . . Natürlich kann ich Deutsch , ich wardoch im Kindergarten . Ich spreche drei Sprachen . . .
"In Deutschland und hier bei der Tante Carriers hat es ihrauch sehr gut gefallen , und ich bin überzeugt , auch dieserkleine East wird auf seine kindliche Weise dem Harnack -Haus und damit der Kaiser-Wilhelm -Eesellschaft zumSilberjubiläum gratulieren wollen, dadurch, datz er gernund dankbar an die dort verlebte Zeit zurückdenkt . Unddieser Dank wiegt sicherlich genau so viel wie manchesoffizielle Glückwunschtelegramm prominentester Gelehr¬samkeit .

Aus der Welt der Sterne
Von den Sternbttdernamen

Wenn kein Anblick der Natur dem Menschen so ansHerz greift , ihn mit so tiefer Bewunderung und Ehrfurchterfüllt wie der Anblick des bestirnten Himmels , so ist derGrund hierfür sicherlich nicht in erster Linie der rein
ästhetische , sozusagen sinnliche Eindruck auf unser Auge,sondern vielmehr die instinktive Erkenntnis , daß uns derBlick auf den Sternhimmel in unermeßliche Weiten führt ,daß er uns unsern Zusammenhang mit dem
Weltganzen fühlbar werden läßt . Denn daß vor den
Fernen , die wir hier sehen , die gesamte Größe der Erde inein Nichts zusammenschrumpft, das war schon in Zeitenbekannt, da man die Erde noch als den Mittelpunkt derWelt betrachtete.

Aber noch einen andern Zusammenhang macht uns der
Sternhimmel fühlbar : Die Art und Weise, wie das an
sich ganz und gar regellose Gew^ r von großen und kleinen,hell oder schwach leuchtenden Himmelslichtern zu be¬
stimmten Bildern zusammengefatzt wird , die Namen , durchdie sie bezeichnet , die Vorstellungen , die mit ihnen ver¬
knüpft werden , erben sich durch die Jahrtausende fort ,übertragen sich von Volk zu Volk , verknüpfen uns nichtnur mit den alten Griechen, sondern selbst mit den
Aegppter »und Babyloniern . So verbindet uns der
Sternhimmel nicht nur mit den fernsten Welten , sondern
auch mit längst verflossenen Zeiten .
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Wir zeige» oben links das
Hörsaalgebände des Insti¬tuts für Kohleforschung in
Mülheim (Ruhr ) , oben «echtsdas Institut für Arbeits¬
physiologie in Dortmund , un¬
ten links das berühmte In¬
stitut für Züchtnngsforschungin Müncheberg (Marl ) und
unten recht » di« Halle des
nach dem langjährige » erste«
Präsidenten benannte » Aar¬
nack-Hauses in Berlin , das
sich zu einem Welttrefspunkt
von Gelehrten aller Natio¬
nen entwickelt hat .

(Selle -Eysler , K.)
Roman von Waldemar Augnstiny

Copyright 1SS6 by Wilhelm Eottlieb Korn Verlag . Breslau
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Charlotte strich mit dem Fuß über das wollige Gras . „Ichbin so unruhig . Wir wollen gehen. Wir bleiben ja zusammen."Klaus zog das Mädchen an sich, er küßte ihren Mund . Sieließ es geschehen ; aber ihre Lippen schlossen sich nicht. Siefühlte sich schwach und traurig .
„Laß , Klaus , mir ist angst."
„Lotte ! "
Charlotte nahm den Wasfenrock und hängte ihn Klaus wieeine Kapuze über den Kopf. „Du bist ein anständiger Junge ,und du warst ein so guter Kamerad früher ."
„Du !"
Sie warf sich in seine Arme . Ihr Kuß war diesmal lei 'e,innig , ohne Leidenschaft, aber voll gänzlicher Hingabe . Dannmachte sie sich los .Sie flog zurück. Als sie in den Hof bog, mußte sie sich ver¬stecken . Lin Reiter sprengte vor die Freitreppe , ließ das Pserdstehen , sprang ins Haus . Charlotte folgte erst nach ewiger Zeitund mußte sich noch einmal verstecken , denn der Reiter kamzurück und trabte , klack , klack , über den Hofplatz in die Allee.Charlotte , wie sie so hinter einem Geräteschuppen im Dun¬keln stand, preßte beide Arme an die Brust , um das Schlagenihres Herzens zu dämpfen . Also das war bei ihrem Unter¬nehmen herausgekommen . Es tat weh, hier drinnen . Das warkein Spiel ! Liebe . . . Was in Flensburg werden sollte?Gleichgültig , sie liebte Klaus Dörr .

Klaus trieb sich noch eine Weil« im Park herum . Es warbesser , Lotte bekam « inen Vorsprung . Er schleuderte ein paar¬mal um den Bogen des Rasenplatzes . Es war besser , sich zubesinnen, die Wellen , die ihm Leib und Seele durchströmten,ausfluten zu lassen . Er ging langsam , dann lief er ein bißchenTrab , setzt hielt er an und legte die Wange an die Rinde einerBuche. Er war glücklich. Er war nicht mehr allein . Er wußte ,nun würde er mit allem fertig werden . Wie von »roßen , ruhi¬gen Wellen fühlte er sich getragen . Was konnte ihm nochgeschehen ?
Als er zum Gutshaus zurückging. sah er . an den Fenstern» änderten Lichter vorbei . Hier flammte ein Zimmer auf . dortein anderes . Jetzt war vom Hofplatz Wagenrollen zu hören .Das Krachen auf - und zuschlaqender Waaentüren scholl dumpfherüber . Rufe wehten abaerissen . Das Ganze machte den Ein¬druck eines gewaltsamen Aufbruchs.Klaus ging um das Haus herum , kam auf den Hofplatz. Ebenrollte eine Kutsch« von der Freitreppe ab . Drei , vier andererückten auf . Ueber der Freitreppe brannten Lampen . Inihrem Schein konnte man den Onkel erkennen und neben ihmLotte . Zwei Damen , in faltige llmhäng « gehüllt , stiegen ebendie Treppe herab .
Klaus wartet « , bis der letzte Wagen zugeschlagen war . Dannstieg er di « Freitreppe hinan .
Der Onkel, der gerade di« Tür schließen wollte , nahm ihnLeim Arm . Es schien, er hatte sein Fortbleiben nicht bemerkt.

„Eine Stunde bleiben wir noch zusammen, denn wer könntejetzt schlafen? " sagte Herr von Schilling . „Ojeh . ojeh"
, pusteteer , „wer hätte das gedacht !"Sie betraten das Spielzimmer . Stühle und Tische standenwild durcheinander . Diener waren nicht zu sehen. Charlottemachte ein wenig Ordnung , Klaus hals ihr . Sie mieden es . sichanzusehen, sie wären sich um den Hals gefallen , fürchteten sie.Inzwischen war auch der Major gekommen, er setzte sich insSofa , schob die Augenbrauen hoch und strich sich mit den Finger¬spitzen die Wangen . Der Onkel kam mit Flaschen und setzte sieauf den Tisch . Nach einer Weile saßen alle vier .„Antje Flor "

, sagte Herr von Schilling , als er sein Glashob. Man trank sich zu.
„Merkwürdiger Trinkspruch ! Wo kommt der her ?" fragteder Major .
„Antje Flor sagt man bei uns in Schleswig -Holstein , wennman zusammen einen besinnlichen Schluck tut . Woher derSpruch kommt ? Antje Flor war die Tochter eines Besitzers imDithmarschen . Ein Schwedengeneral trank mit seinen Offizierenauf der Diele des Besitzers. Der Bauer sollte ihm zutrinken ,befahl der General . Aber der Bauer wollte nicht. Ein bißchendickschädelig sind wir sa alle im Lande . Der General schluq mitder Deqenscheide auf den Tisch . Da kam die Tochter AntjeFlor . Antje Flor war eine gute Tochter unseres Landes . Siehob das Glas und rief : Möge es uns wohlgehen auf unserenalten Tagen .

' Da wurden di« Kriegsleute still, mancher fühltegewiß ein Eräsen über den Rücken . Auf unseren alten Tagen !Das war ein Spruch , den man in Kriegszeiten brauchenkonnte. Darum und seit der Zeit ist .Antje Flor ' unser Trink¬spruch , wenn ernste Zeit ist . Und so meint« ich es eben auch :möge es uns allen gut gehen auf unseren alten Tagen . Denn wennuns fetzt Krieg bevorsteht . . ."
„Krieg ? Was sagst du , Onkel?" rief Klaus . Und Charlotte ,man sah es ihr an . hatte dieselbe Frage aut den Lippen .Herr von Schilling und der Masor machten große Augen.„Ja , habt ibr denn , wie ist das möglich, habt ihr nichts vonallem gehört ?" rief Herr von Schilling .„Nein"

, sagten Klaus und Lotte zusammen.Der Major zog die Brauen hoch und blickte das Fräulein ,darauf den Leutnant vriUend an .Dem Herrn von Schilling wollte ein Scherz auf die Zungekommen, aber er schluck?« ihn hinunter . Ein Leutnant undein Fraulein in später Nn -̂ t abseits und allein ? Schade, daßes nicht an der Zeit war , Witze zu machen
„Kinder "

, sagte Herr von Schilling , „alle ihr wißt nichts."Er holt« aus seinem Rock ein Panier , sntkaltete es , nachdem ervorher die Finaer angefenchtei hatte , strich es aus dem Tischglatt . „Also ihr wißt nichts? Ein Bote ist anaetgmmen .aerad« eben, kann eine kalbe Stund « her sein . Ein Bot« ausKiek . Hör zu . Es aeht dich an . mein Klaus !"Der Onkel las . s»ine Stimme zitt- rt« während des Lesens,oft mußte er . " m Luft zu holen , »nterbrech -m .
„Vor der Bildung einer vromlorischsn Regierung ."Herr von Schilling las die Sätze, die ihm wichtig schienen ,zweimal .
„Der Wille des Landesherrn ist nicht mehr frei ." Undweiter : „Von den Ständen bestimm?« Männer werden die Re¬gierung zur Ausrechterhaltung der Recht « des Landes und derReckte unseres Herzogs in seinem Namen führen .

"
Herr von Schilling faltete das Papier wieder zusammen undsteckte es ein . „Lieber Klaus "

, sagte er . „n?mm es in R »h« auf.Wir haben in unserem Lande « ine eigene Regierung . Sie stehtnicht gegen unseren König und Herzog. Ausdrücklich steht zu

Nur ganz wenige Gruppen von Sternen fallen dem
Auge so auf, datz ste jeder zu einem Bild zusammenfassenwürde , beispielsweise der Große Bär , der Orion
und wohl auch die Kassiopeia und der Skorpion .In den weitaus meisten Fällen ist die übliche Zusammen¬
fassung ganz willkürlich. Man wird nicht können,daß sie in jedem einzelnen Fall besonders glücklich ist ; so
besteht z. B . ein Sternbild , nämlich das der Schlange ,aus zwei ganz getrennten Teilen , zwischen denen fick- ein
anderes Bild , das des Schlangenträgers , erstreckt. Bei
anderen Bildern , wie etwa dem des Drachen, ist die Zu¬
sammenfassung so sonderbar , daß schwerlich ein Unbesar̂
gener auf ste verfallen würde . Andrerseits werden auch
Gruppen , die sich sehr stark als solche ausprägen , ausern -
andergerissen, wie z. B . das Himmelsquadrat , dessenSterne teils der Andromeda , teils dem Perseus angehoren .
Noch willkürlicher als die Zusammenfassung ist die Namen¬
gebung. Man könnte die Sterngruppe , die wir den
Löwen nennen , auch als Bären bezeichnen und um¬
gekehrt. Niemand kann den Bildern des Perseus und der
Andromeda ansehen, welches eine männliche , welches eine
weibliche Person darstellen soll . Aber für die Beibehal¬tung der getroffenen Wahl läßt sich ein Grund geltendmachen , der mehr wiegt , als alle vernünftige Ueberlegung :die Ueberlieferung aus Jahrtausenden . Ich habe es auchimmer bedauert , daß die Amerikaner den Großen Bärenals „supper" . Suppenlöffel bezeichnen , wiewohl seine Formmehr an diesen als an einen Wagen oder gar an einenBären erinnert ; kein Wunder , denn diese althergebrachtenNamen stammen aus einer Zeit , die den Suppenlöffelnoch nicht kannte.

Merkwürdig , datz es doch in diesem Fall gelungen ist,einen jüngeren Namen in die Gesellschaft von Orion und
Herkules. Perseus und Andromeda . Kepheus und Kassio¬peia , Kastor und Pollux bineinzubringen , nämlich den des
Polenkönigs Sobieski, dessen Schild als Sternbild am
Himmel erstrahlt .

Pflanzenleben auf dem Marö ?
In dem jetzt erschienenen Jahresbericht der amerika¬

nischen astro-physikalischen Vereinigung werden die Er¬
gebnisse der letzten . Messungen für die Mars -Atmosphärebekanntgegeben. Danach ist unzweifelhaft das Auftretenvon Wasserda m p f in der Atmosphäre des Mars nach¬gewiesen. Weiterhin glaubt man auf Grund der neuenMessung feststellen zu können, datz die mittlere Ober¬
flächentemperatur des Mars etwas über null Grad liegtund nach Sonnenuntergang unter den Frostpunkt sinkt.Auch Sauerstoff gibt es in der Marsluft , allerdingsnur etwa 0,3 Prozent der in der irdischen Atmosphäre ent¬haltenen Menge . Die Wissenschaft nimmt heute mit
Sicherheit an . datz dieser Sauerstoff seine Entstehungeinem geringen Pflanzenleben auf der Marsoberflächeverdankt.

Nicht der Glanz des Erfolges , sondern die Lauter¬
keit des Streben» und das treue Beharren in der
Pflicht, auch da, wo das Ergebnis kaum in die äu¬
ßere Erscheinung trat, wird über den Wert des
Menschenlebens entscheiden. Moltke .

lesen : Im Namen des Herzogs führt ste die Regierung .
"

Klaus Dörr faltet « sein« Stirn , dann stand er auf . „Ent¬
schuldige Onkel, aber ich muß zu meinem Regiment ."

„Doch nicht jetzt "
, aber bester Klaus , mitten in der Nacht."

„Latz mein Pferd satteln , Onkel, aber nein , ich tue es selbst.Und Hab Dank, Onkel. Dank für alles ." Er trat auf den Onkel
zu. Herr von Schilling legte seine Arme um den Hals desJungen .

„So warte doch, warte doch Junge ."Klaus Dörr schob die Lippen vor. Er dachte an den Tag .da er seine Finger auf die Fahne gelegt hatte : Ich schwöre zuGott . . .
„Denk' daran "

, fuhr Herr von Schilling fort , „was hier vor¬geht ist keine Revolution , wie ste die Franzosen gemacht habenund wie man sie in allen Ländern nachgeahmt hat . Dies istdas gerade Gegenteil . Unser Herzog, der König , ist in Händenvon Unruhestiftern , er wird auf die Bahn des Unrechts ge¬drängt . Wir Schleswig -Holsteiner folgen ihm auf diesem Wegenicht.
"

„Wie sagst du , Onkel?" Klaus hatte keinen anderen Ge¬danken, als daß er zu seinem Regiment mußte.
„Ich halte es mit der Ritterschaft . Die dänischen Demokra¬ten wollen aus Schleswig dänisches Reichsland machen. Dasist Unrecht. Wir , die schleswig-holsteinische Ritterschaft , über¬haupt alle , bis zum Bauern und zum jüngsten Knecht, bestehenauf dem alten Vertrag , daß die Herzogtümer ewig ungeteiltund deutsche Lande find. Das ist es. Darum geht es. Wennder Herzog und König zum Recht zurückkehrt , stehen wir wiederbei ihm."
„Auf Wiedersehen , Onkel. Ich will alles überdenken, cberjetzt gehöre ich zu meinem Regiment ."
„Mutzt du wissen, Junge . Reite mit Gott . Leb wohl. Unddenk an das , was ich dir gesagt habe ! Denk, daß du einSchleswig -Holsteiner bist."
Klaus Dörr antwortete nicht. Gr küßte den Onkel auf dieWange , er verbeugte sich vor dem Major , reichte dann Cbar -lotte von Eüldenveld die Hand. Er hielt ihre schlanke , sehnigeSand eine Weile umfaßt und schaute das Mädchen an . Beidehatten große Augen , die schwarz von geweiteten Pupillen waren .Charlotte dachte : Also stehen wir in verschiedenen Lagern ,ich hier , du drüben . Aber was tut es ? Wir lieben uns . Wirwerden uns immer lieben .Klaus sah das Auge des Mädchens flackern. Was kann unsgeschehen , dachte er , wenn — du mir bleibst.Dann ging er zur Tür . Der Onkel folgte ihm.Charlotte und der Major wandten den Kopf zueinander hin .Sie zogen beide die Augenbrauen hoch und schauten sich mit un-verhehltem Spott an,

„Die Demaskierung beginnt , mein Fräulein "
, sagte derMa ; or. - >

* Demaskierung zeigt sich, daß es im Spiel nicht nurHrnche Gegner gibt , sondern unerwünschte Beteiligte , zumBeispiel dre Preußen ."
„Spiel ist gut , unerwünscht auch gut . Von Ihnen undIhrer Seite sicherlich unerwünscht. Aber , mein Fräulein , Siesprechen von Einern . Ist das kleine Schleswig -Holstein einGegner für die Großmacht Dänemark ? Erwachsene Leute schla¬ge» sich doch nicht mit Kindern . Ich wette , daß es einer soritterlichen Nation nur erwünscht ist , daß hinter den Serzowtumern das Elternpaar , der Deutsche Bund , steht."

(Fortsetzung folgt.)



4 Prozent Mehrumsatz beim Einzelhandel
Die Umsätze des deutschen Einzelhandels im November 1935

I zeigen ein über Erwarten günstiges Bild . Bekannt¬
lich hatte der Monat September einen geringen Umsatzrückgang

, gebracht und auch im November konnte — im Vergleich zum
Vorjahr — nur eine leichte Zunahme verbucht werden . Die
Umsätze des November 1935 liegen jedoch um 4 Prozent über
den Feststellungen des November 1934.

Die besten Ergebnisse berichten wiederum die Lebens¬
mittelfachgeschäfte . deren Umsätze gegenüber dem Vor¬
jahr um nicht weniger als 18,4 Prozent gestiegen find. Da¬
gegen mutzten die Lebensmittelabteilungen der Warenhäuser —
hier liegen zwar nur die Ermittlungen vom Oktober vor —
einen Umsatzrückgang von 10,7 Prozent hinnehmen . Die Tex -
tilwarenfachgeschäfte konnten die autzerordentlich
hohen Umsätze des Vorjahres nicht ganz erreichen, da sie ihnen
gegenüber wertmähig um etwa 4 Prozent zurückblieben. Auch
die Schuhwarengeschäfte blieben um 2 Prozent unter
den Ergebnissen des November 1934 . Die Fachgeschäfte für
Hausrat , zum Teil als Folge des erhöhten Absatzes an
Vauartikeln, Herden und Oefen , und der Funkeinzelhandel be¬
richten über recht gute Umsatzsteigerungen, die zwischen 5 und
lg Prozent schwanken . Auch der Drogen - und der Uhren -
handel , ebenso wie die Blumengeschäfte konnten we¬
sentlich höhere Umsätze melden . Nur der Papier - und Büro¬
bedarf blieb demgegenüber etwas zurück. Während die Land¬
maschinenhandlungen keine Veränderungen erreichten , hatten
die Kraftfahrzeughandlungen weitere Umsatzerhöhungen zu ver¬
zeichnen .

Live RMsanstall für -aß -rutsche Bü-emesen
Prof . Dr . Vogt zum Leiter der Anstalt berufen .

Durch Verfügung des Reichs- und Preußischen Ministers
sür Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung ist Prof . Dr .
med. Vogt , Bad Pyrmont , zum Leiter der an der Schlesischen
Friedrich - Wilhelms - Universität zu Breslau neuerrichteten
Reichsanstalt für das Deutsche BLderwesen berufen worden .

Damit ist eine langjährige Forderung der deutschen Bäder¬
wirtschaft und Bäderwlssenschaft im Rahmen der aufbauenden
Tätigkeit des Reichsfremdenverkehrsverbandes , in erster Linie
durch das verständnisvolle Entgegenkommen des Reichsministers
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung , Rust , in Er¬
füllung gegangen . Die Schaffung der Reichsanstalt wurde
möglich dank der ideellen und wirtschaftlichen Förderung , die
der Präsident des Reichsfremdenverkehrsverbandes , Staats¬
minister a . D . Hermann Esser , in richtiger Erkenntnis der
hohen Aufgaben des Bäderwesens , insbesondere im Interesse
der allgemeinen Volksgesundheit , von jeher entgegengebracht
hat. Staatsminister Esser hat in engem Einvernehmen mit
dem schlesischen Oberpräsidenten , Gauleiter Wagner , auch die
wirtschaftliche Grundlage , für di« Reichsanstalt fichergestellt.
Die Reichsanstalt untersteht , wie alle Gliederungen des Frem¬
denverkehrs , der Führung und Aufsicht des Reichsausschusses
für Fremdenverkehr und damit seines geschäftsführenden Vor¬
sitzenden , Staatsminister Esser. Die notwendige und begrüßens¬
werte enge Verbundenheit zwischen der Bäderwissenschaft und
Bäderwirtschaft wird hierdurch gewährleistet .

Somit ist die jetzt neu errichtete Reichsanstalt für das
deutsche Bäderwesen an der Universität Breslau ein Werk des
nationalsozialistischen Deutschland. Im Dritten Reich hat sich
zum ersten Male eine Regierung der Heilschätze des Bodens
und der Landschaft, des Reise- und Fremdenverkehrs und der
Bäder und Kurorte angenommen .

Es handelt sich um eins Reichsaufgabe . Aehnlich wie das
neue Reichsamt für Wetterdienst das in der Bezeichnung zum
Ausdruck kommende Gebiet für das ganze Reich betreut , wird
es die Aufgabe der Reichsanstalt fern, die gesamte Planung
sür Forschung und Wissenschaft, für das Arzttum und die volks-
gesundheitlichen Aufgaben der deutschen Bäder und Kurorte
zu versehen. Damit wird sie die oberste Stelle als Betreuerin
der Heilschätze des deutschen Heimatbodens und der deutschen
Landschaft .

Erhöhter Stromverbrauch!
(Drahtbericht unseres Berliner Schriftleiters .)

In verschiedenen Zweigen der deutschen
Wirtschaft konnte gerade in den letzten Monaten des

vergangenen Jahres eine beträchtliche Vermehrung der Er¬
zeugung und des Verbrauchs festgestellt werden . So hat bei¬
spielsweise die Erzeugung von Personenkraftwagen im No¬
vember die des Vormonats um nicht weniger als 17 Prozent
übertroffen . Diese überaus erfreuliche Entwicklung dürfte in
erster Linie darauf zurückzuführen sein, daß entgegen der Sai¬
sonentwicklung durch besondere Preismatznahmen der Absatz
erheblich gesteigert werden konnte. Die Produktionssteigerung
und der Absatz von Autoomnibussen hält sich etwa
im gleichen Rahmen .

Auch in der Elektrowirtschaft war in den letzten
Monaten vor dem Jahreswechsel ein lebhafter Auftrieb zu
verzeichnen . Die arbeitstägliche Stromerzeugung der von den

Statistiken erfaßten 122 Werke betrug im Nov. 79,8 Mill . kWh ,
im Oktober 66,0 Millionen kWh und im September sogar nur
K4.1 Millionen kWh. Im Vergleich zum Vorjahre wurde eine
Steigerung von rund 8 Prozent erzielt . Die Eesamterzeugung
stieg im November vorigen Jahres auf 1771 .0 Millionen
Wh an . Der arbeitstägliche Stromverbrauch je kWh Anschluß -
wert lag um 8 Prozent höher als im Vorjahr .

Ub«!»»«»»
Das Verwaltungsamt des Reichsbauernführers veröffentlicht

im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes vom 4. Januar
1936 eine Anordnung betr . diePreisregelungfürSom -

mersaatgetreide zur Frühjahrsaussaat 1936.

Nach einer allgemeinen Verfügung des Reich-Ministers der

Justiz wird die Führung der S ch i f f s r e g i st e r für die Amts-

gerichtsbezirke Bergedorf , Cuxhaven und Hamburg dem Amts¬

gericht Hamburg übertragen . *
Die Reederei Etzberger hat die Tankdampfer „John A.

Etzberger" und „Sund " neuerdings wegen Ladungsmanger auf -

legen müssen . Die Tankdampfer „Ostsee" und „Nordsee" liegen
aus dem gleichen Grunde schon seit längerer Zert auf.

*
Wie die Industrie - und Handelskammer zu Solingen mit -

teilt . war in der S ch n ei d e w a r e n i n d ust r i e der Beschäf¬

tigungsgrad im Dezember für den Jahresabsatz befriedigend ,
was Im wesentlichen auf das Weihnachtsgeschäft znrückzu-

kühren ist.

Das iu veutsiDiand erzeugt wird !
kKzoczs clsr voreosMUchmczl6r058snorc!ounc> in tzlrclo . vl-ll
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Die Entwicklung de« Wirtschaftstätigkeit
Das Jahr 1S3S war im ganzen gesehen ein Jahr des

wirtschaftlichen Aufstiegs , Produktion, Umsatz und Beschäfti¬
gung m der Wirtschaft sind weiter gewachsen. Unser Bild
zeigt, daß der Menge nach die Industrie beinahe wieder
so viel Waren erzeugte wie im Jahre 1930. desgleichen auch
die Landwirtschaft. Das Ziel, das sich der Nationalsozialis .
mus in der Arbeitsschlacht gefetzt hat , ist nahezu erreicht.
Gut die Hälfte des Erzeugungsrückganges durch die Wirt -
schaftskrise ist wieder aufgeholt. In langsamer, gesunder
Entwicklung geht es weiter aufwärts , bis die gesamte Wirt ,
schaft wieder voll tätig ist.

Die -rutsche Sochseefjjcherej Lm Zähre 1935
Im Jahre 1935 hat sich die wirtschaftliche Lage der deutschen

Hochseefischerei weiterhin befestigt. In den ersten zehn Monaten
des Jahres 1935 sind die Eesamtfänge auf 560 Millionen
Pfund gegen 451 Millionen Pfund im entsprechenden Zeitraum
des Vorjahres gestiegen. Der Eesamterlös der deutschen
Hochseefischerei stieg von 35,8 auf 42,4 Mill . RM . Auch die
Fischindustrie hat im abgelaufenen Jahr einen erfreulichen
Auftrieb erfahren . Insbesondere gilt dies für die Herstellung
steriler Fischkonserven, die bis vor einigen Jahren in Deutsch¬
land so gut wie nicht produziert wurden .

Die Zukunft der deutschen Hochseefischerei kann, so schreibt
Dr . Dierks , Geschäftsführer des Verbandes der deutschen
Hochseefischerei , Wesermünde , in der „Hansa"

, günstig beurteilt
werden , zumal , wenn man bei der veränderten ernährungs¬
politischen Lage Fischen und Mischwaren im deutschen Konsum¬
haushalt einen größeren Raum geben wird als bisher . Deutsch¬
land kann seinen Bedarf an frischen Fischen ohne
weiteres selbst decken. Bisher war sogar eine Ueberproduktton
an frischen Fischen ; Teile der Flotte mutzten regelmäßig auf¬
gelegt werden , weil der Konsum die Anlandungen nicht in
vollem Umfange aufnahm . Mit der Veränderung oer deutschen
Ernährungslage haben sich auch diese Verhältnisse wesentlich
geändert : der Verbrauch an Seefischen hat sich er¬
heblich gehoben.

Die deutsche Hochseefischerei hat heute die Aufgabe , das ,
was an Fleisch von Warmblütern fehlt , durch Fleisch von
Seefischen zu ersetzen . Fleischlose Tage braucht es nicht zu
geben . Wohl aber kann man Tage einführen , an denen es
an Stelle von Fleisch von Warmblütern nur Fleisch von Fischen
gibt . Die Einrichtung von Fischtagen wird bewirken , daß alle
Fischmengen, die die deutsche Hochseefischerei auch nur herein¬
bringen kann, ohne weiteres vom menschlichen Konsum aus¬
genommen werden . Dabei ist die deutsche Produktion an
Fischen und Fischwaren beliebig st eigerungs fähig .
Der Umfang der deutschen Produktion an Fischen und FUch-
waren ist lediglich abhängig von dem Willen der deutschen

Bevölkerung , Fische und Fischwaren zu essen. Wird die Nach -

frage nach Fischen größer als die gesamte deutsche Flotte

heranbringen kann , steht nichts im Wege, ernen solchen Mehr¬

bedarf durch den Neubau von Fischdampfern zu befriedigen .

In den letzten Monaten sind von der deutschen Hochseefischerei
15 neue Fischdampser in Auftrag gegeben worden , die zu An¬

fang der Trawlheringssaison 1936 in Dienst gestellt werden

sollen.
Mit der Ausweitung des deutschen Frischfischkonsums geht

Hand in Hand die Steigerung der deutschen
Heringsproduktion . Die gleichen Fischdampser, dre

die frischen Seefische heranbringen , gehen m der Zeit von

Juli bis November auf den Heringsfang .
Die Zukunft der deutschen Hochseefischerei steht unter dem

Zeichen der Erzeugungsschlacht, lieber die Einführung
von Fischtagen zur Vermehrung des Seefischenverbrauchs
und zur Schließung von Versorgungslücken. Ueber die Ver¬

mehrung des Seefischverbrauchs zum Neubau von Fischdampfern
und zur Steigerung der Heringsproduktion , lieber den Neu¬
bau von Fischdampfern zur Nahrungs - und Rohstoffreiheit in
der deutschen Fischwirtschaft.

Neue Männer im Reichsoverseeamt.
Der Führer und Reichskanzler hat den Ehefpräfidenten des

Hanseatischen Oberlandesgerichts , Senator Dr . Rothenberger
in Hamburg , zum Vorsitzenden des Reichsoberseeamtes , den

Oberlandesgerichtsrat beim Hanseatischen Oberlandesgericht , Dr .
Rittmeyer in Hamburg , zu dessen Stellvertreter und den Kapi¬
tän Klemp , Leiter der Seefahrt der Auslandsorganisation der

NSDAP , in Hamburg , zum Stellvertreter des schiffahrtkundi¬
gen ständigen Beisitzers des Reichsoberseeamtes ernannt .

Ministerialrat Dr . Feßler im Reichsverkehrsministerium
wurde von seinem Amt als Stellvertreter des Vorsitzenden des
Reichsoberseeamtes und Fregattenkapitän a . D . Fleck von seinem
Amt als Stellvertreter des ständigen Beisitzers entbunden .
Konteradmiral a . D . Koehler -Berlin ist in seinem Amt als
schiffahrtkundiger ständiger Beisitzer des Neichsoberseeamtes ver¬
blieben und wird nach Hamburg übersiedeln .

Zucht- und Nutzviehmarkt Leer vom 8. Januar .
A. Eroßviehmarkt : Antrieb 344 Stück. Auswärtige

Käufer zahlreich vertreten . Handel : Hochtragende und frisch¬
melke Kühe 1. u . 2 . Sorte gut , 3. Sorte mittel , hoch- und

niedertragende Rinder 1 . Sorte gut , 2 . Sorte mittel , 3. Sorte

langsam , jährige Bullen 2 . und 3. Sorte langsam , 1—2jährige
güste Rinder mittel , Kälber bis 2 Wochen alt gut . Eesamt -

tendenz : In besseren Tieren lebhaft , sonst ruhiges Geschäft .
Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe 1. Sorte 600—675,
2 . Sorte 475—600 , 3. Sorte 350—450 , hoch - und niedertragende
Rinder 1 . Sorte 475—550 , 2. Sorte 400—475, 3 . Sorte 300 bis
375, jährige Bullen 2. Sorte 350—500, 3. Sorte 240—325 , 1- 2-

jährige güste Rinder 180—800, Kälber bis 2 Wochen alt 20 bis
40 RM . — V . Kleinviehmarkt : Antrieb 70 Stück.
Handel mittel . Ferkel bis 6 Wochen 12—15, Läufer 25—44,
Schafe 40—70 RM .

Pferdemarkt am 8 . Januar wegen geringen Auftriebes
keine Notierungen .

Oldenburger Zucht- uud Nutzviehmarkt vom 7. Jauuar .

Auftrieb insgesamt 32 Tiere . Marktverkauf ruhig . Preis « :
hochtrag. Kühe 1. Sorte 500—550 , 2. Sorte 420—490, 8, boxte
310—410 , tragende Rinder 1. Sorte 400—460, 2. Sorte 350—390,
Zuchtkälber bis 14 Tage alt 30—45 RM .

Schlachtoiehmarkt Berlin am 7. Januar .
Auftrieb : Rinder 1497 (darunter 182 Ochsen, 165 Bulle «.

1014 Kühe , 136 Färsen ) , 3048 Kälber , 5362 Schafe und 8396
Schweine. Marktverkauf : Rinder , Kälber , Schafe und Schweine
glatt . Preise : Ochsen a, L und c 42, Bullen a, L und c 42,
Kühe a und b 42, c 36—42, d 30—36 , Färsen a , b und c 42.
Fresser 40—42 , Kälber Sonderklasse 95—112 , a 75- 80 , b 65—73,
c 52—63, d 40—50, Lämmer und Hammel a 1 61—62, b 1 58—60,
c 54—57, d 40- 53, Schafe e 45—47, f 43—45, g 30—42.
Schweine al und a2 54,5 , b 52,5 , c 50,5, d 48,5, gl 52,5,
g2 48,5 RM .
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Hendrik Fisser AG., Emde» . Martha Hendrik Fisser 5. 1 .

Narvik .
Norddeutscher Lloyd, Breme «. Asgania 6. 1. Ouessant p . n.

Le Havre . Attika 6. 1. Para . Bremerhaven 6. 1. Hongkong n.
Rabaul . Havel 6. 1. Hamburg . Isar 7. 1 . Dairen . Lahn 5. 1.
Durban n . Bordeaux ums Kap . Neckar 7. 1. Singapurs n.
Hongkong. Porta 6. 1 . Philadelphia . Raimund 6. 1 . Antwerpen .

Deutsche Dampfschisfahrts -Ges. Hansa, Bremen . Falkenfels
4. 1 . Durban . Freienfels 5. 1. Verawal . Eeierfels 6. 1. von
Rotterdam . Rauenfels 6 . 1. Antwerpen n . Bombay . Rotenfels
5. 1. Mormugoa . Schönfels 6. 1. Bremen n . Antwerpen . Stahl¬
eck 6. 1. v. Vigo . Wildenfels 6. 1. Perim p.

Dampfschisfahrts -Ges. Neptun , Bremen . Ajax 7. 1. Denia .
Bacchus 6. 1. Rotterdam n . Danzig . Bellona 6. 1. Oporto .
Eastor 7. 1 . Rotterdam n . Köln . Elin 7. 1. Stavanger . Fero -
nia 6. 1 . Malmö . Fortuna 7 . 1. Köln . Helois 7. 1. Eandia .
Hero 7. 1. Kiel . Irene 7. 1. Kiel n . Königsberg . Juno 6. 1.
Rotterdam n. Königsberg . Leda 6. 1. Riga . Mercur 7. 1 . Hol¬
tenau p. n . Bremen . Nereus 7. 1. Rotterdam n. Köln . Nixe
7. 1. Stavanger n . Bremen . Orest 6. 1 . Königsberg n . Rotter¬
dam . Pallas 6. 1 . Königsberg . Phaedra 7 . 1 . Lobith p . n .
Rotterdam . Pluto 6. 1. Bilbao . Pollux 7. 1. Holtenau p. n.
Rotterdam . Johann L . Ruß 6. 1. vor Oporto . Theseus 6. 1.
Kopenhagen . Uranus 7. 1. Varberg . Vesta 6. 1. Oporto . Vul -
can 7. 1. Lobith p. n . Rotterdam . Pax 7. 1 . Rotterdam .

Argo Reederei AG„ Breme «. Amisia 6. 1. Hamburg n . Lon¬
don. Elster 7. 1 . Antwerpen n . Bremen . Erpel 7. 1. Helsingfors .
Fink 7. 1. Stolpmünde n . Bremen . Geier 6. 1. Memel n. Ant¬
werpen . Hechi 6. 1. Brunsbüttel n . Mürwik . Lumme 7. 1. Ant¬
werpen . Meise 7. 1. Kingslynn . Orlanda 5. 1. Burriana n .
Cartagena . Phoenix 7. 1. Hüll n . Bremen . Reiher 6. 1 . Lon¬
don n . Hamburg . Specht 7. 1. Königsberg . Sperber 6. 1. Danzig .

Warted Tankschiff Rhederei , Hamburg . Hanseat 5. 1. Rouen .
Geo W . McKnight 6. 1. Tripolis n. Le Havre . Senator 6. 1.
Rotterdam . Thalia ö. 1. Aruba . Persephone 6. 1. Talara n.
Callao .

Wesermünder Fischdampferbewegunge«. Am Markt gewesen,
7. 1. : Vom Weißen Meer : Johannes Bester , Hamburg , Grön¬
land , Elise Schröder Franz , Island . Von der norwegischen
Küste : Portland , Spitzbergen , Stuttgart , Martin Donandt ,
Adolf Vinnen , Claus Ebeling . Von Island : Braunschweig , Else
Bösch. Von der Nordsee : Plauen . — In See gegangen , 6. 1 . :
Zum Weißen Meer : Kondor . Zur norwegischen Küste : Fritz
Reuter . 7 . 1. : Nach Island : Braunschweig . 8. 1. : Zur norwe¬
gischen Küste : Adolf Vinnen , Stuttgart . — Am Markt er¬
wartet : Von Island : Adolf Hitler , Albatros , Dresden , Paul
Kühling , Salzburg . Von der norwegischen Küste : John Mahn ,
Heinrich Bueren , Sagitta , Karl Kühling .

Hamburg -Amerika -Linie . Hansa 6. 1. in Neuyork. Seattle
7. 1. von Seattle . Vancouver 7. 1 . Azoren passiert nach Ant¬
werpen . Jberia 8. 1. Fayal passiert nach Habana . Franken¬

wald 7. 1 . Ouessant passiert nach San Juan de Pto . Rica .
Adalia 6. 1 . von Port au Prince nach Petit Eoave . Antiochia
7. 1. von Kingston . Rhakotis 7. 1. von Cristobal nach Liver¬
pool . Gera 6. 1. Ouessant passiert nach Rotterdam . Perim
8. 1 . Perim passiert nach Sabang . Kurmark 7. 1 . in Soera -

baya . Altona 6. 1. von Oran nach Le Havre . Vurgenland
7 . 1. von Antwerpen nach Rotterdam . Duisburg 8. 1 . von
Dairen nach Kobe. Ruhr 7. 1 . in Hongkong. Nordmark 7. 1.
Manila . Reumark 7 . 1 . von Port Sudan nach Port Said .
Hindenburg 7. 1 . von Cristobal nach Yokohama.

Hamburg -Süd . Madrid 7. 1. von Madeira nach Lissabon.
Monte Pascoal 7 . 1. in Montevideo . Monte Sarmiento 7. 1.
von Sao Francisco do Sul nach Santos . Alrich 7. 1. Dover
passiert . Amassta 7 . 1. in Cabedello . Birkensels 7. 1 . von
Buenos Aires nach Santa Fö. El Paraguays 7. 1 . von Monte¬
video nach Dakar und Bremerhaven . Erandon 7. 1 . Madeira
passiert . Luise Leonhardt 6. 1. in Bahia . Nienburg 7. 1. von
Bremen nach Antwerpen . Paraguay 7. 1. in Rio Grande .
Taunus 7. 1. in Buenos Aires . Vigo 8 . 1 . Cap Finisterre
passiert . Monte Rosa 7 . 1 . Dover passiert.

Deutsche Afrika - Linien . Wakama 7. 1. in Antwerpen . Wadal
7. 1 . in Le Havre . Ingo 8. 1. von Sassandra . Wagogo 8 . 1 .
Vlissingen passiert. Schisfbek 8 . 1 . von Rotterdam . Marie
Leonhardt 7. 1 . von Monrovia . Ussukuma 7. 1. von Lissabon.
Ubena 7. 1. von Walfischbai. Tanganjika 7. 1. Cuxhaven pass.
Urundi 6. 1. in Antwerpen . Njassa 5. 1 . von Lissabon. Usam-
bara 6. 1 . von Durban .

Deutsche Levante -Linke GmbH ., Hamburg . Alaya 7. 1 . von
Patras nach Catacolo . Amsel 7. 1 . von Jaffa nach Oran .
Angora 7 . 1-. in Jaffa . Arta 7. 1 . von Samsoun nach Eirefum .
Derindje 7. 1 . Gibraltar passiert . Macedonia 7. 1 . von Bremen
nach Antwerpen . Morea 7. 1 . in Jaffa . Clara L . M . Ruß
7 . 1. von Algier nach Patras . Helga L. M . Ruß 7. 1 . von
Rotterdam nach Bremen . Star 7 . 1. von Alexandrien nach
Oran . Troja 7 . 1. von Rotterdam nach Hamburg .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs » Rhederei Hamburg .
Lisboa 7. 1 . von Antwerpen nach Tanger . Porto 7. 1 . von
Lissabon nach Oporto . Rabat 7. 1 . von Rotterdam nach Oporto .
Las Palmas 7 . 1 . von Casablanca nach Larache. Pasajes 7. 1.
von Vigo nach Hamburg . Larache 7. 1 . in Port Lyautey .
Sevilla 7 . 1. in Oporto . Palos 7. 1. in Lissabon. Hochsee 7. 1.
in Hamburg .

Seerederei „Frigga " AG ., Hamburg . Baldur 8. 1 . von
Rotterdam nach Kirkenes . Heimdal 4. 1 . von Emden in Ny¬
borg . Odin S. 1 . von Diamant « nach Hamburg . Thor 6. 1.
von Hamburg nach Rotterdam . August Thyssen 5 . i . von
Oxelösund nach Emden .

Mathies Reederei AG.. Hamburg . Bernhard 7. 1 . in Wad .
Birgit 7 . 1. in Landskrona . Jndalsälfven 7. 1. von Gedingen
nach Königsberg . Jacoba 8. 1. in Danzig -Neufahrwasser.
Johanna 7. 1 . in Eotenburg . Königsberg 8. 1. Holtenau pass,
nach Eefle . Maggie 7. 1. von Liepaja nach Memel . Werner
7. 1. in Hamburg .

1



Kreis AurtA
NS .-Fra «enschaft Aurich.

Wegen des Olympiafilms fällt das Turnen heute aus ,findet aber von nächster Woche an wieder regelmäßigjeden Donnerstag von 20. 15 Uhr an statt . Morgen 20.18Uhr : Singen in der Mittelschule .
Mathilde Kranz .

NSDAP ., Ortsgruppe Middels .
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Middels(früherer Stützpunkt Plaggenburg ) Freitag , den 1 . Ja¬nuar , abends 7 Uhr , bei Pg . Eötz, Middels ; Sonnabend ,den 11. Januar , abends 7 Ukir. bei Gossel , Ogenbargen .Erscheinen sämtlicher Mitglieder , sowie der Führer ,Walter und Warte der Gliederungen Pflicht .

Der Ortsgruppenleiter
Kreis Emden
NSDAP ., Kreis Emde«.

Das Einsammeln der Eintopfspenden am Sonntag ,dem 12. Januar 1936 , mutz auch diesmal durch die bis¬herigen Sammler der alten Ortsgruppen -Einteilungdurchgeführt werden . Gleichzeitig wird darauf hingewie¬sen , daß diese Regelung für die Dauer des WHW . be¬stehen bleibt .
Die Abrechnung erfolgt für den alten Bezirk derOrtsgruppe Emden -West in dem Geschäftszimmer derOrtsgruppe Emden-Nesserland , Lloydhotel , der Orts¬gruppe Emden -Nord in dem bisherigen Geschäftszimmerin der Kreisgeschäftsstelle , für die alte OrtsgruppeEmden -Ost in dem Geschäftszimmer der NSV ., Mühlen¬straße 17 (Volinius ) . Vorssum und Wolthusen wie bisher .Ablieferungszeit der Beträge für alle Ortsgruppen von4 bis 6 Uhr nachmittags .

gez. Ukena , Kreisamtsleiter .
NSDAP ., Kreis Emden .

Die Eintopfsammlung am kommenden Sonntag wirdnoch einmal nach der alten Ortsgruppen ein -teilung vorgenommen . Die im Dezember tätigenMitarbeiter bitte ich , auch jetzt wieder die Sammlungund die Abrechnung in der bisherigen Form vorzuneh¬men. Durch dis Umorganisation des Kreises darf keinMinderergebnis eintreten . Zur nächsten Eintopfsamm¬lung wird durch die neuen Ortsgruppen gesammelt.
Otto , Kreiskassenleiter .

NSDAP ., Ortsgruppe Emden -Nesserland.Am Freitag , dem 10. November 1936 , abends 8.30Uhr , findet im Lloydhotel ein Sprechabend für sämtlichePolitischen Leiter der Ortsgruppe Emden -Nesserland statt .
gez. Ukena , Ortsgruppenreiter .

Kreis Norden
NSDAP ., Ortsgruppe Marienhafe .

Die für Donnerstag , den 9. Januar , angesetzte Mit¬gliederversammlung findet nicht statt .
Der Ortsgruppenleiter .

Im Aufträge ches Kirchen¬rats der ev . - ref . Gemeinde Hier¬selbst werde ich am

Mittwoch , d . 1Z . Sanuar ,
nachm. 2 Uhr,

auf dem alten reformiertenaus oem alten resormrertenFriedhofe Westerende Hierselbst MN0UeN0feN , Mch .Md .
M. 40 lllMN UNd
10 Mbrn

auf dem Stamm öffentlich meist¬bietend auf Zahlungsfrist frei¬willig verkaufen ,
kaufen.

Leer. Wilhelm Heyl.
Auktionator .

Nm iji !

IAurich
Zwangsversteigerung .

Zwangsweise sollen die im Grundbuchs von DietrichsfeldBand III Blatt 82 eingetragenen , nachstehend beschriebenen Grund¬stücke an der Eerichtsstelle , Zimmer Nr . 14, am16. Januar 1S36, 10 Uhr,versteigert werden .
1. Gemarkung Dietrichsfeld , Weide : „Die alten Kolonate "

, Ktbl .1 Parz . 144, zur Größe von 60,53 Ar . Grundsteuermutier¬rolle 102, Grundsteuerreinertrag 0,24 Taler .2. Gemarkung Meerhusen — Victorbur — Tannhäuser - Moor ,Weide : „Hlaggenburgermoor "
, Ktbl . 2 Parz . 11/1 , 25/1 , zurGröße von 3,76,67 Hektar , Erundsteuermutterrolle 102, Erund -steuerreinertrag 1,48.Der Versteigerungsvermerk ist am 12. November 1935 in dasGrundbuch eingetragen . Als Eigentümer war damals HinrichFriedrichs in Dietrichsfeld eingetragen .Kauflustige haben mit Sicherheitsleistung zu rechnen.

Amtsgericht Aurich, 4. Dezember 1935.

Emden
MMt MrgttMll- M« »Die Bürgerftener 1838 , die in den Monaten Januar bisDezember 1935 säliig geworden ist, ist nunmehr ipäteiiens bis zum18. Januar 1938 restlos an die Staorsteuerkasse zu zahlen . Vom16 . Januar 1936 ab werden die Rückstände — auch lür die Vor¬jahre — im Wege der Zwangsvollstreckungeingezogen werden. Rück¬ständige Steuerzahler werden autzeroem m die Liste der säumigenSteuerzahler auigenommen .

Am 16. Januar 1936 beginnt erneut die Kontrolle durcheine» Auheubeamten , ob die Arbeitgeber die Bürgersteuer vonden Löhnen oer bei ihnen bachäfligien Arbeitnehmer ordnungsmäßigeinbehaiten und an die Stadtsteuerkasse abge .ührt haben. Es istjedem Arbeitgeber , besonders solchen, die nur wenige Personen,z . B . Hausgehilfinnen beschämgen, zu empiehlen, sein Steuer -tonto sofort nachzuvrüfen und etwaige Rückstände zu begleichen , dasie sonst mit empfindliche « Geldstrafe » nach der Reichsadgabenordnung zu rechnen haben.
Emden, den 7. Januar 1936.

Der Oberbürgermeister — Steueramt —
In Vertretung : Meyer .

S « ts KsS

Was ist beim Tanzen zu beachten ?
Der Anmut lieblichste Entfaltung ist Tanz.Drum acht ' aus deine Haltung,fie zeigt schon auf den eriien Blick,ob du zum Tanzen hast Ge chick .Mach nicht beim Tanz den Buckel krumm,faß nicht die Dame um und um,ver >chieve nicht der Dame Kie d.verknülls auch nicht zu ihrem Leid,zerquei ch nicht ihre Hand zu Mus ,triir möglichst nicht aus ihren Fuß.Wer sich an die e Regel hält ,als Tänzer immer gut geMt .

Wer sich unsicher beim Tanzen 'ühli, sollte noch einmalprivaten Unterricht nehmen , oder sich einem Tanzzirkelanschiiegen. Beides findet man durch eine Kleinanzeigein der OTZ .

Im freiwilligen Aufträgewerde ich
Freitag ,

- em io . ZMuar 1936 ,
vormittags 10 Uhr,im Schmidt scheu Saale omPferdemarkt , Hierselbst,

Nachlaß '
MeiWM

insbesondere
Hans - und Küchengeräte ,Betten , Sofas , Tische usw.

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬kaufen.
Aurich. Pape ,

Preußischer Auktionator .
Zn verkaufen gute zweyäyrigeStute
braun , Blesse, beide Hinterfüßeweiß.

Reinhard Harms, Barkholdüber E ens.

Ferkel zu verkaufen
Wilh . Bruns , Wiesens .

Gebrauchte

SvelLimvusine
4/24 PS ., 1.3 Liter , 4türig ,Baujahr 1934 , steuerfrei , in
tadellosem Zustand , preiswert
abzugeben. Näheres unterE 871 bei der OTZ ., Emden
Zu verlauten

Kücheitschmtlk . KtichenMe
W. Munderloh » Emden,
Wedergildettrage 13 .

Gut erhaltenes komplettes

Kinderschlafztmmer
geg. bar anzukauf . ges. Off.mit genauen Angab . u. Preisu . E 866 a . d. OTZ ., Emden.

Gebe. Büromöbel
zu kaufen gesucht :
Div . Schreibtische,
Schreibmaschinentische,div. Stühle ,1 großen , 2 kleinere Tische ,1 größeren Rollschrank.

Eilangebote mit Preisangabeunter E 870 an die OTZ . inEmden.

. , . . .
Bekanntmachung.

Die Domäne
Mröunm -Menbelch

Lei Werdum ,Kreis Wittmund , bestehend ausden fast neuen Baulichkeiten u.
44,8312 Hektar Ländereien

soll am
MMgg,b . 4 . FM .193ß,L . Abel. Veck-rsh - f,

vormittags 10 Uhr .
" "" «g- '

im Behördenhaus zu Aurich(Sitzungssaal 1 . Stock ) für die
Zeit vom 1. Mai 1936 bis zum30. April 1954 öffentlich meistbietend verpachtet werden.

Pachtbewerber wollen ihr
Verkaufe beste

Piirgioeweroer wouen ryrStammeber« u. Saukerle! fZ-Mich unter L- i-' ' sugung der Nachwerse über dasEls ,
Grotzefehn, Telefon 35.

A. schwarz. Wallach
langschweisig, zu verkaufenoder gegen ein älteres Ar¬
beitspferd zu vertauschen.
Johannes Janße «, Kirchdorf.

Bauplatz
10 Ar groß, evtl . 20 Ar groß,in größerem Orte des Krei¬
ses Aurich .
Zu erfragen unt . E 865 beider OTZ . , Emden.

Einige Bauplätze
Quadratmeter 1,— RM . , ab¬
zugeben. Wo ? sagt die OTZ .,
Aurich.
Moderne

Krupp -Registrierkasse
fast neuwertig , mit allen
Schikanen u. Garantieschein ,
Anschaffungswert 880 für450 -// zu verkaufen.
Ebenfalls eine

Arma -SOirellWaase
mit kleinen Lack-Schäden bil¬
lig abzugeben . Beides täglichim Betrieb zu sehen . Wo, zuerfahren in d. OTZ ., Aurich.

fügung der Nachweise
erforderliche Vermögen von25 000,— sowie über ihre
landwirtschaftliche Befähigungund ferner darüber , daß das
Pachtobjekt besichtigt worden ist(Bescheinigung des derzeitigenPächters Best) vis zum 25. Ja¬nuar 1836 dem Unterzeichnete»
Regierungspräsidenten vorlegenwoselbst auch die Pachtbedin -
gungen eingesehen werden kön¬nen.

Aurich, den 3. Januar 1936.
Der Regierungspräsident ,

gez. Refardt .
Beglaubigt :

Paffenholz , Reg .-Sekretär .

Suche für meinen Gehilfen ,18 Jahre , tüchtiger Herren -
Vediener , sofort

passende Stellung ,wo Gelegenheit geboten , sichim Damenfach ausbilden zukönnen, jed . nicht Bedingung .
Hans van 't Hof, Damen - und

Herren -Salon , Parfümerien ,Hesel» Kreis Leer.
Jg . Kraftwagenführ ., F .-Sch . 3,gut . Wagenpsl ., s. Stell . Esw. m. Wert a . gute St . alsa . h. Geh. gel. Aug . Hering¬haus, Weener-Swarlingen U.

Gesucht zum 15. 1. ein tüch¬tiges junges

Mädchen
Henschen 's Hotel , Norden ,Adolf- Hitler -Straße .

Vertreter
fürKreisLeeru . llm4
I . C. Rqkeua, Norden.

Suche wegen Verheiratungder jetzigen eine

Gehilfin
oder einfaches jung . Mädchen
für Landwirtschaft .
Gustav Siefken, Sarve ,über Nordenham (Butj .) .
Gesucht zum 1. Februar für
Holland ein nicht zu junges

MadOen,
welches kochen und selbständ.arbeiten kann . Ana . unterL 33 an die OTZ ., Leer.

Suche zum 15. d. M.
später einen tüchtigen

jungen Mann
in meinem 45 Hektar grosl
Betriebe bei Familienan »
u. gutem Gehalt . i

W . Oosting, Hof Osterma« ^hörn , Post Kisdorferwohld W
Ulzburg (Holstein) . >

Gesucht zum 1. April oder
1. Mai eine

laadw. Gehilfin.
F. Helmers , SieLestockbei Holtland .
Gesucht ein ehrl ., sauberesMädchen
im Alter von 17—20 Jahren .
Gastwirtschaft H. Müller ,
Steenfelde

Ladengeschäft, per sofort ein

erfahr. Fräulein
ges. Schrift !. Bew . u . L 34
an die OTZ . , Leer.
Gesucht zum 1. Febr . eine

landw. Gehilfin
nicht unter 17 Jahren gegenhohen Lohn.
E. Theilken, HalsVek
(Ammerland ) .

2 landw. Gehilfen
und ein Zweitmädchen
gesucht. Focke Garrels ,Bühren bei Remels .

4räumige

Merwchnung .und Mansarde ab 1. FeLrm»
zu vermieten . Näheres
Emden,
Freiligrathstraße 47, pt.

Ruhiger Mieter
2 - 3 -ZiKKM -

MhlttMg
Schriftliche Angebote untnl
E 869 an die OTZ „ EmdnI

LL'V -N'üL'
mM'Zimmerwvhauns

mit Zubehör zu mieten ge¬
sucht. Schristl . Angeb . untn
E 867 an die OTZ . , Ewd»

Win« -« »«
zum 1 . März gesucht. Sicher« !
Mieizahkr .
Schroll . Angeb. unter E !
an die OTZ ., Emoen.

Suche für sofort od. 1. 4 . 36einen älteren

landw . Gehilfen
(gegen hohen Lohn) .

Joh . Gronewold , Lübbertsfehn 46

Großer

Bodenraum
zu mieten gesucht .
Angebote unter E 865 an die
OTZ ., Emde».

Suche z. 1. April od . frühereine zweite ostfriestsche

Melkerfamilie
Mann und Frau müssen bestesaubere Melker sein. Vieh¬
bestand 80 Milchkühe u . ent-
sprech . Jungvieh . Hof liegt25 Km. von Hamburg im
Kreise Segeberg . Gute Woh¬
nung beim Hof. Zeugnisse
sind einzusenden.
Abel, Veckershof,

Post Alveslohe r. Holstein.

Per sofort oder später
Laden ,mit oder ohne Wohnung an

Hauptverkehrsstraße in Aurich
gesucht . Schr. Angeb . unter
E 864 an die OTZ ., Emde «.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinnegefallen, und zwar je einer aus die L se gleicher Nummerin den beiden Abteilungen I und H
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Selbständiger Geschäftsmann,Mitte 30er, stattliche Ersclisin .,wünscht passende Bekanntschaft
zwecks baldiger

Keimt.
Etwas Vermögen erwünscht.Ernstgem . Bildzuschriften unter
strengster Verschwiegenheit unt.A 9 an die OTZ . in Auricherbeten.
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Mn - scha» vom Lage
Mors "

Schwager vor dem Richter!
Alle Rechtsknifseher Verteilung zum Meineid angeklagt .

nützten nichts.
Der durch einen großen Verstcherungs -Vetrugsprozeß bereits

Unrühmlich bekanntgewordene Schwager des früheren
Serliner Polizeipräsidenten Isidor Weih ,
«lmut Buh , steht jetzt wieder in Moabit vor dem Richter .

Inch di« andere Hauptperson des damaligen Betrugsprozesses ,
^ r. med. Fritz Röseler . spielt in dem jetzigen Verfahren gegen

puh eine Rolle . Dt« Anklage wirft Buh vor . Röseler zu der fal¬
ben eidlichen Aussage verleitet zu haben , indem er bekundet, mit

Einer Frau I . nicht in intimen Beziehungen gestanden zu haben.
er Tatbestand liegt an sich vollkommen klar , so dah sich Buh

Aus die Anwendung der gerissensten juristischen
Tricks verlegte . Er erging sich in weitschweisenden Darlegun¬
gen und versuchte den Gang des Meineidsverfahrens durch
endlose Berveisanträge zu verschleppen. Aber der Vorsitzende
ßab eindeutig zu verstehen, dah derartige Raffinessen ihr«

Lirkung heutzutage vollkommen verfehlen und dah das Urteil
hnter allen Umständen in der jetzigen ersten Verhandlungs -
heriode gesprochen werden soll . Die Verhandlung wird aller
kahrscheinlichkeit nach mehrere Tage in Anspruch nehmen.

! sesöngnlsttrafeir für geistliche Devisenschieber
Bor dem Kemptener Schöffengericht haben sich jetzt wegen

hsvisenverbrechens katholische Geistliche zu verantworten . Als
Angeklagte stehen seit Mittwoch vor dem Gericht der 31jährige

Mrrer Johann Schrank aus Röthenbach bei Lindau , der 22-
löhrige Laienbruder Anselm Mehrle aus Feldkirch (Vorarlberg )
find der 56jährige Jakob Zuern aus Lindenberg .

Die Anklage legte dem Pfarrer Schrank zur Last, als Haus¬
dolan des Josefiheims . das der „Priesterkongregation vom
ostbaren Blut " gehört , eine vollendete Devisenschiebung in
höhe von 17 000 RM . begangen zu haben . Es handelt sich um
Weitpapierschiebungen aus Oesterreich. Die Wertpapier -

Ichiebungen waren auf Veranlassung des Paters Provinzial
Kussel aus Feldkirch vor sich gegangen . Die Wertpapiere waren ,
soweit es sich um den Fall des vollendeten Devisenverbrechens
handelt , bei einer Bank in Kempten verkauft worden . Der
Erlös war dann durch den Laienbruder Mehrle . der die Wert¬
papiere mit seinem Kraftrad auch über die Grenze nach Deutsch¬
land gebracht hat , dem österreichischen Pater in Bargeld aus -
Igehändigt worden . Mehr !« hat auch bei der Veräußerung der
»Wertpapiere , die unter Vorspiegelung falscher Tatsachen
Izustandekam, mitgewirkt .
I Der Angeklagte Zuern hatte sich Guthaben aus Arbeiten
Ifür die Kongregation mit verschobenen Wertpapieren bezahlen
»lassen . Auch Lei dem Verkauf der Wertpapiere hatte er mit -
Igewirkt .
I , In der AnNag« wird ausdrücklich festgestellt, dah es stch bei
»diesen Schiebungen nicht um Schuldrückzahlungen ausländischer
lOrdensgesellschasten nach Deutschland oder um . wie die Ange¬
klagten behauptet hatten , Gelder für die Mission handelte .

Im Verlauf der Beweisaufnahme stellte der Vorsitzende des
ISchöffengerichts wiederholt fest, dah im Laufe des Verfahrens
Id !« Angeklagten, unter ihnen hauptsächlich die Träger des geist-
Ilichen Gewandes , bemüht die Unwahrheit gesagt hätten . Am
1Mittwoch abend wurde das Urteil verkündet .

Demzufolge erhielt der 31 Jahre alte Pfarrer Johann
ITchrank aus Röthenbach bei Lindau 2Vs Jahre Gefängnis ,

20 M Mark Geldstrafe : außerdem wurde er zu einem Schadens¬
ersatz m Höh« von 28 750 Mark verurteilt .

' s
Der Mitangeklagte Laienbruder Anselm Mehrle aus Feld¬

kirch in Vorarlberg erhielt acht Monate Gefängnis und 5000
j Mark Geldstrafe.

Der dritte Angeklagte , der 56jährige Jakob Zuern aus
Lmdsnberg , kam mit sechs Wochen Gefängnis und 2000 Mark

s Geldstrafe davon.

Tschechen Wietzen eine deutsche Hochschule
(Eigene Meldung .)

Nachdem sich das Tschechentum durch die gewaltsame Tschechi-
sierung der seil Jahrhunderten deutschen Karolina - Uni -
" ersität in Prag einen fragwürdigen Ruhm erworben
hat, hat man nun zu einem neuen Schlag gegen ein
Bollwerk deutscher Kultur in der Tschecho¬
slowakei ausgeholt . Die deutsche Technische Hochschule in
Brünn wurde bekanntlich bereits vor einigen Wochen behördlich
geschlossen . Dieser Maßnahme gingen folgende Vorgänge vor¬
aus : Die Professorenschaft der deutschen Technischen Hochschule
u> Brünn hatte eine studentische Versammlung in den Räumen
°er Hochschule anberaumt . Diese Versammlung war jedoch von
den tschechischen Behörden mit der Begründung verboten wor¬
den, daß es sich hierbei um eine „verbotene politische Tätigkeit"
handele . In ihrer berechtigten Empörung beschlossen die
Studenten der Hochschule, als Antwort auf diese Schikane für
^nen Tag einen Hörerstreik durchzuführen. Das war für die
Negierung in Prag der äuhere Anlaß, nunmehr die Hoch¬
schule überhaupt zu schließen . Tatsächlich dürften
ledoch für das Vorgehen der Tschechen gegen die deutsche
Hochschule in Brünn ganz andere Gründe maßgebend sein . In
d"sen Tagen brachte der frühere Rektor der tschechischen Uni¬
versität Prag , Dr . Domin , den Antrag ein , die deutschen Tech-
aischen Hochschulen in Prag und Brünn zusammenzulegen , da
angeblich die Existenz von zwei deutschen Hochschulen ein
„Luxus" sei, der das Staatsbudget viel zu sehr belaste. Zur

weiteren Begründung seines Antrages behauptete Professor
Domin , die deutsche Hochschule in Brün sei in Gefahr , „eine
Brutstätte staatsfeindlicher Agitation " zu werden . Er bezeich-
nete es in diesem Zusammenhänge als merkwürdig , dah aus¬
gerechnet an dieser Hochschule die prozentual größte Zahl aus¬
ländischer Hörer zu finden sei. Wenn über den Sinn der Maß¬
nahmen gegen die deutsche Technische Hochschule in Brünn noch
irgendein Zweifel bestanden haben sollte, so dürfte er also schon
durch diese Anfrage beseitigt sein.

Kampf gegen die Rot in -er Tschechoslowakei
verboten

Bei dem Leiter der Ortsgruppe der Sudetendeutschen
Volkshilfe in Wagstadt (Tschechoslowakisch -Schlesien) erschiene «
dieser Tage ein Vertreter der politischen Bezirksbehörden
und zwei Gendarmen . Sie erklärten , daß die Ortsgruppe *hre
Tätigkeit vorläufig einstellen müsse und beschlagnahmten die
zur Verteilung an Bedürftige bestimmten Kleidungsstücke.
Ferner nahmen sie alle Schriftstücke mit. Als Begründung für
die unverständliche Maßnahme wurde mitgeteilt , es seien
Beschwerden darüber eingelaufen , daß die Sudetendeutsche
Volkshilfe nicht nach den gesetzlichen Bestimmungen durchge¬
führt worden sei . Um was für Beanstandungen es sich handelt ,
wurde nicht bekanntgegeben .

Starker Erdstoß tn Graz
Ein starker Crdstotz wurde am Mittwoch um 18 llhr in Graz

und in einigen an der jugoslawischen Grenze gelegenen Orte «
wahrgenommen . Nachrichten aus Jugoslawien besagen, daß dort
die Erschütterung besonders in Marburg und Laibach stark
spürbar war .

Frankreich weift polnische Arbeiter aus
Wie die polnische Press« mitteilt , werden in den nächsten

Tagen neue Abtransports polnischer Arbeiter
aus Frankreich beginnen , denen das Recht auf Arbeit entzogen
worden ist . Wie gemeldet wird , befinden stch darunter Arbeiter ,
die sechs und sogar neun Fahre lang in Frankreich gearbeitet
haben . Sie seien besonders verbittert , weil Arbeiter anderer
Länder di« Arbeitserlaubnis in Frankreich behielten , wenn sie
fünf Jahre dort tätig waren .

Sturm gegen die französische Sowsetanleibe
Die Gerüchte von einer bevorstehenden Gewährung eines

französischen
' Kredites in Höhe von 800 Millionen bis 1 Mil¬

liarde Franken an Sowjetrußland haben stch inzwischen derart
verdichtet, daß mit ihrer Echtheit gerechnet werden kann. Die
Anleihe soll von der Konstgnations - und Depositenkasse zu einem
Zinsfuß von 5 v. H . gewährt und zu 80 v. H. vom französischen
Staat garantiert werden . In zahlreichen französischen Wirt¬
schafts- und Privatkreisen , besonders aber in den Kreisen
der französischen Inhaber russischer Vorkriegs¬
anleihen , hat diese Absicht der Regierung lebhafte Be¬
unruhigung und Mißstimmung hervorgerufen . Die
Vereinigung der französische » Inhaber von Sachwerten hat be¬
reits ein Protestschrerben an den französischen Finanzminister
gerichtet, in dem sie stch gegen die Gewährung eines Kredites
ausspricht . Der Nationalverband der französischen Inhaber
russischer Anleihestücke hat seinerseits in einem Telegramm an
den Ministerpräsidenten gegen die Unterzeichnung des russisch-
französischen Wirtschaftsabkommens Einspruch erhoben und in
einem zweiten Telegramm an den französischen Handelsminister
gefordert , daß das neue Abkommen zumindesten mit der Rück¬
zahlung der russischen Schulden verbunden werde.

Im „Jour " nimmt Leon Bailly ebenfalls gegen die Ge¬
währung eines neuen französischen Kredits an Sowjetrußland
Stellung . Wenn Litwinow auch der Ansicht sei , daß die russische
Freundschaft 800 Millionen Franken wert sei , so müsse man ihm
antworten , daß von keiner neuen Anleihe die Rede sein könne,
solange die alten Schulden nicht bezahlt seien.

Mtewrlle in «SA. und Sibirtrn
Im ganzen Norden der Vereinigten Staaten bis herunter

zum Flußtal des Mississippi herrscht neuerdings wieder eine

außerordentlich große Kälte . Norddakota , Süddakota ,
Iowa , Wisconsin und Montana melden Tempera¬
turen von minus 25 Grad Celsius bis minus 33 Grad Celsius.
Der kälteste Ort ist bisher Vemidji in Minnesota , der eine

Temperatur von minus 36 Grad Celsius meldet . Infolge der
Kälte sind mehrere Todesfälle zu verzeichnen.

Die Moskauer Blätter berichten aus Ostsibirien , daß dort

strenger Frost herrscht. In den letzten Tagen wurden bis zu
60 Grad Kälte gemessen . Das ist der tiefste Stand , den das

Quecksilber in diesem Winter in dieser Gegend erreicht hat .

Bo« Marseille » Königsmordprozeß .
Der Kassationsgerichtshof in Paris hat nach zweitägigen

Beratungen die Berufung , die der erste Verteidiger des wegen
des Marseiller Königsmordes angeklagten Ustachi . Rechts¬
anwalt Desbons , gegen sein« Streichung als Verteidiger
und Anwalt eingelegt hatte , zurückgewüssen . Damit ist die
Streichung des Rechtsanwalts Desbons von der Anwaltsliste
endgültig geworden . Man nimmt jedoch an , daß Desbons
seine Wiederaufnahme in die Liste der Ädvokatenschaft bean¬
tragen wird . Hierüber wird dies« dann in einer Sondersitzung
zu entscheide« haben .

Vollzelkamps gegen Brüsseler Sattenmöröer
Am Mittwoch vormittag tötete ein Einwohner von Hal .

einer in der Nähe von Brüssel gelegenen Ortschaft , durch Ne-
volverschüsse seine Frau . In dem Augenblick, in dem der Mör¬
der von Polizeibeamten festgenommen werden sollte, flüchtete
er auf das Dach und bedrohte von dort aus die vor dem Hause
stehende Menge mit der Waffe . Die Kinder des Täters wur¬
den lebend in einem Zimmer aufgefunden , in das sie der Mör¬
der eingeschlossen hatte .

Der Mörder hatte sich auf das Dach seines Hauses zurück¬
gezogen und bombardierte von dort aus die Gendarmen mit
Ziegelsteinen . Nachdem er einen Selbstmordversuch gemacht
hatte , ergab er sich seinen Verfolgern , die stch zu seiner Ueber-
wältigung des Einsatzes von Tränengas bedient hatten .

Englische» Marineflugzeug abgeftSrzt
Ein englisches Marineflugzeug , das am Dienstag abend mit

anderen Maschinen vom Flugzeugmutterschiff „Füriaus " zu
Hebungen aufgestiegen war , ist von seinem Fluge nicht wieder
zurückgekehrt. Mittwoch nachmittag wurde nun bei Bognor die
Leiche des Flugzeugführers angeschwemmt. Das Flugzeugmutter¬
schiff, eine Anzahl von Zerstörern und Flugzeugen batten in
der Nacht den Kanal bei Spithead vergeblich abgesucht.

Kraftomnibus in Marokko abgestürzt
Nach einer Meldung des „Jntranflgeant " aus Casablanca

ist bei Marakesch ein Kraftwagen in einen Abgrund gestützt.
Acht Eingeborene wurden getötet und weitere 17 mehr öder
weniger schwer verletzt.

Fünf Kinder von einstürzender Mauer begraben
In Vedo bei Leon (Spanien ) ist eine Mauer , die infolge

der Regenfälle der letzten Zeit unterspült worden war . cin-

gestürzt. Sie hat fünf Kinder unter ihren Trümmern be¬
graben . Drei Kinder waren sofort tot . Die übrigen zwei
wurden schwer verletzte

Spanische Kommunisten sprengen Pnkverlager in die Luft .
Bei Granada haben Kommunisten in der Nacht zum

Mittwoch ein Pulverlager in dis Luft gesprengt.
In einer Konditorei in Saragossa hat die Polizei ei«

großes Waffen - und Munitionslager mit über 100 geladene«
schweren Bomben aufgedeckt .

Mac war r« Hanpihctzer!
Role Wühlarbeit unter -en argentinischen Landarbeitern

Der Generalstreik in Buenos Aires dauerte bis Mitt¬
woch abend 6 llhr , doch wird die Beendigung des Streiks
sich erst am heutigen Donnerstag früh tatsächlich aus¬
wirken . Neue Gewalttaten wurden hauptsächlich im
Stadtteil Villa Devoto verübt , wo Fuhrwerke verbrannt
und stellenweise Bahnschienen zerstört wurden . Hervor¬
zuheben ist , daß der Streik den gestrigen Tag hindurch an¬
dauerte , ohne datz stch die Streikenden auf irgend einen
Befehl der Streikleitung beriefen . Die Stadtverwaltung
in Buenos Aires befahl den Angestellten der Klein -
Omnibusse , den Verkehr um Mitternacht wieder aufzu¬
nehmen , widrigenfalls die Verträge als verfallen gelten
sollten und die Wagen beschlagnahmt und von neueinge¬
stellten Lenkern gefahren werden sollten . Im übrigen
herrschte gegen Mitternacht Ruhe , und die Lage ist offen¬
bar wieder normal .

Aus der Provinz Santa Fe wird von Umtriebe« »nter
den Landarbeitern berichtet. Dort wurden kommunistische
Agitatoren «nter - er Führung eines gewissen Jsaac fest¬
gestellt .

Suvenfeiir-llOs Kundgebungen ln Rorblltanen
Wie erst setzt bekannt wird , kam es dieser Tage in dem

Städtchen Werny (Nordlitauen ) , dem Ort des ehemaligen
litauischen Konzentrationslagers , während des Wochenmarktes
zu schweren judenfeiudlichen Ausschreitungen . 33 jüdische Ein¬
wohner kamen zu Schaden. Es soll 10 Schwerverletzte gegeben
haben . Eine jüdische Abordnung wurde deshalb beim Innen¬
minister vorstellig , der eine sofortige Untersuchung anordnet «.

In Werny und Umgegend war es in den letzten Monaten
schon wiederholt zu ähnlichen Zwischenfällen gekommen. Dies¬
mal entwickelten stch die Ausschreitungen aus einer Schlägerei
zwischen Marktbesuchern und Händlern .

Aber 7 Millionen Run-snnkhörer an -er Zchreslven-e !
Der deutsche Rundfunk hat die siebente Hörer - I

Million überschritten ! Diese überraschende und bemerkens - I
werte Tatsache, die überzeugend die Entwicklung des Rund - s
sunks unter nationalsozialistischer Führung kennzeichnet, ver¬
blaßte ein Mitglied der DNB .-Schriftleitung , den Reichs¬
lendeleiter Hadamowsky zu befragen , der u, a . folgendes
erklärte :
. Für die pessimistischen Schlechtwetterpropheten , die seit

eurem halben Jahr immer für den nächsten Monat den Zu -
lammenbruch des deutschen Rundfunks prophezeiten und
einzelne privatwirtschaftliche Schwierigkeiten in wirtschaftliche
Schwierigkeiten des Systems umdeuten wollten , dürfte der
neueste Zugang an Rundfunkteilnehmern eine völlige Nieder¬
lage bedeuten.
.. Der Zugang im Dezember beträgt 202 211 Hörer . Damit
steigt die Eesamtteilnehmerzahl von 6 990 741 am 1 . Dezember
° uf 7192 952 aml . Januar1936 .

Während eifrige Gerüchtemacher im letzten halben Jahr
von Monat zu Monat gänzliche Absatzstockung und Marktver -
stvpfilng prophezeiten , machte der Hörerzugang von 109 756 im
Monat September mehr als das zehnfache des September -
iugangs von 1932 aus : tm gleichen Monat der Jahre 1926

bis 1931 mußten Abgänge bis zu 30 000 verzeichnet werden .
Oktober 1935 konnte der nationalsozialistische Rundfunk einen
Rekordzugang von 164585 Nachweisen . Die Zugänge
rm gleichen Monat der Jahre 1925 bis 1932 erreichten nicht
einmal die Hälfte . Ebenso liegt der Monat November 1935
mit 174 232 Zugängen hoch über den Zugängen von 1924 bis
1932 , zum Teil um 100 Prozent . Und der neueste Zugang im
Monat Dezember von 202211 stellt rund ein Drittel
der Eesamt -Dezember-Zugänge von 1924 bis 1932 dar .

Endlich sei noch darauf hingewiesen , daß die Eesamtteil -
nehmerzugänge 1935 1050 031 betragen (1934 — 1090 314 ) ,
eine Zahl , dre fast ausnahmslos das zwei- bis dreifache der
Jahreszugänge von 1924 bis 1932 ausmacht .

Diese wenigen Ziffern beweisen, daß die Gründe für die
bei der Generalbereinigung der deutschen Rundfunkwirtschaft
in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres vereinzelt auf¬
tretenden Insolvenzen in der Rundfunkwirtschaft außerhalb
des Rundfunks liegen . Der hier versteckt zum Ausdruck ge¬
kommene Kampf gegen das zuverlässigste Propagandainstrumeut
der Regierung und gegen den Volksempfänger ist damit kläglich
zusammengebrochen.

BalMtMllsftünde ln Sibirien?
Großes Aufsehen erregen in Tokio Nachrichten aus Hsinking,

deb Hauptstadt von Mandschukuo, über zahlreiche sowjet¬
russische Verschwörungen in Ostsibirien . In etwa 200
Fällen sollen Bombenanschläge auf Eisenbahnen und militä¬
rische Anlagen verübt worden sein. Auch wird berichtet, daß
es im Baikal -Gebiet zu Erhebungen der Bauern gekommen sei.
In Nerchinsk . Chabarowsk , Wladiwostock sollen ebenfalls
Aufstände und schwere Zusammenstöße erfolgt sein, bei denen
insgesamt im letzten Jahr Über 300 Tote zu verzeichnen
gewesen seien. Mehrer « hundert Personen seien verhaftet und
durch Giftgas hingerichtet worden.
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Zweigniederlassung Emden . - Verlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschristleiier : I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Cngelkes. Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat « . Sport : i . V . Erich Maskus ,
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung : Hans Gras
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy.
Emden . — D . A . XII. 1935 : 15 776. — Zur Zeit ist Preisliste
Nr . 11 gültig . Nachlaßstafsel B . — Unsere Meldungen dürfen
nur mit ausdrücklicher Quellenangabe 24 Stunden nach Ev»
scheine» übernommen werden.
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Freitag Singstunde

Frischer
Koch¬
schellfisch .
Scholle« . Rotbarschfiletund
Bratschellfisch .

Johann Weissig . Aurich

Verrels
Donnerstag mittag dis Lvvvljl

vr. killen, knillq
UerseiMiioiiO ««»

ßrie>U U 8M.
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Menschen obne Nerven ,
Lensgrion unrl Leislunxen in
lröchs' er Volteaclunx slreiten
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MrsonenWrten
mit S - Sitzer -Wagen führe
ich nach wie vor aus . —
Billigste Berechnung .

Gerb Schoon , AuriO
Telefon 612.

Nicht nur durch Anzeigen müssen
Sie Kunden werben. Wenn Ihre

GsschKstsdrrrcksachKN

nicht der Neuzeit entsprechend
hergestellt sind, werden sie nie
den Eindruck machen , als ob Ihr
Geschäft leistungsiähig ist. Darum
neben derAnzeige die g u t en,
neuzeitlichen Geschästsdiuckjachen .

DTZ -Dsnck Emderr

Meine Verlobuna mit Herrn I
Walter Degelman «,

Aurich , ist meinerieüs j
gänzlich aufgehoben.

Sandhorst , 8. Januar 19"S

Hinrika Socken

Statt Karten !
Die Verlobung unserer Tochter Titia Fokin « mit dem
Landwirr Herrn Bere « d Mennenga aus Rote Scheunebei Twixlum geben wir hierdurch bekanm

Hmrich ? anssen und Frau
Margareta , geb . Lmdemann

Riepster Hammrich .

Meine Verlobuna mit Fräulein Titia Folina Jansse «
beehre ich mich anzuzeigen
Rote Scheune. Berend Mennenga

im Januar 1936 .

Ihre Vermählung geben bekannt

PlllM FrljiK zM. Fmi)
geb. ter Ha je borg .

Emden , den 7. Januar 1936.

Ihre Vermählung geben bekannt

Wilhelm Hailenhauer
Assesior beim LuitkreiskommandoIV

Rhemhilöe Hailenhauer

MkS
'

. ßlbl« .
Am Sonntag , 12. d . Mts .
veranstaltet der Schietz -
verei « Nen - Barfiede
sein diesjähriges

Musiki die beliebte Stimmungs¬
kapelle Frohsinn , Alt - Ekels .

Anfang 6 Uhr !
Eintritt mit Tanz 50 Pfg ,

Makulaturvavler
zu haben in der

STZ. Emden.

D urch Beschlntz
der Generalversamm¬
lung vom 8. Nov . 1S3S

ist die «nterzeichnete Ge¬
nossenschaft in eine solche
mit beschränkter Haftpflicht
umgewandelt worden .
Wir fordern die Gläubiger

ans, sich z« melden.
Keuemoor , den 6. Januar 1936.

WW« - UM»MI1« r-RmMor
eingetragene Genossenschaft mit
beichränkter Ha lpflicht
Der Vorstand. W . Weber ,Karl von Höoeting, K. Kroon.

Münster i. W .. im Januar 1936
Zum guten Hinen 29.

geb. Lenz

rl i s

WrntertzstsSttserE Wrtlrnuntz
Am Sonnabend , dem ll . d. Mts ., nachmittags 3 —4 Uhr^im Gemeindehaus Ausgabe von

Derrngen
Gesäße sind mitzubringen. Auch werden Gutscheine auf Reis und !
Kartoffeln ausgegeven.

Am Montag und Dienstag , dem 13. und 14. d. Mts . ,vormittags ab 9 Uyr Abgabe von
Torf

vom Lager in der Mühlenstraße (Scheune Anton Oncken).
Der Ortsgruppenbeanstragte

Am ? . ssnuar 1936 verstsrb plötrlicb ä« Direktor
<ier ke,rbsbaakaedeasiei :e Leer

» err

Wilhelm äc^üimann
Die lleicbsbank verliert !o ckem Ve , »lo benea einen

ckuicbsiis ruverlsssixen uark treuen kesnuea . ckesseo An -
üeakea vir in Lbreo bsliea veräea ,

Lwöen 6en 7, ssousr 1936.

k ^ eicksbLnkstelle ^ möen .

KriWrkamerad -
schast Marienhafe !

HWv Sonntag » 12. Jan . !
1 .30 Uhr

GMreHen
jämtl.Kameraden >Winterhilfswerk) ^

Der Schiehwart .

krsSvSNSso

«WI! I
'SlIm: lIi> Il !HIIII!IIlI

am Zonnabenä , äsm II . ianuar 1936,
im Heiken llause in Lage . / Lunte
Lolgs , snsobliskencl cieutseder Tsnr

VOt < ^ t>i ^ iLl6L .

«smersasÄlattr-svena
cker Lreiv . Leuer -
vebr » VLIKlbkl

am Loonadeock, 25. )aa .
bei D o I l m a nn , blar p .
keicbbsltixes proxramm . —

Apotheke in Wittmnnd.
Apotheker Harenberg 'sBiehstreu - 1
pulver » len 40 Jahren bewährt . >Das einzig sichere Mittel zur trock
restt . Vertilg , jed . Ungezief . b . Vieh
In Pak . z. 50 ^ / . 90 1 .75 ./ >. /,^ üllem echt L o. Apory. Wit ' mund. !

! M »- M « SMi « !ilWlISl
1. BorsLhrnng der FUme i

1. Gaulurniest Bremen 1935,1
2 . Kokumbusiahrt ( Schmalfilm)

2. TurnerischeVorführungen
des Turnvereins am Sonn¬
abend, dem 11 . Januar , sin Peters Turnhalle

nachm . 5 Uhr f. d. Jugend 15 Psg . .
^ ir^ ^ ^ M^ ^ ^ ^M^ B^ ^ abends 8 .30 Uhr t. Erw . 30 Pfg

Statt Karten !
?ür äis Levelse ireunäiicksr Deilnakms beim Docks

unserer lieben Mutter sagenvir unseren der?liebsten vaok .lm biamen cker Hinterbliebenen
Llisabstd bla aussen , verv . V/eerls

^ urlob . cken 8 ianuar 1936.

Lür cki« vobltaenckea Leveise liebevoller Teilnahme ckie
uos beim Lleimxaoze unseres beben Loircküs 'enell rutell
vurcken spicckeo v >r b ermil uasern berrlicbstenDank aus.

Lbristian IVeockelinz u. krau Anna xeb . hlsnssen
nebst Knickern unck allen Anxebörixeo.

plaggenburg, cken 7. Ianuar 1936

Heute wurde uns ein
kMftLgSV Irrrrge
geboren

Akkens/Greetsiel , 9 . Jan . 1936

In dankb arer Freude
GretuöButz und Frau
Maria , geb . Ianjsen

Allen ckensn, ckie uns beim Heimgangs unserer
lieben Mutter in so vokbuencker V7eiso ibre leilnabme
bezeugten, sagen vir unssra

tierrlickiLlen Oankc .
^ ancnctzor . Oesctzxvister



eim für teer und Neiderlan
zur WMelileben 'ratzeszettims

vevojniLi ini4

LeererAnzeigeblatt ch^ rMimrchttzrrgrr
Zolge ? Donnerstag , den 9. Januar 1936

Für de« 1«. gan«ar:
Sonnenaufgang 8 .45 Uhr Monäanfgang 18 .50 Uhr
Sonnsnuutergaug 16 .32 , Monäuntsrgang 9 .27 ,

Leer , den 9. Januar 1936 .

Große Dinge können in einer Nation nur daun ge¬
schehen, wenn Menschen da sind, die über ihr eigenes Ich
das große Du der Nation stellen .

Scholtz-Klink.

Einführung des neuen Kreisbauernführees
otz. Wie wir gestern kurz berichteten , wurde der neue

KreiSbanernführer Jan El . Ja ns s en - Neermoor eingc -
fiihrt. Der bisherige KreisbauerNführer Edenhuizen
mußte wogen Erreichung der Altersgrenze sein Amt nieder¬
legen . E'deichuizen wurde dom KreisbauerNführer Darre
ehrenhalber zum Bauern sichrer des Altkreises Weener er¬
nannt . Er wurde in den Landesbauernrat berufen.

Der neue Kreisbauernführer ist ein alter Mitkämpfer in
den Reihen der braunen Kolonnen. Er bietet die Gewähr
für eine gute Zusammenarbeit zwischen den Parteistcllen und
dem Reichsnährstand. Zn der Feierlichkeit , die im van Man¬
schen Saale vor sich ging, hatten sich der Landssbanernfnh-
rer von Rheden - Rheden, Landesobmann Jacques Groe¬
neveld , die ostfrisstschon KreisbauerNführer, die Führer
der Partei und die Spitzen der Behörden, die Bauernführer
des GvoUreises Leer , Schüler und Schülerinnen der Bauern¬
hochschule Leer und Schüler der bäuerlichen Werkschulen von
Leer und Weener eingebunden . Die Feier wurde durch
einen Marsch von der Standartenkapelle Leer eiugeleitet.
Dann erfolgte der Einmarsch der Fahnen , worauf der Be¬
auftragte für Ostfrieslaud KreisbauerNführer Iderhoif
die Begrüßungsansprache hielt. Nach dem gemeinsam ge¬
sungenen Bauernlied ergriff Landesobmann Groeneveld
das Wort. Er betonte, daß die Frage eines jeden National¬
sozialisten sein müsse: „Wie diene ich dem Staat ? " Erst kom¬
me das Volk, dann die Sippe und dann erst der einzelne
Mensch . Nunmehr richtete der Landesbauernführer von
Rheden herzliche Abschiedsworte an den bisherigen Krcis-
bmiernführer und gab dessen Ernennung zum Altkreis¬
bauernführer und seine Berufung in den Öandesbauernrat
bekannt . Anschließend fand die feierliche Einführung des
neuen KreiSöauernDhrers statt. Das Amt eines Kreis¬
bauernführers sei schwer und verantwortungsreich . Die Be¬
rufung beweist , daß der Reichsnährstand dem alten Kämpfer
Jaussen das Vertrauen entgeaenbringe, er werde leine Auf¬
gaben im Sinne Adolf Hitlers lösen . Der Reichsnährstand
erwarte , daß Jauchen wie bisher ein eifriger Kämpfer und
ein schlichter Kamerad bleibe . ,Halten Sie "

, so schloß von
Rheden, „Adolf Hitler die Treue und geloben Sie es , indem
Sie mir, dem Gauinspekteur und dem Krsisleiter die Hand
reichen .

" Bei dem Treneschwnr erhoben sich die Anwesen¬
den. Die nun folgende Ansprache 'des neuen Kreisbauern-
sührers klang mit den Worten aus : „Für dieses Volk leben
wir, für dieses Volk sind wir auch bereit zu sterben "

. Die
Schlußansprache hielt Kreisleiter Schümann , der beson¬
ders die Notwendigkeit einer einmütigen Zusammenarbeit
mit dem Bürgermeister , Ortsgrupvenleiter und Ortsbaueru -
Nhrer hervorhob. In üblicher Weise schloß die erhebende
Feierstunde .

Der Sinn polizeilicher Kontrollen
atz . Vielfach wird es als lästig empfunden, wenn in einem

Haus polizeiliche Kontrollen vorgenommen werden. Diese
Auffassung besteht aber vollkommen zu Unrecht . Denn gerade
durch polizeiliche Revisionen werden die Volksgenossen vor
Schadenersatz bewahrt . Bei der Arbeit an Ma¬
schinen und beim Umgang mit gefährlichenGegenständen,wer¬
den allzu leicht die nötigen Vvvsichts- und Verhaltungsmaß¬
regeln außer Acht gelassen . In vieler: Betrieben befindet
sich das Leben der Volksgenossen in schwerer Gefahr , wenn
Acht allen Vorschriften Beachtung geschenkt wird . Der Mei¬
ster oder Aufsichtspersonen haben daraus zu achten , daß
knne Mängel an den Einrichtungen des Betriebs auftreten .
'-Wie leicht können elektrische Leitungen schadhaft weiden!
<vie gefährlich ist es , wenn die Schalttafeln keine Schutz¬
hüllen mehr aufweistn oder wenn Sicherheits- und Schutz-
Dmrichtnngen an Maschinen Mängel aufweisen ! Solange
sich kein Unfall ereignet, wird man gar zu gleichgültig m
der Beachtung der SicherheitSvorschristen. Ist aber ein Ün -
Kuck passiert , dann müssen Untersuchungen cmoestellt werden ,um die Schllldfrage zu klären. VersichernngSämter, Be-
MsHgenosstnschaften und viele andere Stellen erheben
Nachforschungen. M dieses b̂ringt große Aufregung mit sich .

Warum spricht der Polizeibewmte in Lebensmittel -
Zesch ästen vor ? Er will Ladeninhaber und Kunden vor
Schaden bewahren. Es gibt Kauslsute, die nicht die erfor¬
derliche Warenkenntnis haben. Gar zu leicht könnten sie
einmal deswegen zur Verantwortung gezogen iverden . Ver¬
dorbene Lebensmittel können beispielsweise schwere Erkran-
Mrgen zur Folge haben. Bei Empfang der Ware muß sich
der Kaufmann oder Händler von der Güte und Beschaffen¬
heit überzeugen . Kommt nun eine Polizeiliche Kontrolle,Mwn dringt der Beamte darauf , daß nicht einwandfreie
Even unschädlich gemacht werden. Nahrungsmittelkon-
«Dolle ist unbedingt erforderlich.

Berechtigt ist auch eine scharfe Kontrolle bei Verkehrs -
lahrzeugen . Die Polizei will Unfälle verhüten . Das
»Dgt im Interesse des Besitzers des Fahrzeugs :md auch dis

Publikums, Es ist doch besser, daß die Polizei Usbertretun-
gen der Berkehrsvorschriften von vorn Herein verhindert , als
daß Strafen notwendig werden.

Bei Kontrollen in Ga st wirtschaften wird ganz be¬
sonders auch auf die richtige Aufstellung von Kohlensäure¬
flaschen geachtet . Die Flaschen müssen

'
sturzsicher ausgestellt

sein. Eine gestürzte Flasche kann eine Explosion zur Folge
haben und die schwersten Schäden Hervorrufen.

Der Kontrolle von Feuer stellen gilt die erhöhte Auf¬
merksamkeit der Polizei . Manche Fenerstellen sind sehr nach¬
lässig angelegt und können den Anlaß zu ungeheuren Brand¬
schäden geben . . Nicht ohne Grund ist das Rauchen in Krast-
wagenanlagen verboten. Darauf achtet die Polizei besonders
scharf, daß diese Bestimmung inne gehalten wird. Eine
Uebertretung des Rauchverbots könnten Folgen von großer
Tragweite haben . Man stelle sich vor , jemand würde sich
rauchend einem geöffneten Benzintank nähern .

Was ist in den Friseur st üben zu beachten? Eine
Kontrolle stellt fest, ob der Friseur die vorgeschrieLenen Des¬
infektionsmittel zur Verfügung Hai und sie benutzt .

Hier sind nur einlge Berufe herausgeariffen , um die Not¬
wendigkeit polizeilicher Kontrollen zu erläutern . Darum
sollte jeder einer Kontrolle keine Schwierigkeiten machen ,
sondern sie vielmehr begrüßen, damit bestehende Mängel in
seinem eigenen Interesse behoben werden können .

Unfälle auf der Strotze
otz . Pech hatte gestern ein Landmann , der mit einem

Kutschwagen durch die Heisfelderstratze fuhr . Durch Bruch
des Haltebolzens wurde die Verbindung zwischen dem Wa¬
gen und dem Eingcstell gelöst. Während das Pferd m : t dein
Eingcstell weiterlief, rollte der Kutschwagen nach der Seite
fort. Nur durch allerschar 'fstes Bremsen konnte der Führer
eines Lastkraftwagens verhüten^ daß er den Kutsckwagen

rammte . Der Fahrer , der in seiner Angst und Aufregung
von denr Kutschwagen absprang, kam hierbei zu Fall . Er zog
sich eine Verletzung am Arm und an einer Hand zu . Das
Pferd konnte sofort angehalten werden.

Radfahrer Unfall . Einem Geschäftsreisenden , der sein
Fahrrad mit übermäßig viel Gepäckstücken beladen hatte,
brach die Gabel am Vorderrad . Er kam so arg zum Sturz ,
daß er sich den linken Arm brach . Ein ihn überholendes
Auto , dessen Lenker sofort tatkräftige Hilfe leistete, nahm
den Gestürzten mitsamt seinen Gepäckstücken mit nach Leer .

In den Graben geraten . Beim Spiel am Deich
hatten Jungen ihr großes Vergnügen daran , sich gegenseitig
vom Deich herunterznftoßen. Letzten Endes geriet einer von
ihnen in einen tiefen Hamnrrichgraben. Nur mrt Not und
Mühe gelang es ihm , sich aus dem nassen Element herauszu¬
arbeiten . Von unten bis oben schlammbedeckt mußte er den
Heimweg antreten.

Hochwasser
Borkum . — unä 12.29 Uhr
Noräernsg . . . . . 0.14 nnä 12 .49 Uhr
Leer, Hafen . 2.46 unä 15 .21 Uhr
Weener . 3 .36 uuä 16 .11 Uhr
Westrhsuäerfehu . . 4.10 unä 16 .45 Uhr
Papenburg , Schleuse 4.15 uuä 16 .50 Uhr

Gedenktage.
1676 : Zwei dänische Regimenter unter Generalmajor v . Bm»-

dissin rücken in Ostfriesland ein,
1797 : Die Dichterin Annette v . Droste-HAsdvvf geboren .
1916 : Erstürmung des Lovcen -Bergmassrvs, 1759 Meter , k«

Montenegro durch die österreichischen Egerländer unter
Trollmann -.

1920 : Inkrafttreten des Diktats von Versailles.
1920 : Me Provinz Posen wird am den Freistaat Polen ab¬

getreten.

Wetterbericht des ReichswetteedieWes
Ausgabeort Bremen .

Wie erwartet , haben die über die Nordsee hinwegziehen -
den Randstörungen nur unbedeutende Niederschläge gebracht .
Der meist bedeckte Himmel erlaubte es nicht , die um 17 Uhr
beginnende Mondfinsternis zu beobachten . — Vom Atlantik
ist inzwischen ein neues Tief herangekommen, dessen erster
Rand -Wirbel, von kräftigem Luftdruckfall angekündigt, über
England hinwegzieht. Das zugehörige Regengebiet reicht bis
Wellfrankreich , die Temperaturm sind in seinem Bereich
durchweg aus 10—11 Grad angesticgen . Da dieses am An¬
fang der Woche noch weit draußen auf dem Atlantik siegende
Tief mit unerwartet großer Geschwindigkeit ostwärts vorgo-
stoßen ist und nun seine Auswirkungen über Europa zeigt,
N die Gelegenheit zur Ausbildung einer etwas winterliche«
Wetterlage wiederum vorüber, es braucht deshalb nicht msi
Abkühlung gerechnet werden, sin Gegenteil, es steht eine
weitere Erwärmung in Aussicht.

Aussichten für dm 10. und 11. Januar : Bei frischen bis
mäßigen um Süd drehenden Winden meist «bewölkt mit Nie¬
derschlägen , immer noch unwinlerlich mild.

otz . Mondfinsternis. Die vollständige Verfinsterung dos
Mondes , die am gestrigen Abend auch in unfern Breiten
sichtbar sein sollte, war aber in Wirklichkeit für uns nicht
sichtbar. Ein dichter Wolkenschleier , der nicht weichen wollte,
hemmte jedes Beschauen . Es war aber doch zu merken ,
daß durch diese Mondfinsternis eine eigenartige Dunkelheit
sich breit machte , eine Dunkelheit, die man sonst bei Tages-
ende nicht kennt .

EMweihimgsseierMkMen M der VauekirhsMOure

Der neue WestMgel äer Haneburg (Mlä : Knne-Liese Zopfs, Leer)
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otz . Gestern nachmittag wurde in Anwesenheit
des Landesbauerns-ührers von Rheden , des
Land-esobmanns Jacques Groeneveld
und verschiedener anderer Führer des Reichs¬
nährstandes und der Partei die Einweihung des
neuen Westflügsls der alten Haneburg oorge -
nomm-en . Im Neubau sind die Jungbäuerinnen ,
die auf die Bauernhochschnle berufen sind , unter¬
gebracht . Der Neubau fügt sich dank des künst-
lerischenBerständnisses desArchitektenBnscher stil¬
gerecht dem alten Bau an .

Im Gefellschaftsraum des Neubaus hatte sich
eine stattliche Zahl eingeladener Gäste aus Par¬
tei , Reichsnährstand und Staat eingssiinüen. Die
Stirnwand dieses Raumes schmückt ein Spruch¬
band, das mit der Frage beginnt: „Was ist Bau¬
erntum ? " Darüber beginnt die Antwort und
zieht sich über alle Wände des Raumes fort . Sie
lautet : „Ehrfurcht vor Gottes Hand im Leben
der Völker . Verantwortungsgefühl vor Ahnen
und Enkeln . Treue zur Familie und zum Volk
und zun: Vaterland . Liebe zur Gottesnatur , zur
Scholle der Väter . Wille , dem Volksganzen
durch Arbeit zu dienen . Weckung der eigenen
Ehre und der Ehre des Volkes , Vertrauen zu den der Scholle
entsprossenen Führern . Glaube an das völkische Groß¬
deutschland .

" Dieser Spruch ist vor Jahren vom Landes-
öauernführer von Rheden niederg-eschrieben worden.

Die Feier der Einweihung begann mit einem Musikstück .
Dann ergriff der Leiter der Schule, Pg . Legenhausen ,
das Wort zu seiner Begrüßungsansprache. Mit sichtlicher
Freude stellte er fest , daß die Bauernhochschnle an einem
wichtigen Abschnitt der Entwicklung steihe. Nunmehr könne
eine ruhige, solide Arbeit beginnen. Als das gemeinsam ge¬
sungene Bauernlied verklungen war , überreichte Architekt
Busch er den Schlüssel des Hauses , der mit Blumen ge¬
schmückt war . nach einer kurzen Ansprache dem Vertreter
des Bürgermeisters , Stadirat Onnen . der ihn mit aner¬
kennenden Worten für die Arbeit des Architekten und der
Bauleute mit den besten Wünschen für eine ruhige Weiter¬
entwicklung der Schule dem Landesbauernführer übergab.

von Rheden sprach der Stadt seinen Dank und den der
Bauernschaften ans und gab den Schlüssel weiter an den
Schulleiter Legenhansen .

Pg . Legenhansen nahm den Schlüssel mit der Verpflich¬
tung entgegen , die Schule im Sinne des Nationalsozialismus
zu leiten . Dann sprach er in längeren Ausführungen über d«ie
Arbeit , die geleistet werden solle . Es werde in erster Linie
eins seelische Arbeit sein . Die größten Schäden, die
dem Volke in den letzten Jahrzehnten zugesügt seien, wären
seelischer Natur gewesen. Folglich müsse auch hier mit der
Besserung der Schäden begonnen :verden . Es gelte die
Seelen derjenigen zu formen,

'
die noch jung genug seien, um

für eine Idee begeistert zu werden. Wer die Begeisterung
allein tut es nicht . Die Bauernhochschnle werde sich auch
an den Verstand wenden , nicht um Kenntnisse zu vermitteln,
nicht um Wissen zu geben, sondern um das Gewissen zu
schärfen . Besonders aus der Geschichte des deutschen Volkes
könne man die deutsche Art , die uns immer und überall not



tut , erkennen . Immer habe sie im Kampfe gegen fremde
Art gestanden , aber immer gesiegt, wenn eme begeisterte
Jugend das Panier ergriff. Wenn wir die Geschichte des
deutschen Volkes vom Banernstandpunkt , von Blut und
Boden aus betrachten , dann finden wir in naturgesetzlicher
Folgerung die Idee Adolf Hitlers . Wir gehen von der
Natur ans und finden den Nationalsozialismus . Mer auch
die körperliche Schulung soll nicht vergessen werden. Das
Bauerntum ist die Blutsguelle des deutschen Volkes . Nur
in einem gesunden Körper kann ein gesunder Geist wohnen.
Auch in der Bauernschule herrscht der Spruch der HI '
„Gelobt sei , was hart macht .

" Durch die körperliche Er¬
tüchtigung werden die charakterlichen Eigenschaften wie Mut
und Entschlossenheit gefördert. Wir wissen, daß ein Kursus
von 8 Wochen nur erste Arbeit sein kann . Wer wir wissen
auch , dast vom Ringe der Hamburger , in dem sich alle frühe¬
ren Knrfusteilnehmer zusammenschließen , eine Welle gleicher
Arbeit an der übrigen jungen Bauerngenevation ausgeht.

Pg . Stratmann als Vertreter der Gauleitung ging
auf den tieferen Sinn der in Deutschland errichteten Führer¬
schulen ein. Die Gauleitung , io erklärte Stratmann , ist stolz
darauf , in ihrem Bezirk eine Bauernhochschule zu Haben.
Führerschulen sollen dazu dienen, um den Führertypus zu
formen . Jede Idee sucht nach einer Berkövpeonng . Die
Verkörperung einer Idee und Weltanschauung sei der
Mensch Draußen ist überall Krieg.- Ein Volk kämpft
gegen das andere. Wir aber haben den Kampf gegen uns
selbst ausgenommen. „Sich selbst bekriegen ist der schönste
Krieg, sich selbst besiegen auch der schönste Sieg .

" Mehr und
mehr wollen wir unser Herz freimachen für den Einzug des
nationalsozialistischen Evangeliums . Dann wird von uns
eine leuchtende gläubige Ueberzeugung ausgehen, die einmal
ganz Deutschland Merstrahlen wird.

Das Schlußwort sprach der Kreisb-cmernsührer von Witt -
Mund , Pg . Reents , dessen unermüdlicher Kampf der Errich¬
tung und Ausgestaltung der Bauernhochschule galt In erster
Linie will der Bauer Hüter des reinen Blutes und des Bo¬
dens fein . Aber auch das Kämpfen liegt uns . So soll der
Geist des Kämpfens in die Herzerl der männlichen Teil¬
nehmer gesenkt und die Mädel zu Hitlerinnen der deutschen
Art erzogen werden. Die Arbeit wird eine stille Arbeit,
gleich der des Säemanns sein. Nicht immer wollen wir nach
der Ernte fragen , aber immer wieder Samen des national¬
sozialistischen Gedankengutes anssäen. Und dann wollen wir
daran denken , daß alles erst in uns selbst anfgehen muß .
Ist das geschehen , dann können wir ans uns die Kraft holen,das Werk unseres Führers vollenden zu helfen.

Die offizielle Feier schloß mit dem Gruß an den Führer
und dem Horst -Wessel-Lied .

Nunmehr wurde die Haneburg irr allen ihren Teilen be¬
sichtigt. Der Besichtigung schloß sich eine gemütliche Stunde
bei Tee und Kuchen an.

Die Mgenmemen 1SZZ in Leee
Ruhelehrer T . Kerkhoff gibt in folgender Tabelle eine

Neberstcht über die Regenmengen der einzelnen Monate im
Jahre 1935 . Daneben finden sich zum Vergleich die Durch-
ljchnittszissern der letzten 30 Jahre .

Monat IS3S Durch¬
schnitt Monat 1935 Durch¬

schnitt

fauuar 58 mm 58 fuli 78 mm 89
Februar 83 , 42 August 73 . 81

März 25 . 43 Lept. 127 , 65
April 78 . 52 Oktober 78 . 70
Mai 47 . 52 Nov. S2 . 56
fuui 7S . 64 Dezember 52 . 60

I . Halb¬
jahr 367 mm 311 2. Halb¬

jahr 460 mm 42 r

1935 insgesamt 827 mm . Durchschnitt 732 mm .
Aus dieser Uebeostcht geht hervor , daß die Regenmenge des

Jahres 1935 97 Liter auf den qm mehr beträgt als die
Durchschnittsmsugeder letzten 30 Jahre .

An SslnL A -r- „ATA."
NS -Kulturgemeinde Leer.

..TowäeM"
Komödie von Iaoues Deval

otz . Während die NS -Knltnrgem-einde bei ihren ersten
Aufführungen ältere deutsche Dichter und Klassiker zu Worte
kommen ließ, berücksichtigte sie jetzt den Franzosen Dsval und
ließ seine Komödie „Towarisch " durch ein Gastspiel des
Neuen Schamvielhauses Wilhelmshaven im Saal des „Ti¬
voli" aufführen . Der Inhalt ist bereits bekannt gegeben . Es
besteht ein gewisser Gegensatz zwischen einem deutschen Lust-
slpiet und einer französischen Komödie . Der Franzose dringt
in ieine Komödie geistreiche Spitzen hinein und hält sich kei¬
neswegs von Sarkasmus und Zynismus fern. Mit Vorliebe
spielt er ins Erotische hinein . Die Gegensätze zwischen der
Art des Deutschen und des Franzosen machen sich bei einem
Vergleich mit Leasings „Minna von BarUhelm" bemerkbar .
Wenn ein deutsches Lustspiel wirklich gut ist , liegt ein hu¬
morvoller Gehalt darin . Der Franzose legte beinahe in ;edes
Wort eine Stütze und liebt gewagte Konstruktionen in der
Handlung . Curt Goetz hat die vieraktige Komödie sehr
geschickt ins Deutsche übertragen . Er hat es erreicht , daß sie
unseren Ansprüchen in jeder Weise gerecht wird. Es gehört
im ersten Akt etwas dazu , sich auf einen Stoff ungewöhnlicher
Art einzustellen . Der russische Großfürst Mikail Alexrndro-
wirsch Onvatieff und seine Frau , die Nichte des Zaren Tat¬
jana Petvowna , als Emigranten im Paris der Nachkriegs¬
zeit mit viel Geld , das aber nicht angerührt wird — das
kommt uns zunächst etwas eigenartig vor . Aber bald hat
man sich an das Emigranten -Deutsch gewöhnt . Während im
evsten Akt die Handlung noch reichlich verhalten ist und sich
mrr wenig entwickelt, steigert sie sich bereits im 2 . und 3 . Mt ,
wo sich geistreiche Wortverbindungen , Wortspiele und eigen¬
tümliche Situationen häufen. Seltsam berührt es uns dann
wieder tm letzten Akt, daß in den Gang der Komödie Welt-

FünWhrikes Veftehen r
otz . Dis Ortsgruppe Oldersum der NSDAP . - konnte auf

ein fünfjähriges Bestehen zurückblicken. Sie ist am 7 . Ja¬
nuar 1931 gegründet worden, und hat seitdem eine rege Tä¬
tigkeit zur

"
Verbreitung des Nationalsozialismus entfaltet .

Aus Anlaß der Fünfjahrsfeier veranstaltete die Ortsgruppe
eine Kundgebung im Höncherschen Saal , zu dem sich die Par¬
teigenossen und Parteigenossinnen sowie die Angehörigen
aller Gliederungen der Bewegung eingesunden hatten . Der
Saal war völlig überfüllt , als die Veranstaltung mit dem
Einmarsch der Fahnen und der Begründer der Ortsgruppe
ihren Anfang nahm . Von der Bewegung OstfrieslcmdZ wa¬
ren erschienen der Kreisleiter des Kreises Leer , zu dem
Oldersum jetzt gehört, Pg . Schümann , und der Kreisleiter
von Emden, Pg . Folkerts , da ja Oldersum bis znni Inkraft¬
treten der neuen Kreiseinteilung zum Kreise Emden ge¬
hört hat.

Als Ehrengäste waren Gauinspekteur Drescher -Leer
und Gauinspekteur W ehmey er - Osnabrück erschienen .

Zunächst ergriff der Ortsgruppenleiter Pg . Kloster¬
mann , der ebenfalls Mitbegründer der Ortsgruppe gewe¬
sen ist , das Wort zu einer Begrüßungsansprache. Er schil¬
derte dann in kurzen Zügen die Gründung der Ortsgruppe
durch den stellvertretenden Kreisleiter von Emden, Pg . Nee-
land , und dankte seinen Men Mitkämpfern für die geleistete
Arbeit und bewiesene Treue . Sie hoben -unentwegt in gutenund schlechten Tagen treu zur Bewegung gehalten. Ihre
Arbeit war Dienst am Volke und soll es auch bleiben . Nach
dem Treuegelöbnis an den Führer , in das alle begeistert ein¬
stimmten , spielte die Kapelle Christians einen Marsch .

Nach einem Borspruch von drei alten Parteigenossen ge¬
dachte Pg . Warnecke der Helden, die in der Kampfzeit ihr
Löben für Deutschland ließen. Die Versammelten sangen
dann gemeinsam das Lied ,Lnr Friösenland marschierenwir " . Der Sprechchor der GA. rüttelte mit seinem „Deutsch¬lands Weg " aus „SA . ruft ins! Volk" die Lauen auf und
fand begeisterten Beifall

Dann gab Kreisleiter Pg . Folkerts einen R n ckLlick
auf die Kampfjahre, in denen die Ortsgruppe zum Kreis
Emden gehört hat. Es sei durchaus angebracht, von Zeit zu

otz . Loga . Neue Lehrerin . Mit hem Beginn des Un¬
terrichts nach den Weihnachtsferien hat Fräulein Mettger
hier ihren Dienst als technische Lehrerin angetreten . Neben
dem Unterricht an -der hiesigen Schule hat Fräulein Mettger
auch noch in einigen anderen Schulgemeinden den Hand¬
arbeitsunterricht zu erteilen.

otz . Loga . V e kannt m a chung staf e ln der Par¬
tei . Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP ließ an mehre¬
ren Stellen im Orte Bekanntmachungstafeln ausstellen .

otz . Loga. Aus dem Gemeindeleben . Das ver¬
flossene Jahr war ein Jahr der stillen Ausbautätigkeit, die
sich im Gesamtgemeindeleben widerspiegelt. Die Einwohner¬
zahl der Gemeinde beträgt z . Zt . 3053 Seelen . Im Jahre
1935 war ein Zuzug von 30 Familien mit insgesamt GO
Seelen zu verzeichnen . Ein Beweis, daß auch im verflosse¬
nen Jahr die Bautätigkeit hier rege war . Die meisten zu¬
gezogenen Familien bezogen Neubauwohnungen. Das hiesige
Standesamt hatte insgesamt 75 Geburten zu verzeichnen .
Dagegen mußten im Standesamtsrsgister 34 Stzerb-esalle ver¬
zeichnet werden . 35 junge Menschen schlossen vor dem hie¬
sigen Standesamt im verflossenen Jahr den Bund fürs Le¬
ben . In der Gemeinde sind sehr viele kinderreiche Familien
verhandln , wovon ein großer Teil noch vor Weihnachten
das Glück hatte, durch die hochherzigen Maßnahmen der
Reichsregierung mit BedarfsbedeckuuMcheinen »ersehen zuwerden. Der Gesundheitszustand der Gerneindemitgliedsr
war verhältnismäßig gut. Erfreulicherweise waren besondere
Seuchen nicht zu verzeichnen . 6 junge Lende von hier , die
sich freiwillig gemeldet hatten , wurden im vergangenen Jahr
zum Waffendienst eing-ezogen . 13 junge Leute vertauschten
die Zivilkleidung mit dem Ghrenrock des Arbeitsdienstes.
Die meisten zum Heeresdienst und zum Arbeitsdienst Ein¬
gezogenen konnten sich in der Weihnachtswochs ihren Ange¬
hörigen und Bekannten in Uniform vorstöllen .

Dank der sorgfältigen Tätigkeit her Gemeindeverwaltung
konnte die Gemeindökasse mit einem Uebevschnß von 15 000
RM . abschliößen, der zur Abdeckung von Schulden Verwen¬
dung finden konnte . Die Gemeindeverwaltung ist eifrig
bemüht, einige noch fohlende Einrichtungen für das Gesamt-
woW zu schaffen. Für die große Anzahl der Schulkinder
(teilweise kann von einer Uebersüllnng der Schulklassen ge-

anfchauliche Fragen eingöstreut sind. Die Kameradschaft zwi¬
schen dem Emigranten und seiner Frau wird aber genügendund zwingend heransgöstellt. Typisch französisch ist es daß
die große Zahl von 14 Personen den Gang der Handlung
gestalten mutz. Der französische Großindustrielle und stine
Frau sind als Emporkömmlinge treffend charakterisiert .

"Die
Ungübildeth -eit steht in krassen Gegensatz zu der hohen Bil¬
dung der Emigranten .

Die Spieler wurden den Anforderungen, die das Stück an
sie stellt, in jeder Weise gerecht . Robert Hellwig , der
die Reche führte, gab den Emigranten Großfürst Mikail
Alexandrowrtsch Onvatieff. Trefflich wußte er sich als Rus¬
sen zu geben und seine Zarentreue immer wieder zum Aus¬
druck zu bringen. Den Gegensatz zwischen seiner Bildung und
der dazu nicht Passenden Stellung in Paris als Diener

'
sonne

sein stolzes vaterländisches Bewußtsein -wußte er im Sp et
gut herausznftellen. Gang ungezwungen wurden die Pointen
gebracht - Gemessene Würde zog sich durch sein ganzes Spiel .
Ein harmonisches ZuisammensPiel zwischen ihm und seiner
Frau , der Nichte des Zaren , Tatjana Petrüwna , war sestzu -
stellen. Diese Rolle spielte Gunda Warneg mit aller
Raffiniertheit , die sie zum Ausdruck bringen muß. Otto -
mar Uay verkörperte den französischen Großindustriellen
Charles Arbezictt mit der Eigentümlichkeit, die die Komödie
dieser Rolle zumeist. Der Spieler stellte geschickt den au (ge¬
schwemmten Emporkömmling, hinter dem nichts steckt , her¬
aus . Lisa Orb an gab seine Frau Fernande Arbezictt ,Hans - Hermann Joe st und Christi Sömmsring
feine Kinder Georges und Helene wieder. Hans Prost
hatte die Rolle des Ddmitrii Gorotjchenko , des russischen Sow¬
jetbotschafters, inne. Als Vertreter des bolschewistischen
Standpunktes und als Diplomat legte er in sein Spiel etwas
Grauenerregendes und wurde somit dem Sinn seiner Rolle
gerecht. Die übrigen Spieler fügten sich dem Spiel gut ein .
Auch die M HNeuausstattung -war 1>em Stoff der Komödie
geschickt angepaßt, 8.

»e Ortsgruppe Slpersum
Zeit Rückschau zu halten , um so Gelegenheit zur Se-Ibstprik
sung zu nehmen, ob der bisher zurückgelegte Weg immer
gerade und folgerichtig gewesen sei So könne auch hier am
Tage des fünfjährigen Bestehens der Ortsgruppe Oldersum
-gesagt werden, daß der unbeirrbare Kampf gegen Marxismus
und Reaktion die schönste Frucht hervorgsbr-acht habe , die
dem deutschen Volk erhofft worden sei : das Wachsen und
Werden einer wahrhaftigen Volksgemeinschaft . Wie überall,
so lag auch in diesem Flecken auf wenigen Schultern die
Bürde der Arbeit, wenn hier besonders des Einsatzes des
Orts -gruppenleiters Klostermann gedacht werde, so nichtim Sinne einer unangebrachten Lobhudelei . Denn nicht um
Dank und Anerkennung zu finden, begannen jene wenigen
ihr Werk , sondern allein die Gewißheit, der Erneuerung
Deutschlands dienen zu dürfen, war ihr größtes Glück.

Kreisleit-er Schümann wies in seinen Ausführungen
darauf hin, daß der Kreis Leer sich bemühen werde , den
Geist , den die Emder Parteigenossen einstmals in Oldersum
bei der Gründung wach-gerufen haben, weiterhin getreulich
fördern würde. Die Jugend deren Väter im großen Kriegean den Fronten standen, fei unter Entbehrung und Er¬
schütterungen ausgewachsen ; unbelastet von falschen Vor-
stsllungen früherer Zeiten habe . sie sich vor allein in den
Dienst der Bewegung Adolf Hitlers gestellt und arbeite heutean der nationalsozialisttschen Durchdringung des gesamtenVolkes .

Beide Reden wurden mit großem Beifall auis-genominewDer Sprechchor der SA . folgte dann wieder mit einer Dar¬
bietung, und dann beschlossen Deutschlandlied und Horst-
Wessel-Lied den ersten Teil des Abends.

Der zweite Teil wurde eingeleitt mit dem gemeinsam ge¬sungenen Liede „Wo die Nordseewellen . .
" Das Theater¬

stück „Die Eisenbahn in Oldersum " wurde mit
größtem Interesse ausgenommen und löste Lachsalven aus.Schließlich verbrachten nach Schluß der offiziellen Veran¬
staltung noch die alten Parteigenossen und Parteigenossinneneinige Stunden , in denen Erinnerungen an die Kampfzeitansgetauscht wurden.

sprachen werden) macht sich das Fehlen einer Turnhalle oft
unangenehm bemerkbar . Auch fehlt es trotz des vorhande¬nen Wassers der Leda noch an einer Badeh-alle , deren Er¬
bauung schon in nächster Zeit wieder Gegenstand einer Ge¬
meinderatsbesprechung sein soll Die zielbewußte Aufbau¬
wirtschaft der Gemeindeverwaltung wird auch die letzten
Wünsche noch erfüllen können . Zusammengefaßt kann ge¬sagt werden, daß die Gemeinde zuversichtlich dem Jahr 1936
entgcgensehen kann . Ein besonderes Ereignis wird in die--
fern Jahr die Einweihung des Ehrenmals für die im Welt¬
krieg Gefallenen sein .

otz . Logabirnm. Bei dem 13. , dem 11 . lebenden Kinde des !
Krieg -sbeichädigten Londgebr. Christian Janssen und FraüKatharina geb. Boekhoff , hat der Preußische Ministerpräsident
Hermann Görin -g die Ehrenpatenschaft übernommen und
ein Geldgeschenk überreichen lassen . Gleichzeitig erteilte er
die Genehmigung, die Ehrenpatenschaft in das Kirchenbuch
einzu -tragen.

otz . Nortmoor . Sturz mitdemRade . Mn Hand>-
lungsreisender aus Emden, der hier nach Besuch eines Kun¬
den sein Fahrrad besteigen wollte , glitt von der Trittstangeund schlug so unglücklich auf das Straßen --rlaster, daß er
eine Knieverletzung erhielt , die ihm das Weiterfahren um
möglich machte.

otz . Nortmoor . Jahreshauptappell der Krie¬
ge c t a m e r a d s ch a f t Die hiesige Kriegerkameradschast
hielt im Verein-Äokal Töpfer ihren diesjährigen Jahres¬
hauptappell ab. Kameradschaftssührer B . Busch , eröffnte
ihn mit einen : Sieg Heil und begrüßte die sehr zahlreich er¬
schienenen Mitglieder . Der Kameradschaftsführer wies auf
die wichtigsten Ereignisse des verflossenen Jahres hin . Be¬
sonders wurde die Wiedereinführung der allgemeinen Wehr- -

. Pflicht gewürdigt. , Der Kamer-adschaftssührsr forderte die
Kameraden ans, auch in diesem Jahr treu ain Aufbauwerk
unseres großen Führers mitznhelfen. Weiter wurden der
Jahresbericht und der Kassenbericht verlesen Die Rechnungs¬
prüfer hatten die Kasse geprüft und in Ordnung befunden «Dem Kassenwart I . de Riese wurde Entlastung erteiltt
Als die Tagesordnung erledigt war , schloß sich ein gemüt¬
liches Beisammensein an.

otiz Heisselde . Humor beim Schweineschl ach¬ten . Ein Einwohner , der ein Schwein geschlachtet hatte,erwartete den heimlichen Besuch einiger Bekannter, um ihndie Pfoten und den Schwanz des geschlachteten Schweines
wegzuholen . Er kam diesem geplanten Spaß aber durcheine sinnreiche Einrichtung zuvor. Ein Bindfaden, an den er
einen leichten Gegenstand gehängt hatte, wurde von dem
Schwein in die Stube geleitet . Als die Täter ihren „Raub"
nun ausführen wollten, riß der dünne Faden , und der Ge-
gegenständ fiel zur Ende . So wurden die Spaßvögel ans fri¬
scher Tai ertappt .

otz . Hohegaste. Verletzung durch Sturz voneiner Fuhre Futterstroh . Von einer hohen FuhreFutterstroh glitt ein Kutscher herunter , als er das Geschirrder Pferde in Ordnung bringen wollte . Dabei zog er sicheine schmerzhafte Hüftverrenkung zu . Der Verletzte setztemit einem andern Wagen den Rest des Weges fort. Die
Lenkung seines Wagens übernahm ein anderer Kutscher

otz . Warsingsfehn. Vorbildliche Kameradfch aft .
Bon unserem Bürgermeister wurde nach Aufteilung des Meer¬
landes an vier kinderreiche Siedler -dem ebenfalls kinder¬
reichen Hermann Akkermann der frühere Armengarten in
Rorichmoor käuflich überlassen . Nach Errichtung einer Woh¬
nung wurde jetzt die Erhöhung des Bodens mit Sand notwen¬
dig , wozu ihm sechs seiner DAF -K-ameräden unentgeltlich be¬
hilflich find .

otz . Königsmoor. Der Torfvorrat wird geringer .
Jedes Jahr werden große Mengen Brenntors aus hiesigemund angrenzendem Moore gegraben. Das abgegrabene Moor,das fast ganz staatliches Eigentum ist, wird kultiviert und ur¬
bar gemacht . Es ist damit zu rechnen , daß mit 20 bis 25
Jahren der gesamte Vorrat an Brenntovf erschöpft ist . Streu¬
tors ist schon seit langem nicht mehr vorhanden. Schon in
den letzten Jahren besorgten sich die Einwohner der näheren
Umgebungden Tors von den Föhnen oder von Wiesmoor.



o !z . Oldersum . Guter Fischfang . Mit einem Schlepp-
Imtziourden 22 Zander , die ein Gewicht bis zu 5 Pfund hat¬

ten , gefangen . Dieser Fisch, der vor einigen Jahren im
Fohntjer Tief ausgesetzt wurde, hat such stark vermehrt

orz . Woltersterborg . Von einem Rind verletzt .
Ei » Rind, das von einem Dienstknecht geführt wurde, wuroe
plötzlich wild . Der Dnmstnecht kam » Illr dem Tier zu Fall .
4 Zehen und der Fuß wurden gebrochen . Dr . Werdermann-
Oldersum leistete die erste Hilfe und ordnete die Ueberfüh -

! rmi -g in die Klinik in Emden an.
otz . Spols . Wi e d e r g e f u n d e n e G el d b ö r s e . Ein

Ecähüstsmaun verlor auf der Straße nach Remels feine Geld-
i börse mit einen: größeren Geldbetrag. In Remels bemerkte
> er seinen Verlust. Er fuhr mit dem Motorrade wieder zurück,

um die Geldbörse zu suchen . Auf der Strecke begegneten ihm
zw-ci Kinder . Als er sie nach der Geldbörse fragte, griff der
eine Junge in feine Hosentasche und händigte sie dem Ge -

I schSftsmann wieder aus . Dieser gab den ehrlichen Kindern
^ein Geldstück als Belohnung.

oiz . Oltmannsfehn . Hoher Wasser stand . Durch die
Niederschläge der letzten Zeit sind die Gräben und Bäche bis
an den Rand mit Wasser gefüllt . Stellenweise ist schon ein
Teil niedrig gelegener Ländereien überschwemmt .
- - ---- .
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atz . Papenburg . Bauarbeiten am Bahnhofs¬
gebäude . Die umfangreichen Bauavb-eit-en am Bahnhofs -
gMude gehen nunmehr dem Ende zu . Die Durch -gangs-
räume, die wesentlich vergrößert wurden , sollen noch gepfla¬
stert werden. Außerdem müssen die Malerarbeiten noch vor-
genoinmen werden. Die neu hergerichteten und vermehrten
Gchalterräume sowie die neue Durchgangssperre bieten die
Gewähr, daß sich hier ein umfangreicher Verkehr abwickeln
kann.

Die englischen Blätter beschäftigen sich allgemein mit den
neuen englischen und französischen Flottenbew-eguiMU, von
denen „Daily Her-üld" erklärt , daß es sich um die größte
Fl-ottenznfammenziöhung seit dem Weltkrieg handele.

Mehrere englische Movgenblatter sagen einen baldigen
Zusammenbruch der Flottenkonferenz voraus , da die japa¬
nische Abordnung am Mittwoch die Erörterung der britischen ,
französischen und italienischen Vorschbäige abgelehnt habe .

Die assaante japanische Presse rechnet mit dem bevorste¬
henden Zusammenbruch der Londoner Flottenkonsercnz. Die
Blätter weisen jedoch den Versuch zurück, Japan für das
Scheitern verantwortlich zu machen .

Nach einem Bericht des „Jour " soll die geplante 800 Mil¬
lionen Franc -Anleihe an Sowjetrnßland doch noch zustande
kommen , da die französische Regierung die Garantie übernom¬
men habe .

Nach einer Meldung ans Malta wurden dort 14 Italiener
festgsnommen. 6 von ihnen werden ausgewiesen werden .

Der Generalstreik in Buenos Aires wurde am Mittwoch
um 18 Uhr beendet . In der Provinz Santa Fe wurden kom¬
munistische Umtriebe unter den Landarbeitern festgestellt.

In Wilna 'begann am Donnerstag ein Prozeß gegen 12
Studenten und Assistenten der Wilnaer Universität wegen
kommunistischer Betätigung .

In der Ziehung der preußisch - süddeutschen Staatslotterie
am Donnerstag morgen wurde 'der 100 000 RM .- Ge -vinn ge¬
zogen, der ans das Los Nr . 32 889 fiel . Ferner kam ein
k>0 000 RM .-Gewinn aus der Losnummer 136 825 heraus .

Das tiöidnkcks vor!
kiomon von Konrsä löeste

25 Oop^rigkt /Udert bsngen -Oeorg dlüller VerlsZ , iVlüncden .

Paul kommt . Der Vater und der Sohn stehen sich gegen¬
über und keiner von beiden weiß etwas Rechtes zu sagen . . .

„Das ist also Paul denkt der Eiserne Möller, „er
sicht ganz wie die Mutter aus , untersetzt , ein wenig zur
? ü "? neigend, er hat einen runden Kopf , ein weiches , volles
Gesicht, in dem das schönste der üppig schwellende Mund ist

min , dem Vater ist er nicht ähnlich . . .
"

„Setz deinen Koffer in den Wagen"
, sagt schließlich der

Me , „komm her".
Der Sohn klopft der Stute den Hals .
„Ach das ist ja noch die Life"

, meint er verlegen, „die ist
Ecr auch alt geworden und ein bißchen Mein ist die auch man

'bloß . . . War die niemals größer . . -?"
Der Vater steigt aus den Bock , der Sohn klettert daneben.
„Die war nie größer. Hüih , Life . .
List zieht cm, die graue , lange Mähne flattert munter . « -
„Und was macht der braune Mar , Vater ?"
„Zum Schlachter. Ich habe erst mal kein neues Pferd ge¬

kauft , vielleicht wollen wir Land verpachten , müssen mal
sthen . . . Frida ist ja nun auch nicht mehr da .

"
„Nur ein Pferd . . .? , sagt Paul , und es klingt ganz er¬

schrocken .
„Nun , wenn du bleibst , können wir immer noch ein zweites

dazu kaufen .
""

. „O ja, das wäre wohl besser , wenn wir zwei Pferde
hätten . . ."

Also , was das betraf , daß noch ein Pferd dazu gekauft wer¬
den sollte, darüber redete der heimgekehrte Soihn nun ziem¬
lich oft im Vaterhause. Denn es ließ so am, daß er wohl hier
bleiben mrd sich von Vaters Acker redlich nähren würde.

Wie es in Rußland jetzt aussah, davon sprach er nicht viel
Kuh nicht gern — es war dort drüben mit den Meinen Bauern
Äenan st» belämmert wie hier mit den Abbanern . . .

Dem Vater gefiel das nicht , es tat ihm weh. er schüttelte
den Kovk:

Weener , den 9. Januar 1936.

VZMIM der MMerkchulrmgskMe
otz . Am Dienstagabend fand in Weener bei Alsken die

erste Zusammenkunft der Teilnehmerinnen der hier vom
Deutschen Frauenwcrk angssetzten Mütterschulungskurst stait.
Die OriSr .ngleiterin des Deutschen Frauenwerls , Frau
G r ü n e f eld - Weener, eröfsnete mit einem Siegheil auf
den Führer den Lehrgang. Anschließend nahm die Kreissach¬
bearbeiterin für Mütterschulung, Fräulein Meyer - Pa¬
penburg, das Wart zu längeren Ausführungen über Zweck
und Ziel der Mütterschulungskurst. Daraus fand eine Ein¬
teilung des Arbeitsplanes statt für die beiden Kurse , die voll¬
zählig besetzt werden konnten und die geleitet werden von
Fräulein Ilse Haas . Der erste praktische Kochabend findet
am heutigen Donnerstag um 19 .30 Uhr in der Küche der
bäuerlichen Wevkschule statt , und zwar sind Kr den Kursus
12 Abende vorgesehen . Zum Schluß wurden in einer Aus¬
sprache vevschiodene Fragen geklärt. Mit einem gemeinsam
gesungenen Vers des Liedes „Ihr Frauen , stimmt an unser
Friestnlied " wurde der Eröffnungsabend von -der Ortsring¬
leiterin geschlossen .

Am gestrigen Mittwochabend fand in Bunde gleich¬
falls die Eröffnung zweier ebenfalls von Fräulein Ilse Haas
geleiteten Kurse für Mütterjchulung statt- Die Veranstaltung
wurde in der Volksschule abgchalten, wo die RS -Frauen -
schaft eine Küche eingerichtet hat . lieber 30 Frauen und
junge Mädchen haben sich zur Teilnahme an den Kursen ge¬
meldet .

W TheesNsffemtN Zer KmhsxsSsWsm
otz . Gestern mittag wurde in der Neuen Schule die Spei¬

sung bedürftiger Schulkinder neueröffnet. Die erste Spei¬
sung , an der etwa 200 Schulkinder teilnahmen, wurde in be¬
sonders eindrucksvoller Form im Beisein des Bürgermeisters
der Stadt Weener, Klinkenborg , sowie des Ortsamts¬
leiters der NS -Bolkswohlfahrt Weener, Pg . Rudolf
Meyer , vorgenvmmen. Die Küche wird wieder wie im
Vorjahre in erprobter Weise von Frau Beekhnis gelei¬
tet. Zum Eröffnungsessen gab es eine schmackhafte Erbsen¬
suppe , die zunächst um 12 Uhr von den jüngeren Kindern mit
großein Behagen verzehrt wurde , während anschließend die
alleren Kinder das Essen bekamen . Bei der ersten Speisung
nah in Bürgermeister Klinkenborg eine Proibe von dem
Essen , das er als schmackhaft und kräftig bezeichnete. Sehr
erfreulich ist , daß den an der Schulspeisung teilnehmenden
Kindern ein gesittetes Benehmen während des Mittagessens
auerzogeu wird.

otz Koch - und Nähkurse des Jugendamtes der Deutschen
Arbeitsfront . Das Jugendamt der DAF .. Ortsgruppe Wee¬
ner , kalt im Laufe des Monats Januar in der hiesigen
Winierschule für weibliche Volksgenossen im Alter von 18
bis 21 Jahren Koch- und Nähkurse aib . Die Lehrgänge fin¬
den Dienstags und Freitags in den Abendstunden ab 7 Uhr
statt . Der Unkostenbeitrag ist sehr gering und kann bei
starker Beteiligung erheblich ermäßigt werden . Die Mädel
des BDM . sind zu diesen Kursen teilnahmebcrechtrgt.

otz . Die NSG „Kraft durch Freude" plant die Ausfüh¬
rung eines niederveutscheu Dramas . Für Ende Februar ds .
Js bereitet die NSG „Kraft durch Freude " die Ausführung
des niederdeutschen Dramas iu fünf Aufzügen „ Almuth
Folkcrts " von dem ostfriesischen Heimatdichter Alorecht
Aünssen vor, der gestern seinen 50. Geburtstag feierte .
Die Handlung des Stückes spielt aus der Insel Borkum und
in der Stadt Emden um die Zeit -der Napoleonischen Fremd¬
herrschaft Insgesamt wirken in dem Drama 23 Personen
mit , die von den bekannten Spielern des ehemaligen Jung -
haudwerkcrbundes Weener dargestellt werden sollen . Das
Stück soll später auch an anderen Orten des Reiderlandes
aufgesührt werden.

„Nun — gar so belämmert ist es ja doch nicht mit nns,
wenn wir nun all unsere Krall aufwenden und kein Gesinde
brauchen , kommen gerade wir kleinen Leute am besten durch . "

Aber das Leben der kleinen Leute war wohl nicht nach dem
Geschmack des Sohnes , sein Herz schien an der verschwunde¬
nen Herrlichkeit des großen Gutes zu hängen, von der er an¬
fangs bisweilen erzählte. Was man ihnen drüben nun doch
gelassen hatte , das war des Quälens nicht wert . . . Um
übrigens aus das zweite Pferd zurückzukommen , so war der
Sohit durchaus der Ansicht, daß auch die alte Life durch ein
besseres Tier ersetzt werden müsse, damit man der Schwieger¬
tochter-, seiner Gattin Marsa , zwei anständige Pferde vorfüh¬
ren könne , sie war schließlich andere Verhältnisse gewöhnt . .
Die Schwiegertochter nämlich wollte Nachkommen, sie Halle
allerdings die Absicht geäußert, zunächst einmal auf Besuch
und ohne die Kinder zu kommen und sich Land und Leute
hier anzuseheu , ehe sie sich entschließen würde, drüben ihr
Besitztum aufzugeben und endgültig eine deutsche Bauersfrau
zu werden — „eine Bauersfrau " hatte Paul gesagt !

„Nun , eine Bauersfrau wird sie ja nicht werden"
, meinte

der Vater und runzelte verwunder! die Stirn .
„Eine Bauersfrau . . . ?"

, sagte die Mutter erschrocken .
„Eine Bauersfrau . Wir sind ja man knapp Ab¬

bauern .
"

Der Sohn lachte sein ungewohntes irrlichterndes Lachen ,
daß die Eltern sich verwundert ansahen.

„Knapp Abbanern . . . ? Großbauern seid ihr , Kulaken ,
wie man Sei uns sagt . Vierzig Morgen habt ikhr , sechs Kühe ,
ein massives Haus habt ihr , und ich möchte mal wissen,
wieviel tausend Taler ihr auf der Kasse habt ! "

Der Eherne Möller hat in den ersten Tagen geschwiegen,
wenn der Sohn diese neue, in seinem Hause unbekannte Ton¬
art angeschlagen hat — setzt hebt er seine Stimme , der Don¬
ner beginn' zu rollen, leite und schrecklich:

„Soso . . sagt er und zaudert . Die Frauen fahren zu¬
sammen , che Mutter zupft denSohn warnend am Aermel, ein
zitterndes Schweigen füllte die vier Wände bis zum Ber¬
sten . . . Aber der Donner klingt wieder ab , doch bebend vor
Kraft und unbeugsamem Willen kommen die väterlichen
Worte:

„So — Großbauern sind wir . . ; Nun , warum nicht
Gutsbesitzer , oder am Ende Rittergutsbesitzer . . .? Das
klingt doch besser. Aber ich höre es nicht gern in diesem
Hanse — nun hast du mich wohl verstanden,"

Zum KeichsSsmfswsMamvk
otz . Der 3. Reichsberufswettkwmps , der in der Zeit vom

2 . bis 5 . Februar d . I . im ganzen Reich durchgeführt wird,
wird auch hier vovberellet. Die Wettkampfleiter wurden be¬
reits eingesetzt. Zum Ortswettkampfleiter wurde Ge .verLe-
Oöerlehrer Pg . N s u m a n n - Weener bestimmt . Ebenfalls
wurpen die Wettkampfleiter Kr die verschiedenen Bernfs-
gvuppeu eingesetzt. Gruppenwettkampfleiter für die Gruppe 1
(Metall) ist Jan Meyer - Bunde, Elektvomeister : die
Gruppe 2 (Nahrung ) hat Schlächtermeister Fr . Reth -
m e i e r - Weener, die Gruppe 3 (Holz) hat Tis Aermeister
Franz R ü g g e - Weener , die Gruppe 4 (Ban ) hat Hochbau¬
techniker G Koo p-Weener. die Gruppe 5 (Handel) hat Dip .-
Handelslehrer Dr . Gerold Harms - Weener , und -war um¬
fassen die geirannten Gruppen die männliche Jugend .

Bei der weiblichen Jugend ist für die Gruppe Schneiderin¬
nen und Hausgehilfinnen Fräulein H e n z e - Weener, Lin«
denjtraße, zuständig, während Kr die Gruppe Handel und
für einen Großbetrieb in Weener Fräulein Rohmeier -
Weener, Amtsgericht, als Leiterin gilt. Alle Madel aus dem
Reiderland , insbesondere auch ans den Orten Bingum , Jem¬
gum, Ditzum, Ditzunrev -Berlaat usw. könnten sich arg Rerchs-
berüssweltlampf beteiligen und sich bei den Gruppenwett¬
kampsleiterinnen anmelden. Wie verlautet , liegen bei den
Schneiderinne',r bislang 10 Anmeldungen vor-

In allernächster Zeit wird zur Durchführung des Reichs¬
berufsweitkampfes ein Ortsausschuß gebildet werden.

otz . Auszahlung der Kleinrentner -Weihnachtsgabr. In
Weener wurde die Auszählung der Weihnachtsgabe an die
Kleinrentner vorgenommen? Bedürftigen Volksgenossen
wurden durchschnittlich 50 Prozent ihres sen-eiligen Monats -
bezuges als zusätzliche Weih -nachtsgabe ansbezahlt . Heber
diöses nachträglich ansgehändigte Weihnachtsgeschenk herrschte
bei allen Kleinrentnern große Freude

otz. Strasgesangenen-Transport eingetrchsen . Am Mittwoch
nachmittag trafen im hiesigen Gerichtsgefängnis in Beglei¬
tung mehrerer Gendarmeriebeamten 10 Sträflinge aus der
Strafanstalt Lingen zur Verbüßung ihrer Gefängnisstrafen
ein . Der Strafgefangenentransport war mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge bis Hilkenborg geleitet worden, wo die Straf¬
gefangenen mit ihren Begleitern ausstiegen. um über die
Ems nach Weener geführt zu werden.

otz . Jemgum . Gespann in den Hafen geraten .
Das Gespann eines Fuhrmannes «ns Bunderhammrich, das
mit Rüben beladen war , geriet in dm Halfen. Mm die
Pferde vor dein Ertrinken zu bewahren, wurden sie vom
Geschirr bestell Dank der tatkräftigen Hilfe der Einwohner
wurden die Pferde unversehrt aufs Trockene geschafft.

otz . Midlum . Nach 7 Jahren Fremdkörper
entfernt . Dem Pf-erd eines hiesigen Lanldgebränchers war
im Jahre 1928 ein Holzsplitter in die Brust gedrungen.
Trotz aller Bemühungen konnte der Fremdkörper damals
nichtentfernt werden. Erft jetzt ist es dem Tierarzt gelungen-
Der Fremdkörper war inzwischen durch die Brust zum Vor¬
derbein gewandert. Das Tier ist somit von einer großen
Qual befreit worden.

otz . Holthusen. Aus der Arbeit der NS « Volks >
wohIfa h r t . Durch das Amt für Volkswohlsahrt konnten
wieder zwei eüholungs'bsdürftige Mcütter aus HEHuserherde
in das Müttererholringshe'im „Blumenkamp" in St . Magnus
bei Bremen entsandt werden . Die Erholungszeit dauert
vier Wochen. Das Erholungsheim ist HM und freundlich
eingerichtet und liegt in herrlichen Parkanlagen . Es bietet
erholungsbedürftigen Müttern , die erbgefund sind und sich
nicht aus eigenen Mitteln die nollvendige Erholung ver¬
schaffen können , Gelegenheit zum Ausruhen von den täg¬
lichen Sorgen und zum KrästesammÄn für die Aufgaben in
der kinderreichen Familie . Die Ausstattung erfolgte durch
die NS - VolkÄoohlfahrt.

Paul hat den Vater verstanden, er schweigt von diesen
Dingen und schafft in den nächsten Wochen wortkarg mit den
Eltern ckuf dem Feld cm der beginnenden Frühjahrsbestel¬
lung . Der Vater ist ein harter Dienstherr, seufzend nur fügt
sich der Sohn seiner Zucht .

Die Mutter ahnt , wie schwer dem Sohn dieses Knechtsein
wird , nachdem er so lange sein eigener Herr gewesen, ein
bißchen dauert er sie . Ihr selbst freilich wird das Bücken
auch recht sauer , oft hört der Sohn ihr mühsam verbissenes
Stöhnen .

„Schaffen drüben die Frauen auch so schwer wie bei uns ?
fragte sie.

„Freilich, Mutter . Me Maria hat es auch gelernt nach
der Revolution . Wer nun denkt sie , daß sie es hier leichter
kriegt . . .

"
„O weh — da wird sie sich schneiden . . .

" Sie richtet sich
ächzend ans und schließt die Augen. „Das Kreuz tut mir
weh . . Es wird Zeit , daß eine Frau nachkommt . . ."

Ja . es wird Zeit, daß die junge Frau ihre Arbeitskraft
einbringt . Gottlob kommt nun auch ein Brief von ihr , dev
ihre Ankunft in wenigen Tagen meldet. Paul meint, es
wäre wohl besser, wenn man geschwind die neuen Pferde
kaufte oder doch wenigestns das zweite Pferd beschaffte.

„Was har denn das mit deiner Frau zu tun ?" fragt der
Vater . „Mit dem zweiten Pferd hat cs Zeit bis zur Ernte -
Die große Kuh geht gut neben der Life, die haben sich ganz
schön zusammen ein -gefahren.

"

„Wir sind doch schließlich keine Kuhbauern.
"

„Nein, wir sind Nittergiitbesitzcr - - sagte der Alte,
und es grollt wieder gefahrdrohend in seiner Stimme.

„Kann sie denn wohl deutsch sprechen, deine Frau . . .?" ,
fragt ängstlich die Mutter .

„Nein, Mutter , das kann sie nicht, sie kann nur guten Tag
sagen und ans Wiedersehen . . .

"
„So , so . . nickt der Eiserne Möller, „dann soll sie

nur erst einmal . guten Tag sagen , das andere wird sie dann
schon lernen .

"
Seit der Brief aus Rußland gekommen ist, der Sie An*

kunft der Gattin meldete , ist Paul in eine seltsame Stim¬
mung verfallen, er ist gedrückt, abwesend , zerfahren . . . Er
seufzt, wenn das Wort . .Rußland " fällt.

(Fortsetzung folgt.)



Vv » MAE
Grstze Swastammer AuriO

Er stahl es« Warcnlaacr zusammen .
Aus der llnttrsuchrmkishast vorgeführt wird Wilhelm Stromer

aus Aurich. Ihm wird Mr Last gelegt , vom Sommer 1934 bis zum
August 1S35 fortgesetzt handelnd in etwa 50—60 Fällen fremde be¬
wegliche Sachen anderer in der Absicht rechtswidriger Zueignung weg¬
genommen zu haben . Die Hauptverhandlung ergibt , daß der Ange¬
klagte alles gestohlen hat , was nicht Niet- und nagelfest war , in der
Hauptfachs jedoch Damenwäsche . Bezeichnend ist. daß der Ange¬
klagte von dieser nichts verbraucht oer verkauft , sondern sie fein
säuberlich in seiner Wohnung aufgestapelt verwahrt hat . Die Ver¬
nehmung eines ärztlichen Sachverständigen ergibt , daß der Ange¬
klagte aus einer krankhaften Veranlagung heraus gehandelt hat .
Dieser billigt ihm daher den Schutz des tz 51 Abs. 2 Str .-G .-B . zu.
Die Staatsanwaltschaft beantragt unter Zubilligung des Schutzes des
erwähnten 8 eine Gesiingnisstrafe von 2 Fahren und Anrechnung
der erlittenen Untersuchungshaft . Das Urteil lautet auf ein Jahr
Gefängnis und Anrechnung der Untersuchungshaft .

Berufung verworfen .
Einem jungen Mann ans Tichelwarf wird zur Last gelegt, gemein¬

schaftlich mit anderen bereits Verurteilten auf der Straße zu Möhlen¬
warf am 28 . Juli 1935 gegen 23 Uhr den Händler Hinderks und
di« Hausangestellte Jacobs körperlich mißhandelt und an der Ge¬
sundheit geschädigt zu haben , rmd zwar mittels gefährlicher Werk¬
zeuge. Die beiden Verletzten verkehrten zur fraglichen Zeit mitein¬
ander und befuhren die Straße bei Möhlenwarf . Sie wurden von
den Angeklagten aufgelanert , von ihren Rädern gerissen und mit
einem Stock und einer Luftpumpe verhauen . In 1 . Instanz ist der
Angeklagte zn einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten verurteilt . Die
von ihm eingelegte Berufung wird in der Verhandlung auf seine
Kosten verworfen .

Freigesprochen.
Ein KausmtMN aus Ditzumerverlaat ist von der großen Straf -

kanrmer Aurich am 27 . April 1935 wegen Betruges zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 3 Monaten und die Kosten des Verfahrens verur¬teilt . Der Angeklagte soll Anfang 1S34 die NSV bei der Liefe-
rung von Betten dadurch übervorteilt haben, daß die von ihm fürdie Betten gelieferten Federn sehr schlecht und für den gezahltenPreis zu teuer gewesen sein sollen. Der Angeklagte behauptäe , dieFedern von auswärts bezogen und so geliefert zu haben, wie dies
Lei der Lieferung von Betten in der hier fraglichen PreislageinMier geschehe. Di« vom Angeklagten eingelegt « Revision hat zurFolge , daß der Strafsenat des Reichsgerichts durch Urteil vom 10 .10. 1935 das erstinstanzliche Urteil aufyebt und die Sache zur ander¬
weitigen Verhandlung und Entscheidung an die Borinstanz zurückver¬weist. De wiederholte Verhandlung hat die Freisprechung des An¬
geklagten auf Kosten der Staatskasse zur Folge . Di« Vernehmungeines Bremer,Sachverständigen ergibt die Unschuld des Angeklagten ,d-a nicht er, sondern sem Lieferant für die Lieferung der schlechtenFedern verantwortlich zu machen sei . Außerdem seien Mr den ge¬zahlten Preis bessere Betten auch nicht zu liefern gewesen.

Emdcr Hafenverkehr .
Angekvmmene Seeschiffe: D Lotte , Kapt . Lange , Makler SehnkeringL Cie ., Rener Hafen . — Abgegangcne Seeschiffe: D Rheinhausen ,Kapt . Henrichs Makler Hasger L Schmidt ; D Wilhelm Kunstmamn,Kwpt. Smikowckh, Makler Frachtkontvr ; D Nordia , Kapt . Bredberg ,Makler Frachtkontor ; D Irene Mari « . Kapt . Ehnas , Makler Fracht -kontor ; D Sten Sture , Kapt . Fohannsen , Makler Frachtkontvr .Hendrik Frsfer Mt, «„ gesell,Kaft D Martha Hendrik Fisfer ist am- . Jammr von Narvik nach Emden abgefahren .
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Baromstsrstanä am 9. I» morgens S Uhr : . . . . . . 755,5
höchster Thermometerstanä äsr letzten 24 Stunäeu : L -f- 7°
Nisärigster . » . 24 , L -H 5°
Gefallene Regenmengen in Millimetern . S,S

Mitgeteilt von B . Fokuhl, Optiker, Leer.

Zweiggeschüftsstelle der Ostfriefische « Tage ^ ertung ^
Leer, Brmmenstratze 28. fftwnruf 2802 .

Augenblickliche Durchschnittsauflage Ostfriestsche Tageszeitung
HaupMait Aber 22 ooo.

davon Bez .-Bellage Leer Mer S « X>.
Verantwortlich für dm redaktionellen Teil der Heimatbeilage für

Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff, Verantwortlicher Anzeigenleitsr
der Beilage : Bruno Aachgo, beide in Leer . Dohndrnck: D . H . Zopfs
L Sohn , G . m . L. H ., Leer .

IkeberreuZen 8ie sieb von üen billigen Preisen
meiner

5tukSnöisn u
QuLeiserneXoekksrcks, m . ßlickeistange, blk. LS --

/ tluminium - , kmsiils - , kirenwsren
VIsr , porrsUsn » ZteinLSug
6ie ZroLe / lusivskl , 6ie billigen Preise

H . V/ . Kuiper , l-ssr
Usirleickerrtrshs

/^ nnabmestelie kür k̂ bestsnZsänrleken
unü Kincierreiekenbeibilke

vonnorrtsg , kstsitsg , Lonnsdvncl , 5onntsg ab 4/s Llkr
cksrlott « 5u,s unä lvan pstrovick
spielen äis Ilsuptrosten in äem psckenäen
Xriminsi - unc > UrkurßUm

Xönig5ligsr
suskrschenäe Königstiger — stop — psnik an korä eines
überseeäampiers — stop — ju« elenrsub — stop — äie
goiskrlicke tat eines Hochstaplers — stop — kaknäung
nsck äem täter — stop
Lonn »sg r Ukr : Lügend . Vo » 1sl >ung .

Gesucht zum 1 . Marz oäer
früher abgeschlosfene

z-MM -MWlN
in Leer oäer Loga für ruhige
Mieter. Angebots erbeten
unter » L. 26 " an äie DIA . , Leer

8 !» MkW . WEM
init k,einen Schönhsitsfe . lern
from -i unä zug est im Geschirr ,
zn verkaufen.

Willem Scharrel . Südgeorgsfehn.
3>iW irWMe M
mit Nuhkaib zu verkaufen o er
gegenauäer sDiehznvsttsuschen

Appsläorn , Bingum

KiilklHl ziu>el« k».
Frih Boekhoff , Loga

L -u,-.. 2LUMi »eiiie.
Hermann Msgsr , Filsuin .

Alke MsklMklllk
zn verkaufen.

Dirk O Hermann,
Süägeoegsfshn (oben) .

LWlUisei »ez.»erkmf.
heisfeläe , Dorfstr. 71 .

GuteMIchziege ^x
H. Zauthoff, Leer, Rsf . Kirchgang4

Da « e »
Zu erfragen in äer Geschäft -
stel e äer OTZ . Leer.

Zn verk .ufsu e n

trächtiges Zchwein .
Garreit Pieis , Lrück -nfsbn.

Empfehle
in allerssinstsr.
nur blutsrisch. Ware 2 — 4pfünä.
filberblsnks Äochfchsllfische , Pfä .
30 u . 35 Pfg . , feinstes Fischfilet,
Pfä . 40 Pfg, , lebenäfr. große echte
Zotznngen, ff. Räucherwaren.
W . ötoWs . Mrde . ! eI . M «

Empfehle

RMN -MlM .
12 Pfä . 1 . - Mk.

MereiM . 3 . MW
Backemoor.

Line Kleine Anzeige
in äer OTZ ., Leer, hat stets
großen Erfolg.

Sonntag, dem 12 . Zannar.
MlklW

mit Mahrs GeseMaftswagen
znmLandescheaiernachSldenvnrg

Nachmittagsvorstellung
„Der Freischütz",
Oper von L> A . von Weber.

Preis äer Fahrt . 2 .00
Eintrittkarten. Parterre . ä 1 .20

Abfahrt von Leer 1 .00 Uhr
beim Ärisgsräenkmsl .

Anmeläungen umgehsnä er¬
beten . Telefon 2245 .

Von ksuts ( 0oims » tsp1
bis «inrckiishl Montag
Lonntsg Anlsng 4.Z0 Ukr .

vsr Uimmsl Kat rieft aut-
gsisn unä lükrt uns mit
äem groüsn , bsrsubernäsn
vis -kilm

« t

/Lus äen Vtoiken kommt
äss ülüok rum OI/mp
böckster kreuäsn !
hin übermütig- lustiger
Hilm v . Ueinliolä8vkünrel.
bisuptrollen: Vkill/kritick,
tisiks Solch Paul liomp »
kritz vsnkftoch Lrlsls
5»nckroeft.

Unsere Kriegsmarine in
ikrer Volksverbunäenbeit.

v «-> Vo - Ks

»M MWMMV
Zonnsbeoä unä Loootsg
xo »irkirr »

vonnsestsg , krvitsg unck
Xormtag
Zonntsg Anksng 5.00 llbr .

D dkiltk Mi! MM !
Dsr mußiZS

hin hnssmdls ksrvor -
rsgsnelsr Xomiksr in
einem « itrigen, sprilrigen
kiimiustspiei. Paul Xsmp ,
I-ueis knglircft Laerta
Köck, Paul Vsrtsrmsisr ,
tisrslö psulrsn , ftlaris
Xrakn, Otto IVornicks
US « .

»
vis öremek
54scktmuriksnken

»
Vberlingsn» ckis eke -
mal , Irsie ksicksrlsckl
sm kockenrse

»
V/ockenscksu

s
Obiges Programm laust
am vlsnrtag u . blitivvocft
im pslsrl -kkeatsr .

8v»«tsS8i«l!8mr8ls ! !»M
vor mutigs Loskakrsr
US « .

Empfehle
in blutfrijcher Ware ^
2-3pfä.Kochschsllfifche.Pfa . IOPfg.Rabliau o Ä . 25 Pfa .. Seelachs
o. Ti ., 20 Pfg . , kl . Bratherings ,12 . Pfg .. Fischfilet. 30 n. 35 Pfg .,lr-E geräucherte la Zettbückinge .ScheMl -chs . La<Psft„ K. Sprotten,pr. Heringssalat. '/« Pfä . 20 Pfg
Fr . GkO. MWuMr . RL"^

S ^ KllldkwmellLA"
Loga» Aäolf-Hitler-Straße 40

Habe zwei jüngere stammbuch -
berechtigte

N « We«
mit gutem Leistungsnachweis
aus eigener Zucht abzugeben.
Mütter können besichtigt weräen

H . Thoäinga , Neuhaus , Post Leer

Ijgamerr
bist g sb ?c gu bei

i . Mamme«. Leer. BruMenstraße

Dein
kkll ein

/ iuk

gkÜsrWMllllgMkllik
kSr üivüerrkilLL
verkauke icb Ibnen ru
nieckrigen prsiren

vciicki
in jeäer preislggs
Inletts , öettwäsokk
HauswÄsvIiö.Lotilafileoksli
ßlesselberags
V/äsoliö etiler / Irt
warme Unterkleitlung usw .

Hermann 5sul
i. eer , Mnclenburgrlrshs 5/

I- ise ^SrislsI Immergrün ^ ssbnsk
Lkorlsiter: Pernk. Lieling

IVir lsäen alle hrsunäe unä Liönner ru äsr

JuKSlIvISI *
snisklick äss tOjäbrigen Hestekens unserer Hieäertakel am
Lonnsbsnch 11 . Januar 1236, sbsnäs 8. 15 Okr, im 8ssl »
äes biotsls „rum Weinberg " hiermit herrlich ein.

lViit « irkenäe :
kisösrlslsl „ttsrmonis ^ Wosnor (Utg. Konrektor kokksv)
XopsIIs V/!»/ Sosbsl , OIrlsnburg
kisrlorlsksl „Immergrün "

Ssrang — ! püsl — 7anr
Lssonäers Kiolaäungen eriolgen nickt

pür Qesebäkte , Leböräen , Vereine , private

gut unck pr6i « VEkt

8 . K. L8Ni8 L 8vil !l , K . W. Ii . !! . . liker . krMNv8 !rstz8

L
L.
§

s .-nscs

teer ^ «eisseIckeiÄI . I^ lü

^
kkll

,

^ 7
. on heäari ^ ^

'

unä Kinäerr^

---rÄ)

H . Behmann ,
Steuer- unä Wirtschaftsberater,

Bücherrevisor,
Buchführungs-Büro.Laer , Eäzarästrsßs SS.

ArbettsdanS .
Mitglisäschaft Neermoor .

Sonnabenä » äen II . Jan . 19SS ,
Monatsversammlung

bei van Lengen , abenäs S Uhr-
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